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Telegraphiſche Depeſchen.

Straßburg i. E., d. 29. Juni. Se. Majeſtät
der Kaiſer Wilhelm hat, wie die „Straßburger Zeitung“
meldet, für die durch die Ueberſchwemmung im Elſaß
Heimgeſuchten 10,000 Mk. aus ſeiner Privatſchatulle be
willigt.

Darmſtadt, d. 29. Juni. Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich iſt, wie die „Darmſtädter Ztg.“ meldet, auf der
Rückreiſe von Koblenz nach Wien geſtern in Schloß Hei-
ligenberg bei Jugenheim eingetroffen und hat bei dem
Kaiſer ven Rußland das Diner eingenommen.

Brüſſel, d. 28. Juni. Das „Journal de Bruxelles“
iſt autoriſirt, die angebliche Unterredung, welche der Kö-
nig von Belgien mit Derby gehabt haben ſoll und welche
von einer Brüſſeler Korreſpendenz des „Univers“ ver

öffentlicht wird, für eine reine Erfindung zu erklären.
New- York, den 28. Juni. Die demokratiſche

Konvention in St. Louis hat ein Wahlprogramm ange-
nommen, in welchem ſie Reformen in der Verwaltung
und Regierung für dringend nothwendig erklärt und ihr
Vertrauen auf die volle Aufrechterhaltung der Konſtitu
tion ausſpricht. Sie verlangt die vollſtändige Trennung
der Kirche von dem Staate, den Laien- Unterricht und
die Aufhebung des Geſetzartikels, durch welchen die Wie-
deraufnahme der Baarzahlungen für das Jahr 1879 feſt
geſetzt wird, indem ſie hiergegen ausführt, daß ſich die
Wiederaufnahme der Baarzahlungen nur durch eine weiſe
Sparſamkeit in allen Gebieten des Staatslebens erreichen
laſſen werde und ſpricht ſich gegen den Schutztarif aus.

In ihrer geſtrigen Sitzung hat die Konvention im zweiten
Wahlgange Tilden (New-Vork) zum Präſidentſchafts
Kandidaten gewählt.

Bericht der Bandelskammer für Halle a. S.
pro 1875.

Will man mit einem kurzen Satze Zweck und Be
deutung der Handelskammern überhaupt charakteriſiren,
ſo geſchieht dies am beſten mit den Worten, deren ſich die
Motive des hierher gehörigen Geſetzes bedienen: „Der
Schwerpunkt ihrer Wirkſamkeit liegt in der Vermittelung
der Beziehungen zwiſchen dem Handelsſtand und der
Staats regierung.“ Die Handelskammer, d. h. das aus
den direkten Wahlen des Handelsſtandes hervorgegangene
Collegium, ſoll alſo in erſter Linie dieſen Stand gegen-
über der Regierung vertreten, doch in der Weiſe, daß ſie
immer das Wohl des geſammten Standes, nicht die Pri-
vatintereſſen einzelner Handelszweige oder gar einzelner
Perſönlichkeiten im Auge hat. Daher wird ſie alle Wün
ſche und Anliegen, die durch ihre Hand an die Staats
leitung und die geſetzgeberiſchen Faktoren gelangen ſollen,
mit conſequenteſtem Ausſchluß aller eigennützigen Sonder-

miniſter einreicht.

beſtrebungen unter den umfaſſenderen Geſichtspunkt zu
ſtellen haben, ob ſie mit den Förderungen des Gemein-
beſten und des Staatswohles übereinſtimmen, und ſie
erſt dann befürworten dürfen, wenn ſie jenen beiden
Hauptnormen des öffentlichen Lebens nicht zuwider lau
fen. Jn dieſer conſultatoriſchen Thätigkeit der Han-
delskammer liegt zugleich ein höheres ethiſches Moment:
indem ſie die Gegenſätze ausgleicht, Widerſtrebendes ver
ſöhnt und das Einzelne großen und allgemeinen Zwecken
dienſtbar macht, wirkt ſie nicht nur materiell, ſondern auch
geiſtig und ſittlich veredelnd, beſſernd, fördernd und hilft
an ihrem Theil, das geſammte Leben der Nation einer
höheren Vollkommenheit entgegen zu führen.

Daneben fällt der Handelskammer eine ſtatiſtiſche
Thätigkeit zu, durch welche ſie der Staatsregierung wie
den übrigen Jntereſſirten und auch dem großen Publikum
ein den jedesmaligen Zuſtänden entſprechendes Bild von
allen auf dem Handels und induſtriellem Gebiet ihres
Bezirks zu Tage tretenden Erſcheinungen zu entwerfen
hat. Sie erreicht dies durch ſpezielle Bekanntmachung,
Veröffentlichung ihrer Protokolle und die regelmäßigen
Jahresberichte, welche ſie veröffentlicht und dem Handels

So liegt jetzt wieder unſer Bericht
pro 1875 vor, aus welchem wir im Nachſtehenden dem
Leſer das Wichtigſte mittheilen.

Jm Allgemeinen ſind im verfloſſenen Jahre die un
günſtigen Verhältniſſe, unter welchen ſeit 1873 alle Zweige
des Handels und der Jnduſtrie zu leiden hatten, nicht
hoffnungserweckender geworden. Betriebseinſtellungen
Liquidationen und Concurſe, Arbeiterentlaſſungen waren
an der Tagesordnung und im ganzen Geſchäftsleben
herrſchte eine betrübende Stagnation, verbunden mit einer
natürlichen Scheu vor neuen Unternehmungen, die Ver-
trauen und Thatkraft gefeſſelt hielt. Erſt dann kann man
normale Verhältniſſe erwarten, wenn der Verkehr die un
geſunden Elemente ausgeſchieden, die nothwendige Aus
gleichung zwiſchen Angebot und Nachfrage ſtattgefunden
und die Geſchäfrswelt ſich mit den Einrichtungen der
Bank und Münz-Reform gänzlich vertraut gemacht ha-
ben wird.

Jm Beſonderen erwähnen wir zuerſt die zu Stande
gekommenen Geſetze, welche direkt Handel und Wandel
berührten. Daß der Silberthaler zur Scheidemünze de
gradirt wurde, war ein nothwendiger Zuſatz zum Münz-
Geſetz; das Muſterſchutzgeſetz, im Anſchluß an das Mar-
kenſchutzgeſetz trug zur Sicherung vor unerlaubten Ein
griffen in fremdes Eigenthum bei und die beiden Geſetze,
betr. die Abänderung des Tit. VIII. der Gewerbeordnung
und die gegenſeitigen Hilfskaſſen bildeten einen vorläufi
gen glücklichen Abſchluß der lang debattirten Frage.
Gegen die ſo wohlbvewährte Jnſtitution der Handels-
gerichte machte ſich ſeitens der Reichs Juſtiz-Comwiſſion
eine gewiſſe Abneigung geltend; doch hoffen wir bei dem
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unzweideutigen Eintreten des Bundesrathes, daß uns die
ſelben erhalten reſp. wo nöthig, neu errichtet werden.

Bei Eintragung und Löſchung im Handels-
regiſter hatten ſich in der Praxis einige Uebelſtände er
geben. Uns berührt darunter hauptſächlich die noch immer
herrſchende Unſicherheit über die Frage, ob Bäcker und
Fleiſcher in dies Regiſter aufzunehmen, ſowie die mangel
hafte Art der Löſchung, bei welcher ſolche Firmen beſtehen
bleiben, deren Vertreter geſtorben oder verſchollen ſind,
ohne Erben hinterlaſſen reſp. Vertreter beſtellt zu haben.
Wir halten mit Beziehung auf den erſteren Punkt die
Aufnahme von Bäckern und Fleiſchern durchaus nicht für
wünſchenswerth, hauptſächlich, weil ſie ſelbſt bisher ſich
nicht als Kaufleute betrachtet haben und weil bei dem
mangelnden kaufmänniſchen Jntereſſe einerſeits der Han
delsſtand Mitglieder erhielte ohne rechten Sinn für ſeine
Förderungen, andererſeits den Herangezogenen die aufzu
erlegenden Pflichten (z. B. die Buchführung) mehr läſtig
und drückend, als gewinnbringend erſcheinen müßte. We-
gen der Löſchung geht unſer Antrag einfach dahin: Zu
Art. 25 des Handels-Geſetz-Buches hinter Abſatz I folgen
den Zuſatz zu machen: „Das Handelsgericht hat die Be
fugniß, Firmen von Amtswegen im Handelsregiſter zu
löſchen, wenn das thatſächliche Erloſchenſein derſelben ge
nügend feſtgeſtellt erſcheint.“ Die nöthigen Vorbedingun
gen der Löſchung wären ſpäteren event. Geſetzesvorſchrif
ten vorzubehalten. Eine andere Abweichung von der
bisherigen Praxis hat uns ebenfalls beſchäftigt. Jm Cen-

tral- Handelsregiſter des Reichs und Staatsanzeigers war
nämlich in Anregung gebracht, die Bekanntmachung der
Eintragung in das Handelsregiſter auch auf Angabe
des Geſchäftslokals und der Geſchäftsbranche
auszudehnen. Leider hat das hieſige Gerichts-Collegium
dieſe Erweiterung abgelehnt als unwichtig für mittlere
und kleinere Handelsplätze. Wir unſererſeits würden ſie
im Jntereſſe möglichſter Zuverläſſigkeit der Handelsregiſter,
ſowie zur allſeitigen Vervollſtändigung der Handelsſtatiſtik
als ſehr wünſchenswerth begrüßen und ſie würden ſich
gewiß auch bei allgemeiner Durchführung als ſehr nutz-
bringend bewähren.

Jn ter Frage der Maaße und Gewichte müſſen
wir immer wieder betonen, daß die das Decimal-Syſtem
durchbrechenden Einheiten nur ſchädlich auf die Einbürge
rung deſſelben wirken. Wir haben es hier nach Beſei
tigung der ganz ſinnwidrigen Meile 7,5 Km. noch
mit dem Schoppen Liter, dem Scheffel
Hektoliter 50 Liter dem Pfund Kilogramm,
dem Centner 50 Kilogr. zu thun, die erfahrungs
mäßig nur Verwirrung geſtiftet und ein um ſo hartnäckigeres
Feſthalten an den alten Begriffen veranlaßt haben die
erſten drei müßten ohne Weiteres beſeitigt, der Centner
womöglich durch einen Neucentner 100 Kilogr. er
ſetzt werden. So würden wir ein vollſtändiges und aus

A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Er ſelbſt aber fragte ſich im Stillen „Will der dreiſte
Menſch mich vielleicht verhöhnen, weil es mir bisher nicht
gelang hinter ſeine Schliche zu kommen

Dem Ablauf der vierzehn Tage, an deren Ende der alte
Roller ſeine Beziehungen zu Kellermann zu löſen und ſeine

Enthüllungen zu geben verſprochen hatte, ſahen Frau Moller,
Franziska und Werner mit gleicher Spannung entgegen. Die

rſten Tage der Friſt vergingen ſo raſch und glücklich, daß man
den Reſt derſelben ſchon faſt nur noch nach Stunden zählte.
Noller ſelbſt, je mehr er außer Bett war und Zeitungen las,
wurde immer heiterer.

„Am Ende laufen ſeine Enchüllungen auf einen ausge
aſſenen Scherz hinaus,“ meinte Frau Moller.

„Aber ſind die fünfzigtauſend Gulden Hypothek für Keller
mann auf den Moller'ſchen Grundſtücken auch blos ein Scherz

pandte Werner im Stillen ein.
Während ſie einmal wieder über das große Geheimniß

athſchlagten klingelte Moller heftig. Die Zeitungen waren
urz vorher angekommen. Er verlangte Werner zu ſprechen.

„Was meinen Sie zu dieſem Artikel?“ fragte er mit
nruhigem Geſichtsausdruck.

Werner las. Es war der Auszug eines preußiſchen
Artikels in einem Organ, das in Süddeutſchland erſchien, aber
on Oeſterreich ſeit Jahrzehnten unterhalten wurde.

Der preußiſche Artikel ſagte: „Oeſterreich habe am 1. Juni
var erklärt, es ſei gleichfalls bereit, die Friedensconferenz zu
ſchicken. Aber die Bedingungen, die es ſtellte, bewieſen ſehr

deutlich, daß es nur den Krieg wolle.“ Moller war außer
ſich über dieſe preußiſche Verdrehung.

Werner ſtellte ſich entſchieden auf die Seite der preußiſchen
Auffaſſung. Um aufregende Erörterungen abzuſchneiden, wies
er auf eine telegraphiſch mitgetheilte Eirculardepeſche Preußens
vom 4. Juni, welche rund heraus erklärte, Oeſterreich wolle
nichts, als den Krieg; ja, als noch kräftigeres Beweismittel
fand ſich in derſelben Nummer der Wortlaut einer Erklärung,
die Oeſterreich beim Deutſchen Bunde am 1. Juni überreicht hatte.

Hier war klar geſagt, daß Oeſterreich alle Verſuche des
Einverſtändniſſes mit Preußen als geſcheitert anſehe und alles
Weitere den Entſchließungen des Bundes anheimſtelle.

Das war in Werners Augen eigentlich ſchon die Kriegs
erklärung, beſonders wenn er erwog, daß dieſe Erklärung die
Antwort ſein ſollte auf die letzte Circulardepeſche Bismarcks
an die deutſchen Bundesglieder vom 27. Mai welche das
Blatt gleichfalls mittheilte über die deutſche Bundesreform,
in welcher der große Traum eines mächtigen, einheitlichen,
deutſchen Staates zum erſten Mal ſeit vielen Jahren eine wirk
liche ausführbare ſtaatsmänniſche Grundlage gefunden hatte.

„Unbeſtreitbar iſt eine Anzahl berechtigter Bedürfniſſe des
deutſchen Volkes nicht in dem Maße ſicher geſtellt, wie es jede
große Nation beanſprucht,“ las Werner Moller vor. „Die
Befriedigung derſelben im geordneten Wege der Verſtändigung
herbeizuführen, iſt die Aufgabe der Bundesreform. Die letztere
iſt recht eigentlich im Jntereſſe des monarchiſchen Princips in
Deutſchland nothwendig. Sie ſoll durch die Jnitiative der
Regierungen den Uebelſtänden abhelfen, welche in bewegten
Zeiten die Quelle und der Vorwand für gewaltſame Selbſt
hülfe werden können. Jn dieſer Richtung bewegen ſich die
Reformvorſchläge der preußiſchen Regierung.“

Werners Herz jauchzte, wie er nun dieſe Reformvorſchläge
im Einzelnen durchging: ein Heer, eine Flotte, ein deutſches
Parlament, eine Zoll- und Handels und Verkehrsgeſetzgebung,
eine Heimath, eine Münze, ein Maaß und Gewicht für

ganz Deutſchland!“ Es klang zaubriſch ſchön, wenn Werner
das tiefe Elend der bisherigen Vielſtaaterei dagegen hielt.
Seine Zunge legte warm und innig dem Commerzienrath die
unvergleichliche Größe dieſer politiſchen Entwürfe, die Gerechtig
keit der Sache Preußens dar, und der Commerzienrath erbebte
faſt wie vor einem gezückten Schwert unter den ſchneidigen
Schlußworten der preußiſchen Depeſche, die Werner vorlas:
„Auf dieſe beſcheidenen Forderungen haben wir uns beſchränkt.
Erſt wenn Preußen auf dem Wege der Verſtändigung am
Bund und mit den Regierungen alle Mittel vergebens erſchöpft
haben wird, um auch nur die nothwendigſten Zugeſtändniſſe
zu erlangen werden wir unſer enges Programm erweitern!“

„Und auf ſo gemäßigte Forderungen rief Werner,
„antwortet Oeſterreich wie Sie hören Herr Commerzienrath,
am 1. Juni, daß Oeſterreich „alle Bemühungen zu einem
Einverſtändniß mit Preußen zu gelangen, als vereitelt betrachte.“

„Das iſt der Krieg!“
„Das wundert Sie, Herr Staatsanwalt?“ fuhr Moller

auf. „Gemäßigt nennen Sie dieſe Forderungen Nicht blos
Oeſterreich, auch unſer allergnädigſter Fürſt würden geradezu
entthront, wenn ſie dieſe preußiſchen Reformvorſchläge annehmen
wollten? Aber gerade weil die bundesgetreuen Staaten feſt
bleiben, glaube ich nicht an Kriegl Es wäre Selbſtmord,
wenn Preußen wagte, gegen die Uebermacht ſeiner verbündeten
Gegner loszuſchlagen!“

Werner ſagte nichts mehr.
Seine und des Commerzienrathes Anſicht ſtanden ſich ſo

unverſöhnlich gegenüber, daß ohne den gewaltigen Schiedsſpruch
von Kanonen und Schlachten wohl kaum jemals der Eine dem
Andern ſich zu beugen geneigt ſchien. Und um wie viel härter
und gewaltſamer mußten dieſe bis in den Schoß der Familien
reichenden Gegenſätze aneinanderprallen mit funkenſprühendem
Groll von Staat zu Staat, von Macht zu Macht.

Ja, Werner glaubte an den Krieg, und der furchtbare
Ernſt dieſes Glaubens ſchreckte ihn auf aus dem glücklichen,
ſelbſtvergeſſenen Traum ſeiner Liebe, dem er in den letzten
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lich durchgeführten Münzſyſtem entſpricht. Dem deci-
malen Charakter d
nung des 10 Mark-Stückes als Krone und des 20 Mark-
Stückes als Doppelkrone dür

war für uns genügend um die Verwerfung des Antrags
Bamberger, der den Namen Krone auf das 20 Mark
Stück übertragen wollte, gerechtfertigt zu finden. Uebrigens
machte die Anerkennung decimaler Theilungsſyſteme auch
ſonſt bei den Handeltreibenden erfreuliche Fortſchritte ſo
haben die Papierfabrikanten beſchloſſen, vom Jahre 1877
ab laut Circular decimal getheilte Ballen, Ries und Buch
in den Handel zu bringen, die Wollwaarenfabrikanten in
Apolda u. a. O. erſetzen das Dutzend durch den Zeh-
ner u. ſ. w., der Congreß für einheitliche Garnnummeri-
rung, der ebenfalls das metriſche Syſtem zu Grunde legt,
iſt ſeinem Ziele nahe und die Eiſeninduſtriellen Oeſter
reichs ſind im Begriff, die Dimenſionen der Eiſenſtücke,
die jetzt noch den verſchiedenen Zollen und Fußen abge-
meſſen werden, nach Meter und Centimeter umzuwandeln.

Jn dem Bank- und Creditweſen haben wir als
ſehr beklagenswerth empfunden, daß die in der neuen
Bankordnung aufgeſtellte Verpflichtung: „Alle deutſchen
Banknoten, deren Umlauf im geſammten Reichsgebiet ge
ſtattet iſt, zu ihrem vollen Nennwerthe in Zahlung anzu-
nehmen“, trotz unſerer Einſprachen auf ſolche Reichsbank-
ſtellen beſchränkt blieb, welche in Städten von mehr als
80,000 Einwohnern ihren Sitz haben. Somit bleibt Halle,
das doch mit allen ſeinen Vororten faſt 70,000 Einwohner
zählt, von jener Bevorzugung ausgeſchloſſen. Eine
äußerſt wichtige Reform der kaufmänniſchen Zah-
lungsweiſe wurde von der Augsburger Handelskammer
in Vorſchlag gebracht, daß nämlich der Kaufmann nur
gegen baar oder gegen Accept verkaufen ſolle. Der uner
meßliche Nutzen eines ſolchen Verfahrens iſt auch in dieſem
Blatte ſchon ſo eingehend beſprochen, daß wir von weiteren
Erörterungen abſehen wir bemerken nur, daß wir dem
Vorgehen der Augsburger Handelskammer zwar principiell
zuſtimmen, uns aber officieller Schritte in dieſer Angelegen-
heit noch enthalten haben, da unſerer Anſicht nach eine
Abhilfe nur allmälig durch -Beſchränkung der Credite her
beigeführt werden kayn und eine ſolche in Folge der neuen
Münz- und Banfkfgeſetze von ſelbſt eintreten wird.

Betreffs der Arbeiter verhältniſſe iſt für unſern
Bezirk zu Tonſtatiren daß Lohnreductionen, wie ſolche
anderwärts durchgeführt ſind (z. B. in England in ein
zelnen Jnduſtriezweigen um 15--200/5), nicht ſtattgefunden
haben obwohl ſie von den Waarenpreiſen und ſonſtigen
Verhältniſſen oft genug gefordert werden. Man kann hier-
für vielleicht den Grund darin ſuchen, daß die Selbſthülfe
der Arbeitgeber immer mit mehr Gefahren für ſie ſelbſt
verknüpft iſt, als bei ähnlichem Vorgehen der Arbeitnehmer
für dieſe. Jm Durchſchnitt zahlten im Bezirk: 12
Maſchinenfabriken höchſten Löhne 34,50 niedrigſten
11,50 23 Zuckerfabriken höchſten 16,54 niedrigſten
7,32 74 Fabriken im Allgemeinen höchſten 20,20
niedrigſten 11,24 per Woche. (Fortſetzung folgt.)

Orientaliſche Angelegenheiten.
Jn Belgrad ſollen bis jetzt alle Verſuche der

Diplomatie, einen gütlichen Ausgleich mit Konſtantinopel
herbeizuführen, mißlungen ſein. Uebrigens iſt ſeit einigen
Tagen auch in Serbien das Telegraphiren, wie in Kon-
ſtantinopel, theils ganz verboten, theils unter ſtrengſte
Controle geſtellt, ſo daß das Ausland nur auf officiöſe

Berichte angewieſen iſt.
Wie der „A. A. Z.“ aus Berlin telegraphirt wird,

ſind zwiſchen England und Rußland Vereinbarungen
getroffen, welche die Localiſirung des in den nächſten
Tagen ſicher zum Ausbruch gelangenden Krieges zwiſchen
der Pforte und ihren Vaſallenſtaaten bezwecken.

Slawiſchen Quellen zufolge ſind 15,000 Montene-
griner bei Waſovejici concentrirt. Jn Banjani iſt zwiſchen
Delegirten der Fürſten Milan und Nikita ein Feldzugs-
plan gegen die Türkei verabredet worden.

Zur Situation in Serbien ſchreibt man der „Pol.
Cor.“ aus Belgrad, 26. Juni: Wie ich heute melden
kann, haben die Vertreter Englands, Frankreichs und
Jtaliens hier ihre Bemühungen zu Gunſten des Friedens
eingeſtellt. Sie ſind damit dem Beiſpiele ihrer Collegen
gefolgt, welche den Dreikaiſerbund hier repräſentiren, und

en tie jetzige Bezeich
us angemeſſen und dies

nahmefreies Decimalſyſtem erhalten wie es dem vortreff

im Norden.

ſchon früher ihre gbrathenden Schritteſiſtirt haben. Sex
bien iſt ſomit ſich ſelbſt überlaſſen. Wiemwohl die eigent

militäriſchen Operationen erſt gegen 4. oder 5. Juli
eröffnet werden ſollen, ſo beginnen doch die Freiwilligen
Corps bereits die Grenze zu überſchreiten. Die große
bulgariſche Legion bei Kladowa dürfte in 2—3 Tagen
nach Bulgarien eindringen. Die Freiſchaaren an der
Driva, ſowie eine bei Uziza, haben heute die Grenze paſſirt.
Die Zahl der Freiſchärler wird auf 6500 7500 angegeben,
eine Ziffer, die der Wahrheit entſprechen dürfte. Die
Hauptaufgabe dieſer Legionen dürfte darin beſtehen, die
Bosnjaken zu inſurgiren, zu welchem Zwecke ſie bei 20,000
Gewehre mit ſich führen. Wie bereits gemeldet wurde,
iſt die Zwangsanleihe gedeckt und die Regierung vorläufig
mit Geld verſehen. Allein daſſelbe dürfte nur auf kurze

Zeit reichen, weßhalb an die Aufnahme einer Anleihe im
Auslande gedacht wird. Diesmal ſucht man das Geld

Es haben ſich in einer finanziellen Miſſion
die Herren Milovan, Director der ſerbiſchen Staatsſchuld,
und Milovan Protits, Mitglied des Kaſſationshofes, nach
Rußland begeben.

Die Rüſtungen Serbiens üben ihren Rückſchlag
auch auf Bulgarien. Dort hat bereits im weſtlichen
Theile des Balkan, nächſt der ſerbiſchen Grenze, nach einer
Mittheilung der Preſſe, eine Erhebung ſtattgefunden. Jn
der Nähe von Niſch und Widdin kam es zu hefligen
Kämpfen zwiſchen Bulgaren und Türken. Jm öſtlichen
Balkan herrſcht gleichfalls große Gährung wegen der
Schandthaten der Türken „das Land iſt vollſtändig dort
verwüſtet, 150 Dörfer eingeäſchert, in tauſenden von Fa
milien die Frauen entehrr und zu Sclaven gemacht, und
200 Prieſter und Lehrer gefangen und niedergemetzelt.
Troſtloſigkeit und Verzweiflung herrſcht im ganzen Sand-
jack“ ſo meldet die Ag. Ruſſe.

Man ſchreibt der Pol. Correſp. aus Konſtantinopel,
23. Juni: Der Tag der Jnveſtitur des Sultans oder der
ſogenannten Ceremonie der Schwertumgürtung iſt noch
immer officiell nicht feſtgeſetzt. Dieſe Verzögerung hängt
mit der Reformfrage oder, wie man hier jetzt zu ſagen
beliebt, mit der Verfaſſungsangelegenheit eng zuſammen.
Die Ceremonie der Schwertumgürtung vertritt hier die
Stelle der Krönung oder Salbung des Padiſchahs. Ge-
wöhnlich hat ſie acht, längſtens zehn Tage nach der Thron-
beſteigung des neuen Sultans ſtattgefunden. Zum erſten
Male hat ſie ſich bei dem jetzigen Anlaſſe verzögert. Die
wahre Urſache der Verzögerung iſt, daß Sultan Murad
am Tage der Schwertumgürtung das neue Verwaltungs-
regime, das liberale conſtitutionelle Regime, zu verkünden
wünſcht. Man zweifelt, daß er dies werde thun können.
Die Miniſter ſind in dieſer Beziehung uneinig, und das
muſelmänniſche Publikum, mit Ausnahme einer ſehr kleinen
Fraction, ſindet die conſtitutionellen Jdeen des Sultans
und der Partiſane des neuen Regimes gar nicht nach
ſeinem Geſchmacke. Der Mohamedauer, möge man ſagen
was man wolle, wird niemals einwilligen, aufrichtig die
Autorität auf dem Fuße vollkommener Gleichheit mit den
Chriſten zu theilen. Der Großvezier Mehemed Ruchdi
Paſcha iſt dieſer Meinung. Er, ein gemäßigter Conſerva
tiver, begreift die Nothwendigkeit einer Aenderung des Ver
waltungsſyſtems auf liberalen Grundlagen, aber er erachtet
es für gefährlich, in der Türkei das Repräſentativ- Syſtem
in der wahren Bedeutung des Ausdruckes einzuführen.
Er ſagt von ſich ſelbſt, daß wenn er das Land nicht zum
Fortſchritte bringt, ſo werde er es auch nicht rückſchreiten
laſſen. Die Mehrzahl der anderen Miniſter ſchließt ſich
ſeinen Anſchauungen an. Midhat Paſcha macht eine Aus
nahme. Er iſt der Chef und Bannerträger der liberalen
Partei aber dieſe Partei zählt unter den eigentlichen Tür
ken wenig Anhänger. Zu dieſen Anhängern zählen die
Adepten der ſogenannten „Jungen Türkei“ und die Majo-
rität der Körperſchaft der Softas. Auf dieſe letzteren iſt
jedoch nicht allzuſehr zu zählen. Sie halten zwar ihre
Forderung nach einem conſtitutionellen Regime aufrecht,
ſtellen aber eine Bedingung. Das neue Syſtem, ſagen
ſie, müſſe auf dem Cheri, dem geheiligten Geſetze der
Muſelmänner, begründet ſein. Der kaiſerliche Hat hat
auch nichts anderes in Ausſicht geſtellt. Somit ſind über
dieſen Punkt alle Türken einig, mit alleiniger Ausnahme
Midhat Paſchas und ſeiner wenigen Anhänger. Unter der
von allen Türken verlangten Bedingung iſt eben eine Ver-
faſſung unmöglich, ausgenommen, daß man die Chriſten

Wochen faſt ausſchließlich gelebt hatte. Er war bisher Abends
faſt ausnahmslos, Mittags ſehr häufig Gaſt im Moller'ſchen
Hauſe geweſen und hatte mit Maßtzke ſelten verkehrt. Für
einen Liebenden, deſſen Herz in der Stadt domicilirt war, er
ſchien der „König von Thule“ ſehr abgelegen. Jetzt beſuchte
er den Mittagstiſch Matzke's wieder regelmäßig, um die dort
in größter Anzahl gehaltenen preußiſchen Zeitungen täglich
zu leſen.

Er fand den Wirth in einer ſeltſamen Aufregung, die
mit der politiſchen Lage in Verbindung zu ſtehen ſchien.

Manchmal hatte der Wirth ſchon das erſte Wort eines
politiſchen Geſprächs auf den Lippen wenn er Werner's an
ſichtig wurde. Aber er ſchluckte es jedesmal gewaltſam hinunter.
Und Werner hatte gerade genug Gelegenheit, abweichende
politiſche Meinungen aus dem Munde des alten Moller kennen

zu lernen, ſo daß er nicht begierig darnach war, auch ſeine
Mittagsmahlzeiten durch politiſchen Streit mit Matzke zu

würzen.
Das Staatsbürgerrecht in dem kleinen Staate, um welches

Matzke ſo lange ſchon nachgeſucht hatte, war ihm immer noch
nicht verliehen. Er ſprach nun Werner wiederholt die ſchwere
Beſorgniß aus Guſtav möchte ihm von geheimer preußiſcher
Polizei verſchleppt werden, oder ſelbſt zu den preußiſcher Fahnen
durchgehen. Werner redete dem Wirth beides aus.

Guſtav Matzke erſchien ihm ruhiger und feſter als bisher.
Er hatte offenbar ſeine Neigung zu Franziska, wenn er ihr
Bild jemals im Herzen getragen, überwunden. Denn auch
zu ihm mußte das Stadtgeſpräch gedrungen ſein, welches be
ſtätigte, was Guſtav längſt geahnt. Und da gab es für einen
vernünftigen Menſchen überhaupt nur einen Ausweg: Ver
geſſen. Daß Guſtav hierzu ſich entſchloſſen, folgerte Werner
auch daraus, daß der junge Mann ſich ſo oft als möglich ver
traulich und ohne jede Bitterkeit mit ihm zu unterhalten ſuchte.
Er horchte dann eifrig und mit glänzendem Auge den Worten
Werner's über die Entwicklung des gegenwärtigen Conflicts,
über die Gerechtigkeit, die Ziele der preußiſchen Sache.

Dazu kam, daß Franziska von der nach Anſicht des alten
Matzke in ſeinem Sohne früh erwachten Liebesflamme jeden
falls ganz unberührt geblieben war. Werner hatte das, wie
er meinte, unzweifelhaft feſtgeſtellt. Er hatte nämlich, mitten
in einem Geſpräch über andere Dinge, unter vier Augen mit
Franziska, plötzlich den Namen Guſtav Matzke ausgeſprochen
und ſie gefragt, ob ſie den jungen Mann kenne. Sie hatte
ihn darauf ohne jede Erregung und Befangenheit einen Augen
blick groß angeſchaut, und dann einiges über den Fleiß, die
Talente und die gute Aufführung des jungen Matzke verlauten
laſſen, was eine objective Großmutter oder ein humaner Gym-
naſialdirector auch hätte ſagen können.

Der alte Matzke wurde dagegen immer unruhiger, je
mehr ſich die Gewitterwolken am deutſchen Himmel zuſam
menballten. Und dieſe wachſende Unruhe gewahrte Werner
auch am alten Moller. Dem letzteren ſollten nach Vorſchrift
des Arztes ſchon gar keine Zeitungen mehr in die Hand ge
geben werden. Er bekam ſie aber doch, denn er erklärte,
lieber ſofort ſterben zu wollen, als keine Zeitungen zu leſen.
Aber Werner deutete ihm, ehe Moller die Blätter ſelbſt leſen
durfte, jede kriegeriſche Nachricht in eine unkriegeriſche
durchaus gegen ſeine Ueberzeugung nur weil Moller von
den kriegeriſchen Nachrichten ganz beſonders erregt wurde. Die
Miſſion des Friedensapoſtels wurde aber für Werner je länger,
je ſchwieriger. Die Ereigniſſe trieben mit Sturmeseile dem
Krieg entgegen.

Jn Holſtein hatte Oeſterreich zum Beweiſe ſeiner ſouveränen
Macht die Ständeverſammlung am fünften Juni einberufen.
Der preußiſche General Manteuffel gab am nämlichen Tage
Befehl, daß ſeine Truppen am ſiebenten Juni in das von den
Oeſterreichern beſetzte Holſtein einrücken ſollten. Am neunten
Juni erſtattete Preußen beim Bundestag die Anzeige, daß
Oeſterreich den Vertrag von Gaſtein durch einſeitige Ausübung
von Souveränitätsrechten in Holſtein gebrochen habe.

(Fortſetzung folgt.)

auflegen laſſen.

ven den Rechten t erſelben ausſchließen wollte. Der Cheri,
welcher die Baſis der Conſtitution bilden ſoll, läßt die Gleich
heit zwiſchen Gläubigen und Chriſten in keinerlei Weiſe zu.
Der Miniſtermord hat die Verhaftung von Offizieren, tür
kiſchen Notablen und Tſcherkeſſen zur Folge gehabt. An
dere Offiziere welche als Arjutanten des verſtorbenen
Sultans und ſeiner Söhne fungirt haben wurden von
Conſtantinopel entfernt. Die Mehrzahl der Stambuler
Quartiere befindet ſich faſt im Belagerungszuſtande.
DolmaBagdſche wird Tag und Nacht von ſtarken Mili
tär- Abtheilungen bewacht, der Sultan ſelbſt verläßt ſeine
Reſidenz Yildiz Kiosk nicht. Er hat Unrecht, ſeine Furcht
ſo zur Schau zu tragen. Jm Uebrigen iſt es richtig, daß
hier eine große Agitation herrſcht. Es wurden in den
Straßen in mehreren Sprachen abgefaßte Placate affichirt
vorgefunden, in welchen die Chriſten aufgefordert wurden,
über eine heute ſtattfindende Kundgebung, welche keineswegs
gegen ſie gerichtet iſt, nicht zu erſchrecken. Allgemein
glaubt man, daß man es mit bezahlten Manövern zu
thun habe, welche in diplomatiſchen Kanzleien ihren Ur
ſprung finden.

Ueber Athen wird unter dem 27. d. Mts. berichtet
„Das türkiſche Miniſterium, welches als großer
Kriegsrath eingeſetzt worden iſt, hat den Beſchluß gefaßt,
daß die Note Serbiens an die Mächte als ein an die
Türkei gerichtetes Ultimatum angeſehen werden ſoll. Die
Haltung des Fürſten Milan ſtände im Widerſpruche
mit der Würde der Pforte, denn die Türkei könnte und
dürfte ſich von keinem Vaſallen irgend eine Bedingung

Jn Folge davon ſoll den Befehlshabern
der Truppen bei Niſch, Zarcos und in der Suttorina der
Befehl ertheilt worden ſein, alle nothwendigen Maßregeln
zu ergreiſen, um Serbien zur Ordnung zurückzurufen.
Die ſerbiſche Note, welche der Miniſterpräſident ſämmtli-
chen Vertretern der Mächte zu Belgrad hat zugehen laſſen,
enthält nachſtehende Ausführungen: „Damit die Mächte,
welche es für nothwendig gehalten haben Serbien zur
Mäßigung zu ermahnen, die zwingenden Gründe kennen
lernen, welche den Fürſten Milan in die Nothwendigkeit
verſetzen, ſeine Freiheit und ſeine Rechte mit den Waffen
zu erſtreiten, giebt der Miniſterpräſident hiermit eine Dar
legung des Verfahrens der Türkei. Dieſelbe weigert ſich
nicht allein die Drinainſeln, deren ſie ſich mit offener
Gewalt bemächtigt hat, ſo wie die Befeſtigungen auf
denſelben, obgleich dieſe Serbien ſeit langer Zeit angehö
ren, zurückzugeben. Ferner hat die Türkei zuerſt und ohne
jeden Beweggrund angefangen von der ſerbiſchen und monte
negriniſchen Grenze drei Lager zu bilden und in denſelben
Truppen anzuhäufen, anſtatt dieſelben zur Beruhigung
der inſurgirten Provinzen zu verwenden. Wenn die Di-
plomatie gewiſſer Mächte denſelben Druck, den ſie auf
Serbien ausübte, nur auf die Türkei angewendet hätte,
ſo würde ſie der Rüſtung gegen die beiden Fürſtenthümer
und allen anderen türkiſchen Manövern ſchon längſt ein
Ende gemacht haben.“

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 28. Juni. (A. A. Z.) Durch die neue

ſten Ereigniſſe ſind, wenn auch vielleicht nicht die Begeg-
nung der beiden Kaiſer von Oeſterreich und Rußland in
Reichſtadt ſelbſt, doch ihre Modalitäten fraglich geworden.

Die Pforte erklärte, mit Rückſicht auf die auswärtigen
Verwicklungen, obgleich ſie ihre Zuſagen vollſtändig auf
recht erhalte, die Durchführung des Reformwerks vertagen
zu müſſen.

Wien d. 29. Juni. Die durch das „Tageblatt“
gebrachte Meldung von großen Miniſterveränderungen in
Konſtantinopel und von der zu erwartenden Entlaſſung
Midhat Paſchas wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
bezweifelt, weder in dieſen, noch auch bei der hieſigen tür
kiſchen Botſchaft liegt bis jetzt eine ähnliche Nachricht vor.

Belgrad, d. 28. Juni. Der Fürſt behält das
Obercommando über die geſammte Armee mit dem Haupt-
quartier in Cupeija an der Morawa. Für die eventuelle
Rückzugslinie ſind die ſtark befeſtigten Punkte Razady und
Deligrad beſtimmt. Dem ſerbiſchen Donau-Ufer entlang
ſind Schanzen aufgeworfen, die mit ſtarker Artillerie ge
deckt ſind. Mittelſt Befehls iſt verfügt, daß die Feldfrüchte
von den Seldaten des zweiten Aufgebotes möglichſt ſchleunig
eingebracht werden. Die Fürſtin hat ſich an die Spitze
der Belgrader Frauen geſtellt, welche unter dem rothen
Kreuze Dienſt nehmen werden. Das ärztliche Corps be
trägt 110 Militär und 200 Civilärzte, worunter 70 meiſtaus Oeſterreich gekommene Mediciner ſiehe
vorherrſchend Böhmen. Petersburger und Berliner Mit
glieder der Geſellſchaft vom rothen Kreuze werden erwartet.

Zara, den 27. Juni. 15,000 Montenegriner ſind
an der Vaſojevicer Grenze concentrirt. Delegirte von
Montenegro und Serbien ſind im Jnſurgentenlager von
Banjani eingetroffen, um denſelben den gemeinſamen Feld
zugsplan zu übermitteln.

Vermiſchtes.
Die Mitglieder der DeutſchAfrikaniſchen Expedition,

welche dieſer Tage auf dem Dampfer Loanda von der
Weſtküſte Afrikas in Liverpool angekommen ſind, haben
einen jungen Gorilla mitgebracht, der demnächſt eine
Zierde des Zoologiſchen Gartens zu Berlin ſein wird, einſt-
weilen aber in Liverpool die Bewunderung und den Neid
engliſcher Beſchauer erregt, die das ſeltene Thier gar zu
gern in einer engliſchen Sammlung untergebracht ſähen.
Der Gorillajüngling beſitzt, der Beſchreibung eines Eng
länders zufolge, der ihn im AlexandraHotel zu Liverpool
ſah, alle Vorzüge und Fehler der Jugend. Mit ſichtlicher
Wißbegierde ſah Meiſter Gorilla auf das Treiben in den
belebten Straßen der Handelsſtadt hinab. Mit unend-
licher Heiterkeit trieb er ſein ſcherzhaftes Weſen in den
von den Ednpypeditionsmitgliedern bewohnten Zimmern.
Wurde er einmal zu ausgelaſſen, ſo brachte ihn eine ſanfte
Ohrfeige ſofort zur Ordnung. Von der Klugheit, dem
Anſtand, der Manierlichkeit des jungen Gorilla, der zwei
bis drei Jahre alt und ſeit nahezu neun Monaten im
Beſitze der Expedition iſt, weiß ſein engliſcher Bewunderer
manches zu erzählen. Doch iſt ja die Expedition ſchon
auf der Reiſe nach Deutſchland begriffen und der zukünftige
Bewohner des Zoologiſchen Gartens von Berlin wird dort
ſeine Würdigung finden.
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Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Stimmen des Lobes uher Br. Tiedemann's en tano Präpag-
rate gegen Schwächezuſtände hören wir von allen Seiten und zwar in
uebereinſtimmung des größten Theiles der Preſſe mit unſeren erſten Autoritätender Medicin. Wenn ch die Kritik ſo uberaus günſtig uüber ein neues Heilmittel

ausſpricht, ſo muß darin doch wohl eine Bürgſchaft liegen für den wahren innern
Werth dieſer Mittel und gerade aus dieſem Grunde verdienen dieſelben auch ſei-
tens der Preſſe eine immer weitere Verbreitung. Nachſtehendes, gewiß glaub-
wurdiges Urtheil eines 97 gelehrten findet ſich in dem redaktionellen v des

Das ich Hr. L. Tiedemann's Pen-tsao- Mittel für einen mir
ſehr befreundeten jungen Mann in Athen, der durch die böſen Folgen geheimer
Jugendſünden völlig geſchwächt war, mit dem beſten Erfolge gebraucht beſtaätige
ſch durch dieſe Zeilen. Ebenfalls r daß ſowohl das Elixir, wie auch der
Balſam in keiner Weiſe ſchädlich wirkende Jngredienzien enthalten ſondern nur
ſolche, welche ſtärkend und fur den Organismus heilbringend wirken und ſpreche
demgemaß mein unpartheliſches Urtheil dahin aus, daß Mittel als die
vorſtstigſten aller mir bekannten Praeparate dieſer Gattung zu em
pfehlen ſind. Dr. Xaver Landerer,

Profeſſor an der Königl. Univerſität zu Athen.
5H Vergl. Jnſergatentheil d. heut. Zeit.

Bekanntmachungen.

Gerichtliche Bekanntmachung.
Am Morgen des 11. Juni iſt in der bei Wimmelburg belege

nen Bahnwärterbude Nr. 46 die Leiche des Bahnwärters Carl Jähne
aus Wolferode mit zwei Schußwunden in der Bruſt aufgefunden
worden. Den bisherigen Ermittelungen nach hat eine andere Perſon
den p. Jähne an jenem Tage früh 3 Uhr mittels eines mit Rehpo
ſten geladenen Doppelgewehrs erſchoſſen. Jn der Nähe der Leiche ſind
ein mit Bleiſtift beſchriebener Zettel von Conceptpapier und ein Terze
rol vorgefunden worden, welche wahrſcheinlich von dem muthmaßlichen
Mörder herrühren. Das Terzerol iſt vor dem hieſigen Gerichtsgebäude
zur öffentlichen Schau geſtellt; genaue Nachahmungen der auf dem
Zettel befindlichen Schrift hängen ebendaſelbſt, ſowie im hieſigen Bahn
hofsgebäude und an den zu öffentlichen Aushängen beſtimmten Stel-
len in Wolferode, Großörner, Hettſtedt und Oberwieder-
ſtedt aus. Es ergeht die Aufforderung, alle zur Ermittelung des
Mörders führenden Umſtände anzuzeigen.

Eisleben, den 20. Juni 1876.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs-Richter.
gez. Herrmann.

Iessische Ludwigs- Eisenbahn Gesellschaft.

e Wir beehren uns, hiermit zur Kenntniß zu bringen,
daß das Verzeichniß der unterm 9 Mai l. J. ausgelooſten

S Prioritäts- Obligationen des Anlehens von 1863/5 bei den
Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co. in Halle
a. d. Saale zur Einſicht offen liegt und daß bei der genannten
Firma ab I. Juli er. die Auszahlung der gezogenen Obligationenerfolgen kann. Der Verwaltungsrath.

Modnto grosso Pfordo-Vorloosung

zu Eannover.C diehung am 3. Iuli d.
Hauptgewinn: eine elegante 4ſpännige Equipage,

Werth 10,000 MarlK,
60 edle Reit- u. Wagenpferde und ſonſtige werthvolle
Gewinne. Looſe, à 3 Mark, ſind noch zu beziehen durch

A. Molling, General-Debit
in Hannover.

ſie Acten hogellscatt fur Bergdan

lld Hüttenbetriod

zu Hof Pilsen Schwarzenberg,
General-Direction, Wiener Strasse 21, Dresden,

hat ihre neun errichtete DBampfschlämmerei und
Chamotte- Fabrik in Tremoszna bei Pfilsen
eröſfnet und empfiehlt ihre sandfrei geschlämmte
und caleinirte Caolin-Erde, fenerfeste Artikel
jeglicher Art, aueh reinen Quarzsancl, nament-
en für Glasfabriken, (H. 32481 a)

Doppeltwirkende Pumpen
zu Riemen- und Handbetrie

(liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-
pumpen) von 65 Mm. bis 160 Mm. Bohrung

ſtets vorräthig.Berlin-Anbaltische NMaschinenbau-Actien-Gesellschaft,

Berlin Moabit N. W. (D. 10447.)
9 Zoll hohe Eisenhahnschienen,

I Träger vollſtändig erſetzend,
4“ und 5“ hohe Eisenbahnschienen,
zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen und
h Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten-
en Lager zu ſehr billigen Preiſen.

Ferdinand For, Halle a.Maſtvieh. Ein junger Mann, der die Prima
100 Stück Hammel, 1 Bulle u. einer Realſchule I. Ord. bis dato

1 Kuh ſtehen zum Verkauf bei beſucht hat und in das Apotheker-
Hempel in Fienſtedt. fach übergehen will, ſucht für

ihn paſſende Stellung. OffertenMutterſchafe. erbeten unter H. Z. poste rest.
Auf dem Rittergute Hohen- Buttstädt

thurm bei Halle ſtehen 150 Stück Auf Rittergut Goſeck bei Naum
ch noch zur Zucht eignende Mut burg kann ſofort ein gut empfoh-terſchafe zum Verkauf. lener Verwalter Stellung erhalten.

Allgem. Spar Vorsohuss- Verein zu Halle a/S.

eingetr. Cenossenschaſt,
geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl, als
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere

zum An und Verkauf eourshabender Werthpapiere,
zur Einbholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechnungen,

„Discontirung guter, bankfähiger Wechſel,
Unmwechſelung von Geldſorten, Coupons 2e.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

Die Herren Aetionaire der

Actien-Malzfabrik Landsberg
werden hierdurch eingeladen, an der

Montag den 17. Juli Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof des Herrn KIoepzig zu Landsberg ſtattfinden-
den Generalverſammlung theilzunehmen und ſich durch Vorle
gung der Actien zu legitimiren.

Tagesordnung
Geſchäftsbericht und Jahresrechnung.
Bericht der Reviſoren.
Decharge an die Direction und den Aufſichtsrath.
Beſchlußnahme über die Höhe der Dividende.
Wahl der Direction auf fünf Jahre.
Wahl des Delegirten und der Reviſoren auf ein Jahr.

Landsberg, den 1. Juli 1876.
Der Aufſichtsrath.

E. Lüdicke, Vorſitzender.

Inſelbad bei Paderborn,
Station Paderborn,

hat Trink- und Jnhalations-Kur, kalte und warme Bäder, langjährig
bewährt gegen mannigfache Lungenleiden, Bluthuſten, verſchleppte
Lungenentzündungen, veraltete pleuritiſche Ausſchwitzungen, chroniſche
Bruſtcatarrhe, Nervenſchmerzen und Krämpfe. Eröffnung am 15. Mai.

Jn ärztlichen Angelegenheiten ertheilt Br. Hörling, in Pader-
born, in allen anderen der Adminiſtrator Droop nähere Auskunft.

I

Von verſchiedenen Seiten dazu aufgefordert, habe ich mich ent
ſchloſſen mit meiner

Annoncen Expeditionein Kaufmännisches Stellenvermittelungsbareau
zu verbinden. Die Herren Prinzipale bitte um Angabe etwaiger
Vacanzen, deren Beſetzung mit keinen Koſten verknüpft iſt. Den
Wünſchen der Stelleſuchenden werde unter ſoliden Bedingungen

Rechnung tragen. (G. 546.)Ad. Grabow jun. Weißenfels aS.
'Billigyto schnnedöeiseru Träger

Sehr viel bälliger, bedeutend besser im Material
und, bei gleichem Widerſtandsmoment, leichter als I Eiſen,
verkaufe ich gebrauchte, gut erhaltene neun Zoll hohe Eiſen
bahnſchienen und mache auf mein großes Lager in allen
Längen bis zu 24 Fuß rhl. ergebenſt aufmerkſam.

Bei directen größeren Bezügen ab meinem alleinigen Ge
ſammtDepot am Rhein entſprechenden Rabatt.

W t h,Male a/S.
Dienstag d. 4. Juli

treffen wir mit einem
Transport 4. u. 5jäh-

rem Schlage hier ein.

Scatomon G 088 n.Töpferplan Nr. 4.
Gerste u. Mal7. Bekanntmachung.

Erlaube mir meine werthen Kun
Für Rheinland u. Weſtfalen ſucht den und Geſchäftsfreunde zu erſu

ein bei der Brauerkundſchaft vor chen, nie von meinen Leuten Kalk
r n gewandter gegen Kaſſe zu entnehmen, ſondern
ſächſiſchen Hauſes erſten Ranges in
Gerſte oder Malz, event. auch in
beiden Artikeln. Pa. Referenzen.
Gefl. Offert. sub R. 7861. an die
Annonceen Expedition von
Rudolf Mosse in Cöln.

Ein Braunkohblenwerk,
enthaltend gegen 6 Sächſiſche Acker
und neuerbaute Scheune, ſoll verän
derungshalber mit ſämmtlichem Jn
ventar und Vorräthen ſofort ver
kauft werden. Erſte Lage zur Er
richtung von Kalköfen wäre Haupt
ſache. Vorläufig 5 Ellen Abraum,
5 Ellen Kohle. Auskunft bei C.
Semmler, Lauſigk.

Ein frequenter Gaſthof in der
Nähe von Leipzig, an einem
Bahnhof gelegen, iſt preiswerth zu
verkaufen. Nähere Auskunft hier-
über ertheilen die Herren Ge-
brüder Ziegler, Halle a/S.

Ein zweiter Verwalter, welcher
den Rübenbau verſteht, wird geſucht.

Rittergut Burg werben
bei Weißenfels.

Vertretung eines Kaſſe dafür nur an mich ſelbſt oder
an Ueberbringer meiner Rechnung
reſpective Anweiſung zu bezahlen;
ferner bitte, wer meinen Leuten Et-
was borgt und hat es binnen acht
Tagen nicht retour, mir gefällige
Anzeige zu machen, da die Sachen
vielſeitig gemißbraucht werden zu
letzt ſichere Demjenigen 15 Mark
Belohnung zu, wer meine Leute
bei unerlaubtem Kalkverkauf anzeigt,
daß ich dieſelben belangen kann.
Jeder Wagen hat Firma und Wagen
Nummer.

August Hennig
Gaſtwirth in Bennſtedt.

Pacht-Geſuch.
Eine honnete feine Reſtauration

mit ſtändigem Verkehr wird von
einem zahlungsfähigen fachkundigen
Manne zu pachten geſucht; auch
würde man als Theilhaber ſich be-
theiligen. Frankirte Anerbietungen
C. R. 1 poſtlag. Bad Köſen.

Eine größere Quantität Ma-
ſchinenſtroh verkauft

Rittergut Teuchern.
Lieferung franco Bahnhof daſ.

Auction. J
Die Heu und Grummetnutzung

von 4* Morgen Wieſe in Rocken
dorfer Flur ſoll
Dienstag den A. Juli C.

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe zu Rockendorf
meiſtbietend verſteigert werden.

Lauchſtädt, den 29. Juni 1876.
Gutke,

Kirſchen Verkauf.
Der diesjährige Kirſchanhang des

Ritterguts Kloſterxroda bei
Eisleben ſoll
Mittwoch d. 5. Juli Mit-
tags 11 Uhr auf dem Gute
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.
Blankenheim 25. Juni 1876.

J. A.: Rob. Röcke.
Obst- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des
Ritterguts Dieskau bei Halle,
ſoll Montag, den 3. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr, im Engel-
ſchen Gaſthof meiſtbietend verpach-
tet werden.

Obstverpachtung.
Diesjährige Obſtnutzungen des

Rittergutes Groß Weißandt,
ſowie der Domänen Gnetſch,
Fernsdorf, Riesdorf u. Gör-
zig ſollen am

Mittwoch d. 5. Juli
Vormitt. 10 Uhr

im Garten zu Groß-Weißandt
meiſtbietend verpachtet werden.

Ritterguts-Verkauf.
Jch beabſichtige mein vollſtändig

arrondirtes, im Großherzogthum
Sachſen-Weimar, 3 Stunden von
Erfurt u. von Weimar, an Chauſ
ſeen gelegenes Rittergut Eckſtedt
von vorzüglicher Bodenbeſchaffen
heit, mit guten maſſiven Gebäuden
u. hübſchen Gärten, mit einer Flä-
che von rund 289 Hektar 1120
preuß. Morgen nebſt ausgezeichne
tem todten und lebenden Jnventar
an Selbſtkäufer zu verkaufen.
Sichere Hypotheken, Anzahl. nach
Vereinbarung.

Eckſtedt bei Schloßvippach,
am 20. Juni 1876.

[H. 524 15.] E. Mürus.
Das in Liebertwolkwitz, eine

Stunde von Leipzig am Markt ge-
legene Landgut Nr. 120 beabſich-
tige ich unter annehmbaren Bedin
gungen zu verkaufen. Areal 141
preuß. Morgen beſter Bodenklaſſe,
1617 Steuereinheiten, Gebäude
maſſiv, herrſchaftliches Wohnhaus,
Erndte vorzüglich. Adr. unter F.
W. 282. Haasenstein G
Vogler Leipzig oder an Be
ſitzer ſelbſt, Liebertwolkwitz
Gut 120. [H. 33083.]

Grundſtücksverkauf
in Apolda.

Ein in Apolda freundlich gele-
genes Grundſtück, in welchem Mine-
ralwaſſer- u. Eſſigſpritfabrikation
mit beſtem Erfolg betrieben wurde,
iſt nebſt dem Apparat zur Berei-
tung von Mineralwaſſer für den
Preis von 16,000 ſofort zu ver
kaufen. Das Grundſtück beſteht
aus Wohnhaus, zwei Seitengebäu-
den mit Pferdeſtall und großen La-
gerräumen, Holzgelaß, großem Hof
und großem daran ſtoßenden Gar-
ten, und würde ſich daſſelbe nament
lich auch als Reſtaurationslokal gut
eignen. Reflectirende wollen ſich
an den Feldgeſchworenen Herrn
W. Wölfel in Apolda wenden.

100 Stück
Hammel u. Schafe, nach
Bedarf auch mehr, ſowie

30 Stück engliſche Lämmer, ſämmt-
lich kernfett gemäſtet, ſtelle ich
Mittwoch den 5. Juli in Parthieen
von 5 und 10 Stück auf meinem
Beeſenſtedter Gute auctions-
weiſe zum Verkauf.

Ludwig Nette.
Ein Fuchs Wallach,h 3,5“ hoch, elegant

und fein zugeritten, ſteht
zum ſofortigen Verkauf bei
G. Bräutigam Weißenfels.

Eine echte Ulmer
Hetzdogge. 84Cnt.

ſofortigen Verkauf bei
S Schulterhöhe, ſteht zum

(G. 547)
G. Bräutigam, Weißenfels
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AUSSIEII. UNG
und Lager von

Maschinen

Bohr-, Loch- und Hobelmaschinen; Radreifen-
Biege-, Stauch- und Schweiss-Maschinen; Hebel-
und Circular-Blechscheeren, Drahtschneidern,
Drehbänken; Kuppen und allen Werkzeugen
für Schmiede, Schlosserei, Maschinenbau ete. S

Feldschmieden, Ventilatoren,
pifferential Flasehenzügen,

Loeomotio-, Hau- und Wagenwiaden, S
Riemenspanner, Riemenverbindungen aller Art;

Schrauben, Muttern., Nieten, Nägeln, Ketten 3
aller Art;

Landwirthschaftlichen Geräthen:
Spaten, Erd- und Kohlenschaufeln, S

Getreide-, Heu-, Rüben- und Düngergabeln etc. S
Decimal Waagen

bei

OTTO LINRKB
Halle a. S.

e Grosse Ulrichstrasse No. 4.

e
S

d2

Specialitäten:
Root'sche Feldschmieden,

Ventilatoren, Exbaustoren etc.
in m Ausführung liefern als Vertreter der

annheimer Maſchinenfabrik
zu billigen Fabrikpreiſen ab Lager:

Monslaf in Halle.
am BRBahnhof.

Biürkene NMeublies,
dauerhaft und ſchön gearbeitet, ſind billig zu verkaufen

Geiststrasse Nr. 63.
Den Herren Jnduſtriellen empfehlen unſere techniſchen

Gummi- und Gutta-Percha-Fabrikate,
ſowie unſer Lager

echt englischer Ledertreibriemer,
Edinburger Gumwitreibriemen,
Elevator-Gurtriewen

und ſämmtliche Bedarfsartikel für Maſchinen in anerkannter Güte.

Halle aS. ulinmer L GreRT.,
Gummi- und Gnutta-Percha-Waaren- Fabrik

Muſterlagerbefindetfch aufdem Maſchinenmarkt.

Lederwaaren:
Reisetaschen, Koffer, Damentaschen, Porte-
monnaies, Cigarren Etnäs, schreibmappen,
Rrieftaschen, Photographie-Albumns in großartig-
ſter Auswahl zu beſonders billigen Preiſen bei

C. F. IMöbelfuhrwerlk«
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Radecostumes für Damen u. Kinder, Badehosen,
BRademützen, Schwammbentel ete. habe ich ſtets auf
Lager und werden dieſelben nach ſpeciellen Angaben ſchnell angefertigt.

Friedrich Arnoldam Markt.

7 R ten empfehlen frischen Portland-I an U Cement in u. To.,englischeu. deutsche Chamottesteine, Chamòtte-
mörtel, blauen u. rothen englischen Dach-
wchiefer, Dachpappe, Steinkohlentheer, As-
phalt, Pech, Goudron, Gyps, Creosot u. Kien-
theer zu den billigsten Preisen

Weise

e re e d

W

ne T

Tocomodſien und Dampfäreschwasehinen,

eignes Fabrikat bewährte Construction, in zahlreich. Exemplaren verbreitet.

Leipzig Reudoitzer

Maschinenfabrik und
Eisengiesserei

vw. Goetjes, Bergmann
Go.

in LefſpzigJ empfiehlt ihr bekanntes Fabrikat in

Locomobilen
und

Dampfdreschmaschinen
dauerhafter und leiſtungsfähiger
Conſtruction und ſteht mit Refe-
renzen und Catalogen jederzeit gern
zu Dienſten.

Wilet-UVUnterkdkeicder?!

Dreschmaschinep.
Amerikaniſche Stiften

Dreſchmaſchinen
mit Speiſewalzen und Schüttler
mit Sieb, transportabel oder mit
Riemenbetrieb, hochſtehend zum

Hand u. Göpelbetrieb.
Göpel- auch Breit--Dreſch-

maſchinen,
Schlagleiſtenſyſtem,

empfiehlt und ſtellt einige Exemplare
während des Halliſchen Maſchinen
marktes aus die

Breipzig-Reudnitzer
Hascbinenfabrik und

Eisengiesserei,
m. Götjes, Bergmann Co.

a. BGras- und Gekreide-
M Mähe-Maschinen,

amerikaniſches und engliſches Syſtem,

S von Wood, Johnston undSamnelson halten für die Erndte empfohlen. Jede Maſchine
wird auf Probe gegeben. Zahlungsbedingungen annehmbar. Reſerve
theile ſind ſtets am Lager, Reparaturen werden ſchnell ausgeführt.

Leiprig-Reudnitzer Haschinenfabrik
und Risengiesserei

vw. Goetjes, Bergmann Co.

Ppunp- r Anlthlnt
u

t n i r eIch hin Aue
3 III III t ges 7

von Cart Meea Söhne in Freiburg,
PATENTrühmlichſt bekannt und von bedeutenden ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Fabrik. Niederlage für Halle und Umgegend bei

WVith. Walter ILipriger Strasse 92,
Wäsche Fabrik.

Ausverkaufwegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes.
Um ſo ſchnell als möglich mit den noch vorhandenen Artikeln

räumen zu können, verkaufe ich zu und unter den Selbſtkoſtenpreiſen
und empfehle hiermit: Reiſekoffer, Reiſetaſchen zum Umhängen
und an der Hand zu tragen, Reiſeneceſſaires zum Wickeln, in
Kaſtenform und Handtaſchen als Neceſſaires, Trinkflaſchen mit und
ohne Becher, Schreibmappen leer und mit Einrichtung, Brief
taſchen Viſiten kartentäſchchen, Portemonnaies, Eigarren-
Etnis, letztere für 25—-100 Stück zum Umhängen von ſtarkem Rind
leder, Reiſe u. Spazierſtöcke, Damentaſchen, Damen Arbeits-
Etnis. Echt Wiener u. Carlsbader beſchlagene Holzwaga-
ren zu den mannichfachſten Zwecken. Echt Pariſer u. engliſche

lockes, Vorſteck n. Kopfnadeln. Echte Meerſchaumpfeifen
und Cigarrenſpitzen,
Horn, feinem Holz und Schildpatt.
ſenträger. merikaniſche Fenſterputzſchwämme.
Haar u. Kleiderbürſten.
Täſchchen. Geſtickte Arbeitskörbe.
und eine große Auswahl von Gratulationskarten.

Isländer Heringe.

locken, I 10fache Zündhütchen, Pulverhörner c. c. c.

Frisehe RBratheringe.
Prima Neunaugen,

Richard Paul. große Ulrichsſtraße 58.

à Aal in Gelée,

Fliessend fetten Rheinlachs.,
Neue Sardinen à Vhuile

empfing und empfiehlt

Hin Schahert,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Nipptiſchgegenſtände, Brochen, Ohrringe, Uhrketten, Ber

franzöſiſche Schnupftabacksdoſen aus
Franzöſiſche u. engliſche Ho

Geſtickte
Seidene gehäkelte Geldbörſen u.

Album zum Schreiben

Für Jagdliebhaber eine große Auswahl von Jagdtaſchen,
Cartonſchen, Hundeleinen u. Halsbändern, ſämmtliche Wild

Nivellir-Instrumente
mit ausgeſchliffenen Libellen,

Boussolen u. Sextanten
zum Winkelmeſſen, ſowie

Diopterlineale, Winkel-
spiegel, Grubencompasse,
Hessketten, Nivellirlatten,

Libellen,
Maassstäbe, Transporteurs
halte ich ſtets vorräthig.

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

C. G. Hülsberg“s
Tannin-Balsam- Seife

iſt bewährt gegen alle Hautkrank-
heiten, Flechten, Scropheln, Mit-
eſſer c., à Stück 50 u. 1
nur allein echt zu haben bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 36).

Täglich friſche Erdbeeren
empfiehlt
C. Müller Nachf., Leipzſtr. 106.

Königl. Theater in Lauchstädt.
Sonntag d. 2. Juli 1876. Gaſt

ſpiel des Fräulein Marie Gündel
vom Großherzogl. Hoftheater in
Weimar: Emilia Galotti, Dra
ma in 5 Acten von Leſſing. Anfang
5 Uhr. F. W. Benneke.

Ammendort.
Horgen Gesellsehaftstag.

W. Rienecker.
Uanndorf b. Keideburg.

Sonntag den 2. Juli ladet zur
Tanzmuſik u. zum Pfeifenaus-
kegeln ergebenſt ein G. Nagel.

-Miſſionsfeſt.
Mittwoch den 5. Juli Nachmit-

tags 3 Uhr gedenkt der Miſſions
Hülfsverein für Hohen-Erxleben
und Umgegend ſein erſtes diesjähr.
Miſſionsfeſt in der Kirche zu Plötz
kau zu feiern. Die Predigt hat
Paſtor Gravenhorſt in Rath
mannsdorf, den Bericht Archi-
diakonus Heſſe in Deſſau über
nommen. Alle Miſſionsfreunde ſind
herzlich eingeladen.

J. A. Paſtor Windſchied,
Sekretär.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Therese mit Herrn Baumei-
ster Robert Palz in Leip-
zig beehren wir uns hierdurch
ergebenst anzuzeigen.

Merseburg, d. 27. Juni 1876.
C. E. Remmler und Frau.

Vermählungs- Anzeige.

Leopold Herrmann,
Director der Halle'schen Zucker-

siederei- Compagnie,

geb. Schmädkt,
Neuvermählte.

Wilhel mine Herrmann

Halle a,S., den 28. Juni 1876.
Verbindungs- Anzeige.

Lindemann,

Regiment Nr. 19,

Hlinkhardt Schreiber.
HMötel garni, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff.

Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfelwein, bei
Emma Lindemann

geb. Brauſe.
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstädt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hauptmann und Batterie Chef
im Thüringiſchen Feld Artillerie

Dederſtedt, im Juni 1876.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu [51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 1. Juli 1876.

Deutſches Reich.
Berlin d. 29. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Kreisphyſikus Dr. Heinrich Hen-
nigſon zu Oſchersleben den Charakter als Sanitärsrath
zu verleihen ſowie den Juſtizrath Goslich zu Aſchers-
leben in Folge der von der dortigen Stadtverordneten
Verſammlung getroffenen Wahl, als unbeſoldeten Beige
ordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Aſchersleben
für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Der zum Forſtmeiſter ernannte Oberförſter von Uk-
lanski zu Loddewitz im Reg.-Bez. Magdeburg iſt auf die
Forſtmeiſterſtelle Stettin-Wollin verſetzt worden.

Die Legung des Telegraphenkabels zwiſchen
Berlin und Halle, 22 Meilen, welche am 13. März
d. J. von Halle aus begonnen wurde, iſt beendigt. Geſtern
geſchah der letzte Spatenſtich in der Franzöſiſchen Straße
und heute wurde das 7 Leitungen enthaltende Kabel in
das General-Telegraphengebäude eingeführt. Um 2 Uhr er-
ſolgten im Beiſein des Generalpoſtmeiſters ſowie des Direktors
des General Telegraphen-Amts die erſten Verſuche im
Sprechen mit Halle, welche ein befriedigendes Ergebniß
lieferten. Die erſte, den Anforderungen der Jetztzeit ent-
ſprechende unterirdiſche Telegraphenlinien im Reich iſt ſo
mit hergeſtellt. Durch den Sturm in der Nacht vom 12.
zum 13. März d. J. wurden 1073 Stangen zerbrochen,
8372 Stangen aus der normalen Stellung ge rückt bz.
umgeworfen, 1696 Streben und Ankerpfähle herausgehoben,
die Leitungsdrähte an 1631 Stellen zerriſſen und an
729 Stellen verſchlungen. Zwei Fünſtel aller Reichstele
graphenleitungen, nämlich 52,390 Kilometer waren zum
Theil auf mehrere Tage außer Betrieb geſetzt. Schon
die nur proviſoriſche Herſtellung dieſer Vernichtungen einer
Nacht koſtete 44,000 Mark; und die indirekten Verluſte
für Handel und Gewerbe durch die Unterbrechung der
wichtigſten Verbindungen waren unberechenbar. Dieſe
Thatſachen ſprechen deutlicher als alle Ausführungen für
die Wichtigkeit der unterirdiſchen Anlagen. Wie wir hören,
iſt ein umfaſſender Plan in der Ausarbeitung begriffen,
der ſeiner Zeit dem Bundesrath und dem Reichstage vor
gelegt werden wird.

Aus dem Landtage.
Berlin, den 29. Juni. Das Herrenhaus war

heute den Verhältniſſen nach ziemlich zahlreich verſammelt.
Eine im Laufe der Sir ung angeſtellte namentliche Ab
ſtimmung ergab die Anweſenheit von 63 Mitgli dern. Ein
Theil der Geſchäftsordnung wurde in der einfachſten
Weiſe, ohne Debatte erledigt, ſo der Geſetzentwurf betr.
die Erhöhung des Maximalunterſtützungsſatzes der Krieger
aus den Jahren 1813/15, ſowie die Vorlage betr. die Ent
ſchädigung des Kronfideikommißfonds für die Herrſchaft
Schwedt. Hinſichtlich des Geſetzentwurfs betr. die Be-
fähigung zum höheren Verwaltungsdienſt, insbeſondere was
die Ernennung der Landräthe betrifft, war das Abgeord
netenhaus dem Herrenhauſe entgegengekommen, indem es
die Bedingung der erſten juriſtiſchen Prüfung unter ge-
wiſſen Vorausſetzungen fallen ließ. Das Haus hat von
dem F 10 den zweiten Abſatz geſtrichen im Uebrigen iſt
es den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes beigetreten.
Zu dem Geſetzentwurf betr die Umzugskoſten der Staats-
veamten hatte der Vicepräſident des Staatsminiſteriums
Camphauſen ſelbſt die Bitte geſtellt, den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes nicht beizutreten, ſondern bei den
früheren Beſchlüſſen zu bleiben was auch geſchah. Hin-
ſichtlich der Städteordnung folgte das Herrenhaus dem
Beiſpiel des anderen Hauſes, es blieb bei den früheren
Beſchlüſſen. Es kam dabei zu einer kleinen Philippika
gegen das Abgeordnetenhaus, zu welcher der Referent
Herr Haſſelbach und Herr Dr. Beſeler Beiträge liefer-
ten. Das Kompetenzgeſetz veranlaßte eine längere
Debatte, an der ſich außer dem Referenten Grafen zur
Lippe der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg,
Herr Hobrecht und Geh. Rath Baumſtark betheiligten.
Der Referent beantragt, den Beſchlüſſen des Abgeordneten-
hauſes nicht beizutreten, während Herr Hobrecht vorſchlägt,
den Geſetzentwurf in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes
anzunehmen. Geh. Rath Baumſtark wünſcht die Ab-
ſtimmung en bloc. Jn der Abſtim mung ergiebt ſich eine
überwiegende Mehrheit für die Beſchlüſſe des Abgeord
netenhauſes. Der Geſetzentwurf betr. die Errichtung von
Rathsſtellen bei dem Oberverwaltungsgerichte wird ohne
Debatte angenommen. Zum Schluſſe verlieſt der Präſi
dent ein Schreiben des Vice- Miniſterpräſidenten Camp-
hauſen, nach welchem morgen Mittag 12 Uhr der Schluß
der Seſſion ſtattfindet. Mit den üblichen gegenſeitigen
Dankſagungen und einem dreimaligen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer und König ſchließt die Sitzung um
3 Uhr

Die deutſche Jnduſtrie,
ſchreibt die „Nat.-lib. Correſp.“, hat auf der Weltausſtel
lung in Philadelphia eine ſchwere Niederlage erlitten

dies Urtheil tritt ſo allgemein auf und wird von ſo
ſachverſtändiger Seite beſtätigt, daß man es, ſo ſchwer es
dem Patrioten auch ankommen mag, als feſtſtehend hin-
nehmen muß. Erklärlich genug wird nun eifrig nach al
lerlei Entſchuldigungsgründen geſucht. Man erinnert näm-
lich daran, wie Anfangs die deutſche Jnduſtrie dem ame-
rikaniſchen Ausſtellungsprojekt ſehr apathiſch gegenüberſtand
und wie dann ſo zu ſagen mit Gewalt zur Betheiligung
gepreßt und in letzter Stunde alles zuſammengerafft wur

de, was nur zu haben war. Allerdings ein beachtenswer
thes Moment, aber bei weitem nicht ausreichend den
Stempel der Jnferiorität, welcher der deutſchen Abthei-
lung in Philadelphia nachgeſagt wird, zu verwiſchen.
Schlechte Arbeit, Mangel an Geſchmack, Zurückgeblieben
ſein im Techniſchen wird den von Deutſchland ausgeſtell
ten Gegenſtänden, mit wenigen Ausnahmen, ſo allgemein
vorgeworfen, daß es ſich hier nicht um einen unglücklichenzuſen, ſondern nur um tiefer liegende Urſachen handeln

kann.
Ueber die Gründe der heutzutage gelieferten ſchlechten

Arbeit wird in Deutſchland ſchon lange debattirt. Es iſt

r— J

in der That kein Zweifel, daß die ſocialiſtiſche Agitation
den Hauptantheil daran hat. Der alſo beeinflußte Ar-
beiter in Deutſchland iſt eben nicht mehr mit Luſt und
Liebe bei der Sache. Er betrachtet den Arbeitgeber als
ſeinen gebornen Feind und ſeine Stellung im Lohne deſſel-
ben nur als ein pisaller, das über kurz oder lang der
erträumten Neugeſtaltung der Geſellſchaft Platz machen
wird. Daß bei ſolchen Stimmungen und Anſchauungen
die Arbeit mit dem möglichſt geringen Jntereſſe, faſt wider
willig ausgeführt und darum ſchlecht wird, kann Niemand
Wunder nehmen. Aber iſt hier die ſchwere Schuld der
Arbeiter nicht zu verkennen, ſo treffen die andern Vorwürfe
in erſter Linie die Arbeitgeber, die Unternehmer.

Zu welchen Folgen die Unumſchränktheit in der Be
nutzung fremder Muſter auf dem Gebiete des Kunſtge-
werbes geführt hat, haben wir jetzt vor Augen, nämlich
zum Verſiechen der Kraft, eigene Jdeen zu produciren, ja
zur Entartung des Geſchmackes. Die bataillonsweiſe auf
marſchirenden Germanien und ſonſtige patriotiſche Geſtal-
ten ſind der betrübendſte Beweis für die entſetzliche Armuth
in der Erfindung. Wen aber trifft hierfür die Schuld,
wenn nicht die Unternehmer, denen zum großen Theil die
Ausgaben für eigene Muſter, für ſelbſtſtändig ſchaffende
Arbeitskräfte als Verſchwendung gelten? Und aufs engſte
damit zuſammen hängt das Zurückgebliebenſein im Tech-
niſchen. Wo man gewohnt iſt, Anderen die Muſter nach-
zubilden, da wird man im Allgemeinen auch auf dem Ge
biet der techniſchen Fortſchritte weder Erfindungsgeiſt noch
Jnitiative zeigen. Das ſind Conſequenzen, die ſich mit
ſolcher Nothwendigkeit ergeben daß man über die jetzt
in Philadelphia beobachteten Reſultate kaum erſtaunt
ſein kann.

Hochwaſſer.
Nach den über den Verlauf des letzten Hochwaſſers

des Rheins aus Elſaß-Lothringen eingegangenen
vorläufigen Berichten hat zwar der Umfang des ange-
richteten Schadens noch nicht genau und ziffermäßig feſt
geſtellt werden können. Jndeſſen läßt der Auszug aus
einem amtlichen Bericht vom 24. d. Mts. erkennen daß
der Schade an fiskaliſchem wie an Privat Eigenthum
ſehr bedeutend iſt. Jn Folge außerordentlicher Schnee-
fälle in den Graubündener Alpen, auf welche unmittel-
bar warme anhaltende Regengüſſe folgten, hatte das
Waſſer des Bodenſees bereits einen hohen Stand erreicht,
als in den Tagen vom 9. bis 12. Juni in der Oſt Schweiz
ganz außerordentliche Anſchwellungen der meiſten Flüſſe
eintraten, wie dies bisher kaum dageweſen Jm großen
Durchſchnitt erreichte der Rhein von Breiſach bis Lauter-
burg eine Höhe von circa 40 Emtr. über den Stand von
1852. Gegenüber dieſer außerordentlichen Höhe des
Waſſers zeigten ſich leider die Hauptrheindämme ſelbſt an
vielen Stellen nicht hoch und ſtark genug, um das da-
hinter liegende Land vor Schaden zu bewähren. Theil-
weiſe ſtaute ſich das Waſſer derart, daß trotz der ange-
ſtrengteſten Thätigkeit der Jngenieure und der Gemeinden
die Dammkrone an einzelnen Stellen überfluthet wurde
an anderen Punkten vermochte der Damm dem Drucke
des Waſſers nicht zu wiederſtehen und brach. Aber auch
wo die Dämme ſich hoch und ſtark genug erwieſen, iſt
durch das ſog. Seiherwaſſer in Folge des ſtarken und an
haltenden Waſſerdruckes Flurſchaden entſtanden. Men-
ſchenleben ſind, ſoweit bisher berichtet worden, nicht zu
beklagen geweſen. Zur Abhülfe der erſten Noth der vom
Hochwaſſer geſchädigten Bewohner iſt von der Regierung
ein Betrag von 200,000 Mark zur Verfügung geſtellt
worden. Mehrere Comités haben ſich gebilder und Auf-
rufe zu Gunſten der Ueberſchwemmten erlaſſen. Der an
Privateigenthum verurſachte Schaden namentlich der
Verluſt und die Einbuße an der Erndte in den Rheinge-
meinden von Hüningen bis Straßburg, wird, wie der
erwähnte Bericht bemerkt, nur durch eine großartige Be
thätigung der öffentlichen Wohlthätigkeit ausgeglichen
werden können.

Vermiſchtes.
Dr. Eduard von Hartmann's Philoſophie

des Unbewußten wird zur Abwechſelung in den in
endloſer Reihe in Ausſicht geſtellten Gründerprozeſſen in
den nächſten Tagen ihre Feuerprobe vor dem hieſigen
Eriminalgericht zu beſtehen haben. Der „Berl. Börſ.
Cour.“ brachte in ſeinem lokalen Theile der Nr. 33 vom
21. Januar 1876, anknüpfend an die Nachricht, daß ein
junger Lithograph, deſſen Lieblingslektüre eingeſtandener-
maßen die Hartmann'ſche Philoſophie war, einen Kollegen
erſchlagen hatte, theils um den Freund der Freuden des
ſeligen Nichts, der ſüßeſten Nirwana theilhaftig werden
zu laſſen, theils um ſich ſelbſt Jahre ſtiller Zurückgezogen-
heit zu verſchaffen, in denen er über die Eitelkeit des
Lebens, über die Nutzloſigkeit jeden Strebens nachdenken
zu können, eine Kritik der Hartmann'ſchen Philoſophie,
in welcher Hr. v. Hartmann eine Ehrenkränkung für ſich
erblickte und deshalb die Beſtrafung des Verfaſſers des
gedachten Artikels, des Schriftſtellers Robert Davidſohn,
beantragte. Das Stadtgericht hat denn auch die Unter
ſuchung eingeleitet. Jn der von dem Staatsanwalt Schütz
verfaßten Anklageſchrift wird nachzuweiſen verſucht, daß
Hartmann, im Gegenſatz zu Schopenhauer's Willensver
neinung, die Willensbejahung, die volle Hingabe an das
Leben und ſeine Schmerzen predigt und den Selbſtmord,
den Quietismus und die Askeſe als Unſittlichkeit, Thor
heit und Verwirrung brandmarkt. Herr v. Hartmann iſt
als Zeuge geladen, um ſein Philoſophieſyſtem vor Gericht
perſönlich zu vertheidigen. Der Termin iſt auf den 1.
Juli anberaumt.

Am Kamin.
Luſtſpiel in 1 Akt von Julius Thummel.

Halle, den 29. Juni. Schon einmal haben wir im Ver-
laufe der nun beſchloſſenen Theaterſaiſon Gelegenheit gehabt, das
dramatiſche Talent unſeres Mitburgers, des Herrin Raths J.

uümmel, zu bewundern. Wir lernten dabei in dem Dichter der
„Gavotte der Königin“ einen ebenſo geiſt- als Dra
matiker kennen, begabt mit gutem Auge und geſchickter Hand.

Wir lernten in ihm einen Autor ſiren der ſich durch die Sauber
keit und Genauigkeit ſeiner Arbelt, durch die Feinheit der Details,
durch die Sorgfalt der Sprache, vor Allem auch durch ſeinen ſitt-
lichen Takt und ſein feines künſtleriſches Gefuühl vortheilhaft aus

zeichnet. Berechtigte Alles das in Bezug auf ſein neues Werk zu
nicht gnnen Erwartungen, ſo hat der Dichter, trotzdem, dieſel
ben uübertroffen. Das oben Geruähmte gilt in ſeinem vollen Um
fange auch von dem gegenwärtigen Produkte ſeiner Muſe, von dem
Luſtſpiele: „Am Kamin.“

Marcel, ein junger Kapitain, dies iſt der Jnhalt des neuen
Stückes trifft, von ſeiner Hochzeit in der Provence zuruckkeh
rend, mit ſeiner inrgeg Gemahlin eben in Paris, im Rochefou
eauldPalais, ein. icht aus Herzensneigun ſing Marcel dieVerbindung mit Armande ein es handelt ich ed ginn eine
Convenienzheirath. Der junge Kapitan brachte dem Willen der
Tante, der Marquiſe von Rochefoucauld, dieſes Opfer des Gehor
ſam s nur, um im Uebrigen deſto ungehinderter den eigenen Lau-
nen fröhnen z können. Fur die von der Tante geſchilderte e
der ſtillen Häuslichkeit“ geht ihm vorläufig Sinn und Verſtändniß
Hnzlich ab. Sein Geiſt verlangt nach dem bisher 74Jerkehr mit Frankreichs erſten Geiſtern, ſein Herz ehti hin zu
der ſchönen Cleman de, der Marquiſe von Vandeuil.

Fur Armande, die ſeinen Bekenntniſſen gelauſcht, gilt's, des
Gatten Herz zu erobern. Sie ſtellt ſich ihm in den Weg. Jm
Begriff, zu gehen, trifft ſie Marcel bei einer ſinnenden Betrach-
tung des Kamins. Die Provengalin erblickt in demſelben den
v W attar der Hauspenaten denen das junge Paar opfern

„Denn wie das junge Paar mit will'gen Händen
Die Doppelſpende ausſtreut, und aus dieſer
Nur eine Flam me ſich zum Schlot erhebt,
So zehrt das Opfer jeden Sonderwillen
Und ein gelautert Sein, ein ein'ges Denken
Entſteigt der Aſche.“

Als nach ihrer ſinnreichen Deutung der Reliefs am Fries des
Kamins Marcel ironiſch fur die Delehrung dankt und nach dem
Wagen klingelt, bleibt ihr kein anderer Aue als e eigenen
Waffen gegen ihn zu gebrauchen. Jnzwiſchen übergiebt der
Kaſtellan dem Kapitän einen Brief, in welchem Elemande dieſem
anräth, auf ſeiner Hut zu ſein. Er ſieht in Armande die Gefahr
und ſchneidet deshalb alle weiteren Erklärungen des alten Dieners
barſch ab. Armande hat die Laute ergriffen. Sie weiß durch
ihre Verurtheilung der Kunſtpoeſie den Widerſpruch des Dichter
freundes zu erregen, und ihn hierdurch zum Anhoören einer Probe
ihrer Kunſt zu beſtimmen, zu welcher der Ungeduldige ſelbſt dasThema ſtellen muß. Es folgt die mit gutem Gemnbe ausdruck
lich vorgeſchriebene Reecitation des naturfriſchen: „Es war ein
Knabe keck genug, um eine Magd zu frein c. Marcel wird auf-
merkſamer. Jhn ganz zu gewinnen, ſchlagt Armande dem immer
mehr ſtaunenden Gatten ein Spielchen Mariage vor. Er ſetzt ein
Goldſtück, ſie eine Hand voll Louisd'or; er bittet um Thee, ſie
bewirthet ihn mit Champagner. Hierbei nimmt ſie Gelegenheit,
die Vorgange in den Salons der Encyelopadiſten in freier Weiſe
zu parodiren, um Marcel von der Aermlichkeit jenes Treibens, bei
dem das Jnnere nothwendig leer ausgehen mußte, ſelbſt zu über
zeugen. Sie halt ihn zwar nicht zuruck, wohl aber bittet er jetzt
ſie, ihn zu begleiten, wozu ſie ſich entſchließt.

Den nachfolgenden Monolog Marecels unterbricht der Kaſtellan,
der jetzt mittheilen kann, daß der erſte Bote Rameau ſelbſt gewe
ſen ſei, gekommen, den Freund vor einem Anſchlage der Pompa
dour gegen die Encyelopadiſten z warnen. Einige von dieſen hat
ten ihren Händen rechtzeitig durch die Flucht entzogen, die
Ergriffenen ſeien nach der Baſtille abgefuührt, Elemande ſelbſt im
Hotel Vandeuil mit Hausarreſt belegt. Die Botſchaft kommt fur
den Kapitän zu ſpat. Denn ſchon erſcheint ein Polizeikommiſſar,
die Papiere deſſelben zu unterſuchen. Er bemachtigt ſich eines
Paquetes Briefe, Tandelelen Clemandes an Marcel, welche dieMarquiſe von Vandeuil ſtark eompromittiren. Armande, von die

ſem Umſtande durch Marcel unterrichtet, weiß dieſelben unter
einem geſchickten Vorwande ſich in die Hand zu ſpielen und ſchleu
dert ſie in die Flamme des Kamins. Dem aufgebrachten, um die
Gunſt ſeiner Herrin beſorgten Beamten ſtellt ſich Marcel mit ge
zogenem Degen entgegen.

Schon kreuzen ſich in der Luft die Schwerter. Da erſcheint
die Marquiſe von Rochefoucauld, die den jahen Sturz der Pom-
padour verkündigt. Eine Schreckensbotſchaft fur Armanda. Clemande

wird wieder frei ſie gibt ſich verloren. Aber Marcel, der dieGröße ihrer Seele erkennt, ſchließt das treue Weib in ſelne Arme.
Pach der Provence will er mit ihr ziehen, will dort mit ihr den
Hauspenaten opfern und Abends, wenn es dunkelt, die Zeit am
traulichen Kamin verplaudern.

Schließen wir hieran eine flüchtige Beſprechung des Thummel-
ſchen Luſtſpiels. Die Stimmen unſerer competenteſten Kunſt
richter vereinen ſich in dem Ausſpruche, „daß der Luſtſpieldichter
ſeinen hohen erſt dann erfullt, wenn er ſein Werk aus dem
Geiſte r eit entſtehen läßt und es mit dem Geiſte ſeiner Zeit
durchdringt, mögen die Helden den modernen Frack oder das
mittelalterliche Wams tragen“. Dieſes höchſten Zieles war ſich
unſer Dichter bei ſeiner Arbeit bewußt, und das hebt ſein Werk
fur uns auf eine ſo hohe Stufe. Wir brauchen die Bemerkung
des Zettels, Pgris, im Zeitalter Ludwigs XV. nicht auf Treu
und Glauben hinzunehmen, wir ſehen und fuühlen uns ſelbſt und
wahrhaftig in jene Zeit verſetzt. Wir vernehmen den eignen Ton
ihres geiſtigen Lebens, wir erblicken die Lacherlichkeiten und Ge
brechen ihrer Geſellſchaft. Aber nicht das allein. Jm Hinter-

des Gemaldes, das uns die Hand des Dichters entrollt,
pielt 65 noch ein zweites, gewaltiges Drama ab. Die Jntriguen,der erſchutternde Sturz der allmachtigen Pompadour ind auf das

glucklichſte in die Handlung des Luſtſpiels verwebt. Wir wunſchen
dem Dichter zu dieſer Erfindung Gluck, und ſind weit entfernt,
dieſelbe als eine uberfluſſige Zuthat r bezeichnen, wie dies einem
kunſtverſtaändigen Beurtheiler der Dichtung neuerdings paſſirt iſt.

Der dramatiſche Aufbau des Stuckes iſt untadelhaft. Durch
die Steigerung der Handlung iſt fur die Steigerung des Intereſſes
ſo auggietis t, daß ein guter Theatererfolg dem Luſtſpiel
ſchon hierdurch vollkommen geſichert iſt. Noch mehr geſchieht dies
durch die edle, ſchwunghafte Sprache, die in wohlklingenden Verſen
leicht und s dahin fließt. Alles dies verbunden mit dem
witzigen, geiſtvollen Dialoge, der haäufig in gefaälligen Bildern her
über und hinüber ſpielt, erinnert, gehoben durch den eigenartigen
Effekt des mündlichen Vortrags auf der Buhne, an jene ſpeeiſiſche
Wirkung welche den Zuf hrungen unſerer beſten verſiſieirten
Dramen einen ſo eignen Reiz verl r

Die Charaktere des Luſtſpiels ſind Geſtalten von Fleiſch und
Blut. Selbſt die Nebenperſonen treten durch einen vriginellen
uß in den Kreis ſcharf ausgepragter Jndividualitaten. it be
onderer Vorliebe verweilte der Dichter bei der Zeichnung der

Armanda, in deren Bild man Zuge ſeines eignen Weſens mit Recht
wiedererkannt hat. Alle dieſe fein ausgearbeiteten Charaktereigen-thumlichkeiten der einzelnen Perſonen a uns die Vorſtellung des
Luſtſpiels durch unſere thuüringiſchen Gaſte trefflich veranſchaulicht.

Schließlich ſoll auch eine wir denken die einzige nach
theilige r der Thummel'ſchen Dichtung nicht unberührt
bleiben. Es iſt von einem Mangel des Luſtſpiels die Rede, welcher
in gewiſſem Sinne zu einem Vorzuge deſſelben wird, jedenfalls aber
dazu angethan iſt, unſere Achtung vor dem Fppttseſchmace des
Autors zu erhöhen. Herr Thummel ſchreibt nicht für das ſoge-
nannte „Sonntagspublikum;“ ſeine Muſe buhlt nicht um die Gunſt
des gewöhnlichen Geſchmacks. So iſt denn die Menge charakteriſti

ſchen Details, das er ſo wirkſam zu verwerthen weiß, für den
großen Haufen zunächſt nicht berechnet. Fur dieſen muß man
allerdings nicht Miniatur, ſondern Fresko malen. Wir hoffen und
wunſchen, daß ſich der Dichter durch dieſen Umſtand von ſeinem
mit ſo großem Glück betretenen Wege nicht abbringen läßt. Viel-
mehr möge er uns recht bald wieder durch ein Geſchenk ſeiner
ſinnigen Muſe erfreuen!

Berichtigung. Jn unſerm letzten Sonntagsfeuilleton iſt
durch ein Verſehen zweimal der „18.“ ſtatt „25.“ Juni angegeben.
Es muß, wie ſchon der Zuſammenhang zeigt, ſowohl heißen:
25. Juni 1531 als auch 25. Juni 1397.



Markktberichte.
Magdeburg, d. 29. Juni. Weizen 200-235.4. Roggen 170

--200 Gerſie 175——200 Hafer 180—-205 pr. 1000 Ko.
Magdeburger e d. 29. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 54 bz.

Berlin, d. 29. Juni. Weizen, gekuünd. Ctnur., Kundi
gungspreis Rm. bez. Loco 200-243 Rm. nach Qualität bez.,
z jeſen Monat 207——204 Rm. bez., Juni Juli 202-201 Rm.

ez., Juli Aug. 202-—-201 Rm. bez. Aug. Sept. 208-207 Rm.
bez., Sept. Oct. 209 —208 R. bez. Roggen, gekund.

CEtur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 152--186 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 152—-159 Rm. ab Kahn bez., inländ.
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 155 156 Rm. bez.
Juni Jull 154154 154 Rm. bez. Juli Aug. 1654--154
153 Rm. bez. Sept. Oct. 158-—158 158 Rm. bez., Oct. Nov.Rm. bez. Gerſte, große und kleine 156--189 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco 156—-189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
gekund. Ctnur. undigungspreis 170* Rm. bez., oſt u. weſt
preuß. 175--187 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. 165--182 Rm. ab Bahn
bez., pomm. u. mecklenburg. 188--192 Rm. ab Bahn h pr. die
ſen Monat Rm. bez., Juni Juli 169 Rm. bez., Juli Aug. 162
161 Rm. bez., Sept. /Octbr. 155--155* Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 193-—225 Rm. bez., Futterwagre 180--192 Rm. bez.
Rüdöl, gekund. Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne

aß 63,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat 63,5 Rm. bez., Juni Juli
m. bez., Juli Aug. Rm. bez. e 63,5——63,3 Rm. bez.
Leinöl ldco 69 R. bez. Spiritus, gekund. Liter, Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 51,1 Rm. bez., loco mit

aß Rm. bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Juni Juli u.
uli Aug. 51,5——50,6 Rm. bez., Aug. Septbr. 51,5--3 Rm. bez.
ept.Oet. 51,5-50,8 Rm. t

Leipziger Productenbörſe vom 29. Juni. Weizen per 1000
Ko. netto 186—234 bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko.
netto 186—192 bz. u. Bf., fremder 165-—180 bz. u. Bf. unver
ändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150—-200 nominell. Ha-
fer per 1000 Ko. netto loco 175 200 bz. u. Bf. Mais per
1000 Ko. netto loco 143 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100

Breslan, d. 29. Juni.
bez.

bez., JuniJuni 64,50 bez.,
We pr. Jun

Stettin, d. 29. Juni. Weizen pr.

Kilogr. pr. Juni 62,00 bez.
50,60 bez., pr. Juni
Oct. 50,50 bez. R

Hamburg d. 29.
Roggen loco und auf Termine flau. Wei
1000 Kilo 205 Br. 204 G.

pr. Juni
bz., pr. Oct. Nov.

12,75 Gd. pr.

pr. Juli

pr.

13,15(Schlußbericht):

pr. Juni 31 bz. pr.
ept. Dec. 34 Bf.

Juni.

gut 49,70
ſen vr. Herbſt 292,00 bez.

Weizen loco und auf Termine flau.
en pr. Sept. Oectbr. pr.

pr. Juni Juli T

Roggen pr.
etbr. 159,00 bez.

Oct. 61,50 bez. Wetter: Schoön.

Spiritus geſch
Aug. Sept. 37 Sept. Oct. pr. 100

chön.

i 209,00 bez.

Roggen vr. St c pr. 1000 Ki
156 Br. 155 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl 4eſchittslo
loco 66, pr. Oetbr. pr. 200 Pfd. 64

uni 36 Juli Aug. 36*
ter 100 38 Wetter

Petroleum. (Berlin, d. 29. Juni): Pr. 100 Kilo loco
pr. September October

Regulirungspreis für die
Hamburg: Feſt, Seandard white loco 13,00 Bf.,

uni 12,75 Gd., pr. Aug. Dee. 13,30 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 13,15, pr. Juni 13,15,

pr. Au Zeche 13,85. Höher. AntwerpenRafin rtes, Type weiß, loco 31 bz., 32 Bf.,

n 32 bz. u. Bf., pr. Septbr. 33 Bf.,
Stecigend. New-Pork (d. 28.

etroleum in New-Pork 15 do. in Philadelphia 15 Wech-fi auf London in Gold 4 B. 87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff- v.
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,38,

uni Morgens am neuen Unterhaupt 2,38
er Saale bei Bernburg am 29. Juni Vorm.

am 30.
Waſſerſtand

1,59 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Juni. Am

Meter.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Juni Juli 49,00 ben Aug. Sept. 49,50 bez., Sept. Oct. 49,50

Juli 198,00 bez.
Juli 153,50 bez., Sept. OSept.

uni 155,00
Räböl pr.

un JuliAug. 205,00 bez. Sept. Oct. 201,00 eeger pr. Juni 151,00

bez., Juli Aug. 149,00 bez. Sept. Oct. 153,50 bez. Rub
erbſt 62,00 bez.

Juli Aug. 49,70 bez. Sept.

öl 100
Spiritus loco

ftslos, pr.

ndigung

Juni):

o übr
der Diskont 3 o fuür feinſte Briefe.
Spekulationspapieren wurden Creditactien am meiſten und zu etwas

Lombarden waren matter Fran-
zoſen wenig beachtet. Die fremden Fonds und Renten waren

hr ruhig; Tuürken waren angeboten, Oeſterreichi
taliener ſchwaächer. Deutſche und preußiſche
e landſchaftliche Pfand u. Rentenbriefe hatten bei

t unv ränderten Courſen nur vereinzelt lebhafteren Verkehr. Von
rioritaäten waren Oeſterreichiſche weichend Preußlſche feſt und

Jn Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft ſehr ruhig; in
che Ultimowerthe, namentlich RheiniſchWeſtfaliſche Bahnen

rungen vielfach

ſern.

ur ſich.

wenig feſt und ſe
ſche
Staatsfonds, ſo

uhig.nff

ſchaftslos.

Berlin d. 29.
trug in Stimmung und Haltung ein gunſtigeres
gebot trat ſehr reſervirt auf, und obgleich die auswärtigen Noti-

matter eintrafen, konnten ſich die Courſe hier auf
ſpckulativem Gebiet ziemlich behaupten und theilweiſe etwas beſ-

Das Geſchäft und die Umſätze blieben auch heute in engen
Grenzen und nur vereinzelt hatten Ultimowerthe regeres Gefchä

Jn der zweiten Boorſenhaälfte machte ſich dann eine A
chwächung der Tendenz bemerklich, die bis zum Schluß der Boörſe
andauerte. Der Kapitalsmarkt bewies dauernd eine recht feſte Hal
t für inlandiſche d Anlagen, während die Kaſſawerthe der

gen Geſchaftszweige weni
hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr betrug

Von den öſterreichiſchen

enten und
w

BörſenNachrichten.
Juni.

anziehenden Courſen gehandelt,

Die heutige Fonds- und Aectlenbörſe
Geprage das An

verandert waren.

gingen etwas lebhafter um, m waren matter.Oeſterreichiſche Bahnen weichend, Ga
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ge-

DiskontoCommandit Antheile anfangs feſt, ſpäter
nachgebend und ziemlich lebhaft, Laurahuütte ſchwächer.

eipziger Börſe vom 29. Juni.
1830 v. 1000 u. 500 3 93 G.

do. v. 1855 v. 100 395 80,90 G.
96,40 P., do. 1852 1868 v. 500 49 95 G. do. v. 1869 v.
500 49 96 G., do. v. 1852 1868 v. 100 495 97,50 b
do. v. 1869 v. 100 4 97,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 bz. do. v.

lizier etwas lebhafter.

Königl. ſächſ. Staats Anleihe
do. kleinere 3 93 G.,

do. v. 1847 v. 500 4

Der Geldſtand

do. 15 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 69 Bf., Pegel 1,23 Meter über 0. 500 5 102,40 bz. u. P., do. v. 100 5 162,50 bz. u. P.per un auit 66 r Seht Oet 68 Bf. r Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Juni 110 Centm. do Löbau Zittauer it. A. 5 u 87,75 G. do. Lbben Zittatel

Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 54 Gd. unverändert. unter 0. Iit. B. 49 96,25 P
Berliner Börse vom 29. Juni. aeglauer Discoth ba de .2,90 z. G HSerlin Hamburg tn dende 1251777 76, o b. ha t eder

reslauer econtoban 2 rlin urg z. .-Alt. 111. gar. H. 4 25 bz.Amſterdam e 3 169,10 bz. Coburger Ereditbank. 2 68/256 d keeee merke 3 si,40 h MarkiſchPoſener o 7
a a n 20,485 bz. en eng Feeib.: 9 5 de e Magdeb Wert ad 3u o. Zettelbank reslauSchwd.Freib. z. o. o. v. 186 4!/ 00 bz.en öſterr. W. 100 ten neue 8“ in ine Feer o h Nncded o u e1100 R 3 W o. Landesbank 9 10 alle-SoraguGubener 0 z. agdeb.H.-Wittenberge 3es e Se 2030 t. Deutſche Bant s 3 179,*5 b. re teneener 0 100 b. Rad e E. 1oo, do

Diskonto Berlin: Wechſel 3 Loinbard a P d. Senoſſenſch 6 587,006 aärkiſchPoſener 0020,00 d. See ttenbergec DiscontoCommand 12 7 106,70 bz. Magdeburg-Halberſtadt. 3 87,00 bz. B Niederſchleſiſch Mark. I. S. 4 98,00B

en en ehe gen e h. e eSouvereigns 20, Oeſter. 195 Gewerbeban uſter 0 0 10, gar Lit. B. 4 4 06,20 bz. o. I. u. II. S. 4 97,75Vapols dor 16,20 bz. do. Silberg. 170,00 bz. Sannoverſche Bank 62,,167/.101,80 G NPigerſchleſ.-Märk. gar. 4 1 097,75 Oberſchl eſiſche A. 4 93,75 bz.r i e e n r e le 8 er i 1 9 5 3onds und Staatspapiere. h a 7i,506 9 ar. z o 126290 vo E. z Devnnd let Fpleihe Z4 u r 4 c K. ehe h B F itagts orddeutſche Ban 10 eruferbahn 6 2,25 bz. o. 4 99,40Siaatzſchul häiue: z 93 /60 t Rordd Grunderedit 9 o4,60 Rheiniſche s 114/25 bz. B do. H. u iol,70
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131,30 bz. G SOeſterr. Creditanſtalt 67 5 223a à4à5 o, B. gar. 4 4 93 25 bz. do. von 1869. 5 1102,75 bz.

Landſchaftl. Central. 4 905,40 bz. Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8 (97,0. G RheinNahe 0 0 13,50 do. (Brieg-Neiße) 4
Kur u. Neumarkiſche 4 95,50 bz. do. Centr.-Bod.-Cr.-A. 9 117 20 bz. StargardPoſen [4 4 4, 102 25 bz. do. (CoſelOderberg) 4
Oſtpreußiſche 3 Reichsbank 4 153 o bz. Saalbahn. (5) 22 1 30,00B do. do. 5 103,60 bz.do. 4 094,75 bz. do. ultimo SaglUnſtrutbahn [5 0 0 do. StargardPoſen 4do. 4 102,00 bz. G cher Bank o 10 119,60B Thüringer A. 7 8,129, 10 8z. G do. I. Em. (4,99,00 GS Pommerſche z t e an 5 5 16 z neue 70 (59) (5) S W e dvavn 5 Da vet7 eſiſcher Bankverein. 65 n r 5 l103,75 b.S n n 5 6 z do. C. [4 a 106,106 hl ihe r. Etagt 9 t2 ue z. eimariſche Bank 5 r o. II. S. v. 86,25z v r Jn Liquidation. BerlinGoörlitzer St.-Pr. s 4 5 78,00 G do. III. E. v. 58 u. 60S Schleſiſche 3 85,75 bz. eipziger Vereinsbank 5 3!97,09 G alleSorguGuben [5 o 0 22,25 G do. do. v. 62 u. 64Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,25 bz. Sbuſtrie Paptere. annoverAltenbeken [51 32,00 bz. G o. do. v. 1865 u

do. do. 4 66,00 bz. Brauerei Ahrens 4 0 (47,00 G ärkiſchPoſener [5 o zit 89,50 dz. G RheinNahev. St. g. I. Em.4 102,75 bz.
do. II. Ser. 5 do. Böhmiſches 10 11 109,50 bz. Magdeb.Halberſt. B. [3 3 31764,00 bz. SchleswigHolſteiner 4 100,00 G
do. neue 95,00 bz. do. Bock ar 5 62,606 do. o. 5) 5 5 91,00 bz. G Thüringer Ser. 4t do. d De rr e Drigfadt i 0 r r 0 1 r G Ser a dou 4 (5 ,„55 bz. o. voll 1 7 z. reuß. ahn i 5. 7 z. o. Ser 4 (95,00S Fenmerſhe teiſe 96 e. do. ünions a sh. 75,00 b. G ſhie Oderuferbahn. [5 o bin 108,25 b do. i. Sr. h 25 du.

S d ne Papierfabrik o 3655 b Amſerdam gerer rn 008 do. V. Ser. (4,100,00 bz.s re e r r 4 rliner 4 r 115/00 z AuſſigTeplitz 5 115/00 d. B hemnitzKomotau fr.u. Weſtfaäl. iſenbahnb. Berliner [tr.) 7 0 590 bz gDep 8 d 8 i „90 bzS Sächſiſche 4 (06,80 bz. G do. rlitzer. 4 43,00 G i. Weſtbahn 5 gar.[51 5 5 73,00 bz. G uxBodenbach 5 54,00 bz.

Schleſiſche o. er ſchleſiſche 2 e 5 5e e e. e le e ad Zur ragMeckl. Chenb l. e ärbisborfer Zugerfabrik. 9 25/006 e z Börſe) a on 221,25 b 5 ſGal. TarlLudw. B. gar. 5 79,30
Bad. Pr.-Anl. 67 4 117,50 bz. Magdeburger Sprit- Fabrik o 25,25 bz. B MainzLudwigshafen 6 s 98,00 bz. G do. do. gar. II. Em. 5 76,00Bdo, 35Fl,Obl 135/60 do. Reh. r. Anhalter 2 0 26,00 G Oeſterr.FranzStaatsbahnn 8 67,440437438 bz. do. do. gar. III. Em. 5 73,50G
Baier. rm „Anl. e 4 121/25 b. do. gels 0 14,00 G do. Nordweſtbahn 5 5 5 205 90 bz. do do. gar. IV. Em. 5 72,00BBraunſch 20hl Looſe St. 82,60 b do. Freund 30,25 bz. G do. B. (5) 0 5300 b. gſchauOderberg gar. 5 51,50 bz.

e ehe t m ehe et ePr. Hannvverſche I er u.de r en. rer de Schwartterf. 22 ob 75 n. s S tat. 57h hat ls sie 106,75 b. Ungar. Vordoſtbahn gar. 9 50008
Didenk a Chir p. St. (3 134 ob G do. Wöhlert s 0 13,60 b. Südoſt. Komb.) I 142440p Suli bz. do. ahn gar. 5 (47,00 bz.

e e er ere? alen See h ſees heeee. 4 ſeehAmerikaner ruckz. 85 6 her us Geſellſchaft 10 7 75 rſchauWien 10 183,00 bz. do. do M Ew; 1,254545 Em. 5 50,30 bz.m n h e veznertt Eiſend Vriortt e metien g. er Stgh gite dar 3315 „00 bz. Hütten-Geſellſchaften. un gationen 3 298,00 b.r C n W 5 Jan renberg, Bergbhau 25 10 1161,00G der Berliner u. Leipz. Börſe zf, do. do. neue 5 94,0B
do. do. 64. 256,00 bz. B e e Berzw. 70 Aq penWaſrrichter em. a ſferr e er 37Kran ochum Bergw. A. 10 128,50 Em. 7 B 57 5n n z ro, ob m h P 8 e do. rii. Em. 97000 ronprinzRudolfB. gar. 5 1/30 dz. Gdo Labacks, Obl.: s li0o1,406 do. Gußſtahlfabrik 2 38,00 bz. B VergiſchDärk. I. Ser. 49,99,00 bz. do. do. 1872er gar. 5 57,75 bz.

Rumanier S s Bonifaceius 7 i 4 555,40 bz. B do. III. S. v. St. 3/, gar. 31384,25 b. eichenbergPardub. 5 (68,75 bz.Ruſſ. NicolaiObi. 4 Voruſſia Bergwerrk 2610 138,00 do. III. S. B. do. 31384,25 b. döſt. B. (Lomb.) gar. 3 231 „00 d.tal. Tab.Reg.Ak. a Braunſchweiger Kohlen. 4 22,66 bz. do. IV. Ser a 98,50B o. do. neue gar. 3 230,20 bz.
Boden Cred. 5 85,30 bz entrum 7 o 28,906 do. V. Ser. 498,00 bz. G do. do. Obl. gar. 5 75,20 bz. Bs 171 00 z ortmunder Union o 2,75B do. VII. Ser. 102,50 bz. G harkowAſow gar. 55 16600 b uxer Kohlenverein o 0 l ,o06G do. Aach.Daſeld I. Ser. 4 o. in S à 20,40 gar 5 85,00B5 8,56525 Hehentſechener 17 10 97,506 do. do. III. Ser. a hark.Krementſchug gar. 5 90,50 bz. G

GeorgMarienBergw.V. 5 865,00P. do. Dortm.-Soeſt I. S. elezOrel gar. g102 25 G arpener BergbauGeſ. 15 86,00 bz. do. do. II. Ser. a elezWoroneſch gar 5 (91,00 bz5 100/20 bz. G bernig 6 2 34,50 bz. G do. Nordb. (Fror.W.) 5 [102,50 bz. B oslowWoroneſch gar 5 92,00 b
5 100 bz örder r 0 43,00 bz. BerlinAnhalter J iew gar 5 (91,50 bdo n e e el hr 8 Wehen e e et et Gr.t nigs u. Laura ho B. 41 00 oskoBl a d. Bank 8 23. G u Wilhelm 20 16/006 do Lit. C. b jäſanKoslow gar. 5 92,80 bm. pBr r 120) 5 105/006 33 2 r Be in-Görüitten 3 s 102,50 bz. Winsk Bologgye em 5 3

a ou e e au 13 8 O. I. 5 76 50 9e d a Peeg ge 18 s 116,75 r er I. Em. SchujaJwanowo gar 95 rüc 5 107 0 r 2 n G Berſſa otsd.-M. A. u. 4 n 3233 dechernicher 12 4 90,90 bz. m. z.i drundend ſob. enden Schwerte 40,258 do. D. a h o. i. Em. (5 80,75 b.W e r De c 5 102 Osnabr. Stahlw. [61 4 (48,00 BerlinStettin. I. Em. 499,006S r 876 Vhönir Berg. d 48,506 do. II. Em. gar. 3 4 o3,25 bz. G Leipziger Börſe vom 29. Juni.Stbd. Vod Cred v be 5 102,25 bz. Glut d o G I. Sm. do 4 93,25 G AuſſigTeplitzer von 1872 5 92,906
echt n l Linke 3krekee rin l W 49,102,50 b do. von 1874 5 93/506gut Et. Jod t Aider 98 bz. chlef. Zinkhütten 7 6160,006 do. VI. Em. do. 92,75 bz. G öhmiſche Nordb. 1871 5 68,25 bz. G

e do. do. St.Pr.-A.l4 7 6 389,00 bz. G do. VII. Em. 4,98 10 b rünn-Roſſitzer von 1872 5 75,756Dividende hale, Eiſenwerk o 20,00B Bresl.Schw.Freib. G. 4 uſchtiehrader, alte s 78/60a n re 100 iſſener Str. loſ 20/00 b a 89,00B do. von 1871 5achener conto 2 5 2 O. O. o r 4 88 50 bz do. von 1872 5 66,50 b GAmſterdamer Bank 6 662,90B FEiſenbahn-Stamm. und CölnMindener I. Em. 4 GrazKöflacher von 1872 (5 616Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 (60,50 G Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 104,75B Fr. l böSergiſch Mark. Bank 0 17)„ſ78 00 AachenMaſtrichh 1 1 21,50 bz do. do à d u 56Venler Haptelegenn e e keine i n h lbſch Manet Geſch. an 1006
O. O. junge r r 3 1 4 99 25 4Braunſchwt er Bank 62,93/80 dz. G ehe dnhalt s o do bz. G do. 31, gar. I. Em. 9250 du. emiſ 1679 re

do. itbank. o 2 50,00 b erlinDresden (5) 15,80 bz. do. S Em. 4 90,60 bz. Gdo. do. junge 0 267,00 G WBerlin-Goörlitz o 0 37,25 bz. do. Em. 47,97,00 b. G
Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e [51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 1. Juli 1876.
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Tagesüberſicht.
Das ſoeben ausgegebene Heft der Preußiſchen Jahr

bücher“ bringt einen Aufſatz Heinrich von Treitſchke's
über die Türkei und die Großmächte. Der berühmte
Publ iſt gelangt zu folgenden Schlußfolgerungen „Vor der
Hand hat unſere Regierung ſich verpflichtet, für die Reform-
vorſchläge des Grafen Andraſſy einzuſtehen. An ihnen iſt
nichts geändert, wenngleich der Thronwech el am Bospo
rus de drei Kaiſermächte genöthigt hat, der neuen Regie
rung eine längere Friſt zu ſchenken. Das Andraſſy' ſche
Programm trifft mit ſicherer Hand die wundeſten Flecke
in den Zuſtänden der Rajah. Auch Deutſchlands Anſehen
iſt dabei betheiligt, daß die Pforte dieſe wohlerwogenen
und maßvollen Vorſchläge nicht wieder, wie ſo viele andere
ſchon, mit leeren Redensarten abfertigt. Thut ſie dies oder
erweiſt ſie ſich unfähig, ihre Verheißungen zu erfüllen, ſo
wird den drei Oſtmächten, wenn ſie nicht vor aller Welt
lächerlich erſcheinen wollen, kaum etwas Anderes übrig
bleiben als weiter zu gehen und ernſthafte Bürgſchaften
zu fordern für die Beſeitigung eines anarchiſchen Zuſtandes,
der für alle Nachbarn und vornehmlich für Oeſterreich all
mählich unerträglich wird. Daß ſie dies in ehrlicher Ein-
tracht thun können, ſcheint nahezu ſicher; die ſtille Hoff
nung der Franzoſen, der engliſchen Ruſſophoben und der
Ultramontanen auf den Zerfall des Dreikaiſerbundes hat
geringe Ausſichten, ſo lange die Republik in Frankreich be
ſteht und die Magyaren die auswärtige Politik Oeſterreichs
leiten.“ Der Aufſatz ſchließt mit folgendem Satze: „Die
augenblickliche Lage bietet keinen Grund zu ſchweren Be-
ſorgniſſen, nur ernſten Anlaß zur Wachſamkeit; denn un-
verſehens kann aus den orientaliſchen Wirren die Frage
ſich erheben: ob wir Deutſchen geſonnen ſind, die Er-
rungenſchaften des Jahres 1870 zu behaupten. Was wir
in ſolchem Falle zu thun hätten, ſagt ſich Jeder ſelbſt.“

Wir haben immer unſere Zweifel daran betont, daß
es Serbien möglich ſein werde, ſein mobiliſirtes Heer
wieder unverrichteter Dinge nach Hauſe zu ſchicken. Man
kann jetzt wohl ſagen, daß es nicht blos an der Möglich
keit, ſondern auch an dem Willen gefehlt hat, dem kriege-
riſchen Drange Einhalt zu thun. Jmmer ſuchte man nur
Zeit zu gewinnen, um die Rüſtungen zu vollenden, viel
leicht auch hat man in Belgrad Rußland den Gefallen ge-
than die Entſcheidung hinauszuſchieben. Jetzt, da der
Entſchluß, leszuſchlagen, feſt ſteht, ſagt man zwar auch,
es geſchehe gegen Rußlands Willen nur glaubt Niemand
mehr an derartige Verſicherungen. Die Serben tröſten ſich
mit der Ueberzeugung, daß ſchlimmſtenfalls Rußland doch
für ſie eintreten müſſe, wenn ſie unterliegen ſollten. Daß
Serbien einer ſichern Niederlage entgegengehe, glaubt frei
lich alle Welt. Es iſt richtig, die Wahrſcheinlichkeit ſpricht
nicht daſür, daß ein Volk von 1,200,000 Seelen im Stande
ſein könne, mit den 100,000 Mann die es ins Feld
ſchicken kann, die türkiſche Macht zu beſiegen. Man thut
indeß wohl daran, wenn man ſolche Dinge nicht immer
für im voraus ausgemacht anſieht. Vor zehn Jahren ver
ſtand es ſich auch für alle Welt von ſelbſt, daß die Preu-
ßen gründliche Prügel beſehen würden und wer dieſer Mei
nung nicht ſogleich beipflichtete, konnte froh ſein, wenn
man ihm nur den Verſtand abſprach. Vor ſechs Jahren
freuten ſich außer den Franzoſen auch noch andere
Leute auf den Spaziergang nach Berlin, den dann
allerdings die ganze franzöſiſche Armee antrat, nur unter
etwas anderen Verhältniſſen, als man ſich gedacht. Daraus
folgt freilich nicht, daß es jetzt in der Türkei zu ebenſo
überraſchenden Wendungen kommen werde; nur ſollte man
ſich die Beſiegung der rebelliſchen Vaſallenſtaaten nicht als
eine ſo leichte und ſichere Sache vorſtellen. Wo ſo viel
des Zünrtſtoffes angehäuft iſt, wie auf der Balkan Halb-
inſel, kann der erſte Kanonenſchuß einen Brand entfachen,
der nicht ſo ſchnell wieder gelöſcht ſein dürfte.

Jn der Eiſenbahnfrage verhandelt die Reichs
regierung gegenwärtig mit einzelnen Regierungen, um
nachher im Bundesrath und Reichstag um ſo ſicherer auf
treten zu können. Die Ueberzeugung von der Nothwen-
digkeit eines Reichseiſenbahngeſetzes bricht ſich mittlerweile
immer allgemeiner Bahn. er König von Bayern ſoll
durch den Staatsrath von Schlör ſeine Geneigtheit kund
gegeben haben, zu dem Zuſtandekommen eines ſolchen mit-
zuwirken. Jn Sachſen hat ſich ſowohl die Abgeordneten
kammer, wie die Regierung für ein Reichseiſenbahngeſetz
ausgeſprochen, und die heſſiſche Volkskammer hat die Re
gierung aufgefordert, die auf Durchführung der Reichs
verfaſſung gerichteten Beſtrebungen des Reichskanzlers
kräftig zu unterſtützen, ſei es durch Schaffung eines
einheitlichen Eiſenbahngeſetzes oder durch andere Com
binationen.

Jn Lippe-Detmold hat der Fürſt die Abänderungen,
welche der Landtag an dem Wahlgeſetze vorgenommen
hatte, genehmigt und damit den langjährigen Verfaſſungs-
ſtreit glücklich erledigt. Die heſſiſche Abgeordnetenkammer
will an die Regierung das Geſuch richten, die oberſte Ver
waltung des Landes ſo einzurichten, daß ein verantwort
licher Miniſter an die Spitze deſſelben tritt. Die badiſchen
Kammern haben ſich in Betreff des Schulgeſetzes dahin
geeinigt, daß in denjenigen Gemeinden, welche bisher zwei
Confeſſionsſchulen hatten, für die Confeſſionsminderheit
ein Lehrer angeſtellt werden ſoll, wenn dieſelbe wenigſtens
20 ſchulpflichtige Kinder zählt.

Das däniſche Gutsbeſitzerminiſterium ſetzt ſeine
reactionäre Politik im Widerſpruch mit der im Folkething
vertretenen Majorität des Volks hartnäckig fort. Bekannt-
lich hatte die r des Befeſtigungsgeſetzes ſeitens
des Folkethings die Aufhebung des Things veranlaßt. Das
Miniſterium Eſtrup legte nunmehr der neuen Kammer
das Geſetz in derſelben Geſtalt, in welcher es verworfen
worden war, wiederum vor, obgleich die Oppoſition mit
verſtärkten Kräften zurückgekehrt war und eine Durch
bringung des Geſetzes unmöglich erſcheinen mußte. Das
Reſultat war vorherzuſehen. Das Thing nahm am 22. d.
mit 62 gegen 24 Stimmen eine Tagesordnung an, in
welcher es an die Stelle der Regierungsvorlage ſeinen
eigenen, weſentlich davon abweichenden Befeſtigungsplan

ſetzte, und ertheilte dem Miniſterium zugleich ein Miß
trauensvotum. Jn Folge deſſen iſt die Seſſion am 24.
geſchloſſen worden.

Jn Frankreich ſpitzt ſich die Frage, bezüglich der
Ernennung der Maires, immer mehr zu einem Con
flicte innerhalb der republikaniſchen Parteigruppen ſelbſt
zu. Während ein Theil der Linken im Jntereſſe des guten
Einvernehmens mit dem Miniſterium das Ernennungs-
recht hinſichtlich der Maires in den Hauptſtädten der De
partements, Arrondiſſements und Cantone der Regierung
überlaſſen will, beſteht ein anderer Theil darauf, daß
wenigſtens in den letzteren die Gemeinderäthe mit der

Wahl der Maires betraut werden ſollen. Dieſer Gegen
ſatz erhielt auch in einer der letzten Sitzungen der repub-
likaniſchen Linken einen bezeichnenden Ausdruck, indem dort
mit 40 gegen 30 Stimmen beſchloſſen wurde, daß jeden
falls für die Cantons-Hauptſtädte der Regierung kein
weiteres Zugeſtändniß gemacht werden dürfe. Der Mini-
ſterrath hat nun beſchloſſen, auf den Kompromiß, den ihm
die Gemeindegeſetzkommiſſion angeboten hat, einzugehen,
und das Recht der Mairesernennung für die Städte,
welches die Regierung definitiv verlangte, als ein Provi-
ſorium bis zum Erlaß des organiſchen Gemeindegeſetzes
gutzuheißen. „Bis zum Erlaß des organiſchen Gemeinde
geſetzes“, dieſe Phraſe iſt in Frankreich nachgerade gleich
bedeutend mit „ad calendas graecas“.

Die Unruhen, welche die Ergänzungswahlen zur De
putirtenkammer in Belgien hervorgerufen hatten, haben
zwar aufgehört, aber die durch den Ausfall der Wahlen
veranlaßte politiſche Bewegung dauert noch fort: die libe
rale Partei verbreitet in allen Landestheilen Petitionen an
den König, worin derſelbe um Einberufung der Kammern
zu einer außerordentlichen Seſſion behufs Prüfung der
Wahlen gebeten wird.

Der Papſt hat ſich am 30. Jahrestag ſeiner Krö
nung erfrecht, vor einer Anzahl Deutſcher, die als „Ver-
treter des katholiſchen Deutſchland“ vor ihm erſchienen
waren, um ihm ihre Huldigung darzubringen, unſeren
edlen, frommen Kaiſer mit dem gottloſen König Antiochus,
einem der grauſamſten Verfolger der alten Juden, zu
vergleichen. Während die italieniſche Deputirtenkammer
über die Eiſenbahnvorlage berieth, nahm der Senat das
von der Kammer ſchon genehmigte Geſetz, welches an
Stelle der bisherigen Eidesformel das einfache „Jch ſchwöre“
ſetzt, auch ſeinerſeits an.

Berlin, den 29. Juni.
Seit einigen Tagen, ſchreibt die „Börſen Zeitung“,

iſt im Geld ſtande auf dem PrivatDiscontomarkte eine
größere Knappheit eingetreten, und auch der Andrang zur
Reichsbank hat eine ſo beträchtliche Steigerung erfahren,
daß eine nahe bevorſtehende Heraufſetzung des Bank-
Discontoſatzes auf 4 wenigſtens nicht als unwahrſchein
lich anzuſehen iſt.

In Abgeordnetenkreiſen giebt man ſich Beſorgniſſen
über das Schickſal eines der national-liberalen Fraction
angehörigen Abgeordneten, Kreisgerichtsrath S. hin.
Nach einer Mittheilung, welche nach dem Tagebl. an den
Abg. Windthorſt gelangt iſt, ſoll ſich Herr S. das Leben
genommen haben.

Geheimer Medizinalrath Profeſſor Liman iſt, der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, aus Ragatz in der Schweiz zurück
gekehrt, wohin er ſich auf Einladung des Grafen Harry
von Arnim begeben hatte, um deſſen Zuſtand zu unter
ſuchen. Das Reſultat dieſer Unterſuchung hat Profeſſor
Liman in einem Zeugniß niedergelegt, nach welchem gegen
den Grafen Arnim eine Haftmaßcregel zeitlebens nicht zur
Vollſtreckung kommen darf. Dieſes Zeugniß reſp. eine
beglaubigte Abſchrift iſt dem Berliner Stadtgericht und
dem Berliner Kammergericht von Seiten der Vertheidigung
eingereicht worden.

Prediger Dr. Sydow wird am nächſten Sonntag,
Vormittags 10 Uhr ſeine Thätigkeit an der neuen Kirche
durch eine Abſchiedsrede beſchließen. Die ſtädtiſchen Be
hörden werden bei dieſem feierlichen Akt durch Deputirte
vertreten ſein.

DN. Den Polizeibehörden iſt auf Anweiſung des
Miniſteriums ein Obertribunalserkenntniß in Betreff der
Kurpfuſcherei zur genaueſten Beachtung mitgetheilt
worden. Jn demſelben ſtellt der höchſte Gerichtshof den
Grundſatz auf, daß als „Arznei“, deren Zubereitung, Ver
kauf u. ſ. w. nur auf Grund einer beſonderen Erlaubniß
ſtattfinden darf, jede Zubereitung anzuſehen iſt, welche in
einer der, dem Verzeichniſſe A der kaiſerlichen Verordnung
vom 4. Januar 1875 entſprechenden Arzneiform als Heil
mittel gegen Krankheiten feilgeboten werden, ſollte auch
nicht nachgewieſen ſein, daß ſie wirklich ſolche Stoffe ent
halten, welche von der mediciniſchen Wiſſenſchaft als zu
Heilzwecken dienend, anerkannt ſind.

Jm Juſtizminiſterium wird beabſichtigt, nach und
nachin allen GGefangenenanſtaltenmitgemeinſamer Haft,
Einrichtungen zur Trennung der Gefangenen während
der Nacht, zu treffen. Zu dieſem Behufe iſt kürzlich eine
in Belgien eingeführte und erprobte Konſtruktion einer
gründlichen Prüfung unterzogen worden. Es iſt wahr
ſcheinlich, daß die Einrichtung der Schlafſtellen nach dieſer
Konſtruktion erfolgen werde. Dadurch iſt einer der wich
tigſten und lange erſtrebten Reformen auf dem Gebiete
des Gefängnißweſens näher getreten.

Die Morgenblätter ſind ſämmtlich, einzelne jedoch
nur in beſchränktem Umfange erſchienen. Bei der „Voſ-
ſiſchen Zeitung“ und dem „Tageblatte“, welche noch voll
ſtändig erſchienen, legten die Setzer heute früh ebenfalls
die Arbeit nieder. Die Zahl der Streikenden wird etwa
auf 1500 geſchätzt.

Die Wiederaufnahme des Prozeſſes Strousberg
vor dem Moskauer Bezirksgericht ſoll nach einer Meldung
der deutſchen „St. Pet. Ztg.“ auf den 29. Juli a. St.
(10. Auguſt n. St.) anberaumt worden ſein.

Vermiſchtes.
Nachſtehend geben wir unſeren Leſern eine Probe

eines Atteſtes, welches von einem amtlich geprüften und

W

vereidigten Fleiſchbeſchauer ausgeſtellt iſt, wobei wir nur
den Wunſch ausſprechen, daß der Herr Fleiſchbeſchauer
auch auf deutſchem Styl geprüft werden möge, denn
Probemuskelſtücke von mir Schwein zu ſchreiben,
läßt auf einen Bildungsgrad ſchließen, über welchen ein
öffentlicher Beamter, dem ein ſolches Amt anvertraut wird,
doch hinweg ſein ſollte:

Journal-Fol. 2. Laufende No. 28——32.
Fleiſchſchau- Bezirk Marburger-Straße.

Beſcheinigung.
Die heute entnommenen Probemuskelſtücke von mir

Schwein No. 28—32 des Herrn P. Brück zeigten ſich
bei der microscopiſchen Unterſuchung als frei von Trichinen.

Siegen, d. 20. März 1876. Fr. Schweisfurth.
Den Betrag mit 7,50 erhalten

Fr. Schweisfurth.
Polizeiverordnung der Kgl. Regierung vom 15. Mai 1876.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Landwirthen empfehlen wir die folgende Schrift:

Landwirthſchaftliche Jahrbücher. Zeitſchrift für
„wiſſenſchaftliche Landwirthſchaft und Archiv des
„K. Pr. Landes-Oekonomie-Collegiums. Her
„ausgegeben von Dr. H. von Nathuſius und Dr.
„H. Thiel. V. Band. Berlin 1876.“

Die Schrift enthält die Reſultate der Thätigkeit der
erſten Plenarverſammlung der auf Veranlaſſung des Mi-
niſters der Landwirthſchaft zuſammengetretenen Deputa-
tion für das Veterinärweſen und zwar folgende Ge-
genſtände:

1) Entwurf einer Jnſtruktion zur Ausführung des Ge
ſetzes vom 25. Juni 1875 über die Abwehr und

Unterdrückung von Viehſeuchen
2) Gutachten über Erlaß eines Verbots holländiſchen

Rindviehes nach Preußen, um der ſtetigen Einfuhr
der Lungenſeuche Einhalt zu thun, (iſt bereits aus
geführt);

3) Entwurf eines Regulativs für die Prüfung der
Thierärzte, welche die Fähigkeit für Anſtellung
als beamtete Thierärzte zu erwerben beabſichtigen;

4) Vorſchläge für die Ausarbeitung eines neuen deut-
ſchen Geſetzbuches über die geſetzliche Gewährleiſtung
für Mängel bei Veräußerung von Hausthieren;

5) Gutachten über den eventuellen Eintritt in eine
internationale Konferenz zur Berathung von gemein
e Maßregeln zur Bekämpfung der Lungen-
euche;

6) Vorarbeiten zu einer Viehſeuchen Statiſtik in
Preußen.

Indem wir die Landwirthe auf die Wichtigkeit dieſer
Arbeiten aufmerkſam machen, können wir nicht umhin,
auf die ſegensreichen Früchte für das Allgemeinwohl hin
zuweiſen, welche Berathungen gemiſchter Kommiſſionen
ergeben, deren Mitglieder die einſchlagenden Verhältniſſe
vollſtändig zu überſehen und ſachgemäß zu verwerthen im
Stande ſind.

Halle, den 25. Juni 1876.
Die Direetion.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Juni.

Aufgeboten: Der Schmied J. R. Thieme, und F. Th. Knorre,
Zrtergaßt 11. Der Kupferſchmied M. E. H. Flugel,

artengaſſe 7, und F. J. m a große Märkerſtraße
Pr. 12. Der Maurer W. A. Röcker, Giebichenſtein, und
F. A. Guünther Werderthau.

Geboren: Dem Tapezierer und Decorateur W. Homann eine
Tochter, große Ulrichsſtraße 32. Dem Schaffner W.

ung eine Tochter, Mötzlicherweg 2. Dem Sattler F.
lusmann eine Tochter, große Steinſtraße 62. Dem

Schuhmachermeiſter F. Schubert eine Tochter, alt. Markt
Pr. 21. Dem Bahnarbeiter A. Hoffmann eig Sohn,
Gütchenſtraße 6. Ein unehelicher Sohn, alter Markt 4.

Dem Schmied A. Kohl eine Tochter, Fleiſchergaſſe 38.
Ein unehelicher Sohn, Gerbergaſſe 3. Ein unehelicher

Sohn, Gerbergaſſe 14. Dem Maſchinenbauer A. Becker
ein Sohn, Oberglaucha 41. Dem Lederhändler S. Müller
ein Sohn, Barfuüßerſtraße 15.

Geſtorben: Der Webermeiſter Hermann Ruck, 64 Jahr 1 Mo
nat 13 Tage, Herzſchlag, Leipzigerſtraße 74. Des Bött-
cher G. Abendroth Sohn, Eduard Bernhard Georg, 2 Jahr
4 Monat 15 Tage, Meningitis, Hirtengaſſe 9. Des Boött-
cher E. Eichhorn Tochter, Auguſte Amalie Louiſe, 1 Monat
25 Tage, Luftröhrenentzuündung, Martinsgaſſe 12. Der
Dachdeckerlehrling Wilhelm Mente, 21 Jahr 1 Monat 2 Tage,
Bruch des Schädels und Halswirbelſäule, Kgl. Klinik.
Des Handarbeiter W Fritz Sohn, Franz Carl Wilhelm,
2 Mongt, Brechdurchfall, Taubengaſſe 2. Des Kaufmann
W. Muhlenbeck Tochter, Hedwig Marie, 6 Monat 12 Tage,Durchfall Wuchererſtraße 12. Der Baron Ernſt Kein
hold Carl v. Rahden, 66 Jahr 7 Monat 23 Tage, Tuber-
culoſe, Bernburgerſtraße 29.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. Juni. jMorg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 T. Tagesmttel.
uftdruck 333,95 P. L 333,07 P. L 332,87 P. L. 333,30 P. e.

Dunſtdruck] 5,25 P. L. 3,86 P. L. 4,79 P. L. 4,63 P. L.

Aſien d u e h euftwarm 5,0 G. R. 13,1 G. R.e la len v eAn völlig heiter ieml. heit. 4] heiter 2. 2Kolelt S Cumulus. St Nimp. beiter

Verzeichniß Sder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befördedurch de eibeiſtee Taſeteſ aſſeeerg deförderten und

Peuſtadt- Buckau. Am 28. Juni. Andrege, Steuerm.
Brockmüuer, Cement, v. Stettin n. Buckau. Hoehne, Hretter,
v. Spandau n. Halle. Käammerer, Guter, v. Magdeburg nachHalle. Gorges, Stabholz, v. Spandau n. Halle. her
leer, v. Magdeburg n. Außig. Ulrich, desgl. Naumann, leer,
v. Magdeburg n. Calbe. Wegener, leer, v. Magdeburg n Scho
nebeck. Bredow, desgl. re u. Piſchel, Steuerm. Potte
rick, leer, v. Magdeburg n. Außig. Peckanz, Steuerm. Stolze,
desgl. Beckert, desgl. Scheibeis, leer, v. Magdeburg nach
Calbe. Lorenz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kautnack,
de Muhke, desgl. Gradehand, desgl. Netzband, leer,
v. zgtebute n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Heſſe, leer, v. Berlin n. Nienburg. Becker, leer, v. Burg n. Außtg. Jahn, Bretter, von

u. r de 9 o 5amburg-Magdeburg. Herus, ter, v. Hamburg naLehmann, desgl. Fr.Sch.Geſ. Hr. 20, Giter, m
amburg n. Dresden. Fr.-Sch.. Geſ. Nr. 10, desgl. Nau-

mann, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Werlitz, leer, v. Wit-
tenberge n. Magdeburg.

e
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Statiſtik des Produetenverkehrs auf den Eiſenbahnen
nach und von Halle
im Monat Mai 1876.

55S Magdb. ſei.Thüring. Ei BerlinAnhal Magdeb Hal Bahn, HalleJ. Empfang. ſenden ter Bahn berſt. Bahn Sorau u. Zuſammer
Halle Caſſel

g. Kg. Kg. F. Kg;Roggen 21,200 370,900 e 303,320 695,420Weizen 90,300 312,500 212,180 299,500 914,480
Serte 160,990 89,600 70,800 512,790 831,090Hafer I 250,100 195,200 S 605,260 1,050,560
e 5 19,100 T 7 77 19,1005,100 247,900 13,500 123,330 389,830Zülenfrüchte 1,000 5,400 5,260 109,290 120,950

S ffe ln 36,200 r T gen 36,200Spiritus 81,100 74,700 S 329,710 485,510Dungemittel 27,000 167,200 78,610 507,310 7380,120
Zucker 214,900 17,700 26,23 1,901,810 2,169,640rm 906,900 481, 100 406,580 [4,692,/320 7,486,900

II. Verſandt.

K. Kg. Kg. Kg. Kg.Roggen I 170,700 S 20,200 90,4002380,700
Weizen 338,200 49,800 261,800 640,800erſte 799,970 467,100 75,600 459,300 1,801,970
ter 26,100 7,500 9,520 102,410 145,430

V 5,580 S 5,/580399,400 10,200 25,090 229,780 3834,470Zehn 7,310 8,100 110 71,390
artoffeln 15,100 5,Spiritus 502,940 5,800 3,280 418,260 900,280Duüngemittel 259,920 46,600 68,110 377,520 752,150
uckher L 45870 197,700 2,200 1,473,360 2,125,130

Summa: 2,976,490 J 783,800 J 204,010 3,554220 7,518,520

Mitgetheilt vow Sekretalr der Handelskammer
Otto Puls.

Eisenbahn fahrten. J Courierzug, 8 Schnellzug, P Per-ſonenzug, G gemiſchter Zug, R Expreßzug. gang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Fr. gen 5 U. Mrg. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P, mitAnſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 Vm 1 U. 36 M. Nm.

(P, mit Anſchluß von Berge nach Deſſau 3 u. Nm.), 5 U. 47 M.
N. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle 4 u. 24 M. Meg (P), 10 U. 2 M. Vm. 3
I u c 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nochts.
11Nach Caſſel (uber ine u. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),

alle 7 U. 29 M. w. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),W r sNach Vienenburg (uüber Cönnern, ätherdeten Aglberfadt 8 U. 17 S

Vm. (9) 11 u. 12 M. Vm. 1 U. 44 P. 6 U. 5 M. Ab.Ankunft in Halle s ü. 15 M. w. (W), 1 U. 6 M. Mitt. z
s U. 30 M. Nm. (D), s U. 34 M. Ab.Nach e g. Cottbus) 8 U. 5 M. 38 1 u. 38 M. Nm. m

e e r 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintriſſt
r

G uW eS 37 M. Vm. e Vm. r1
47 M. Vm. (P), F. 3 Nm. u e F. 1954 M. Nm. P 7 u. Ab. (0), 9 10
52 M. Ab.

Ankunft pakre 5 U. 31. M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm.
1 U. 26 M, PVm. (D), 4 M. Nm.6 M. Ab. e

Nach Shueinges 5 U. 45 M. Mrg. (D)', 7 u. 53 M. Vm. 31
12 M. Vm. 11 35 M. Vm. (5) r
47 M. Nm. 8 U. Ab. (P) 11. U. 5 M. RNchts. u Die
bezeichneten Zge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalb

Die Ab ſahen der Sagal-Unſtrut-Bahn von Großheringengen 9 N. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Nm., 10 U. Ab.
Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Meg. 7 U. 56 M. Vm. (P),

11 Y. 4 M. Vm. (P), 1 U. n U. 25 M. Nm. (P). 5 ü41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (5), 10 U. 45 M. Ab. (P).Personenposfen. Abgang von Halle e uerfürt 3 U. Nr.
Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in

alle von dort 3 U. 15 M. n u. 4 U. Nm
Nach Salzmünde geht räglich r So h alter wagen vom

e 5 U. Mrg. r in v 6, und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.n n v 49, U. Von Salz ar 79 u. Mrg. (Ank. hier9 U. Mrg.) u. 6 U. am. (Ank. hier 75 U. Abbs).

9 U. t m
10 U.

5.

mit
ahn.
erfol

Bekanntmachungen.

Hamburg Amertkanischee Packeuahrt- Acten Geselſschaft.
Directe PoſtDampſſcheſſfahrt zwiſchen
Hamburg und New-York,

Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-

ſchiffe: Cerert 5. Juli. Pommeranitao 12, Juli.
Suevea 19. Juli. Mammons uli.Wieland 2. Auguſt. Frisia uguſt,und weiter regelmäßig jeden Mittwoch

Paſſagepreiſe: J. Cajüte 500, Cajüle 300,Zwiſchendeck 120.
Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Fillets ſür dir

Hin und Herreiſe ausgegeben.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, WViu, Diers Nechig. in HAMB B.Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Rolten. Hamborg.)

ſowie der conceſſ. Agent Max Keterstern in Halle a/S.

Gaſhofverkauf in Markranſtädt b. Leipzig.
Jch beabſichtige meinen am Bahnhof und Leipziger Straße gele

genen „Gaſthof“, genannt „Thü. inger Hof aus freier Hand unter
günſtigen Anzahlungsbedingungen zu verkauſen. Unterhändler ver-

beten. Kleinschimnidt, Beſitzer.
Ein Fräulein, in der Wirthſchaft! Eine ebrauchte 16pferd. hori-
und Küche erfahren ſucht Stellung zontale Dampfmaſchine, ſo gut
bei einer einzelnen Dame oder zur als neu, mit verſtellbarer Expan
Stütze einer Hausfrau. Gefl. Off. ſion, Regulator u. Speiſepumpe,
beſörd. Ed. Stückrath in der desgl. 2 kleinere Wandma-
Expedit. d. Ztg. ſchinen, 4 u. 6pferd., ſtehen bilJunge engliſche Hühnerhunde ſind ligſt zum Verkauf i in der Maſchinen

zu verkaufen bei F. Bitter in fabrik von Wolf Schae-

Maschinenmarkt Halle a/S.
Für alle Pferdebeſitzer.

Das Problem eines Hufbeſchlages, der den Pferden einunter allen Verhältniſſen auch bei großer Glätte ſicheres Auftreten
und leichten Gang ermöglicht und zugleich gegen Beſchädigungen und

Krankheiten der Hufe ſchützt, dieſes für alle Pferdebeſitzer ſo hoch
wichtige Problem dürfte durch den von Herrn Thierarzt Hartmann
in Hannever erfundenen Patent-Gummi-Hufbeſchlag völlig
gelöſt ſein. Die Erfindung in bereits patentirt und, was wohl als
maßgebend zu betrachten ſein dürfte, ſeit einem Jahte im kaiſerlichen
Marſtall in Berlin erprobt und als praktiſch anerkannt worden. Das
Eiſen ſelbſt gleicht völlig dem vom Srafen Einſiedel erfundenen, nur
wird mittelſt einer dreiſchenkeligen Zange eine Gummiplatte unter die
Abdachung des Eiſens geſchoben, eine höchſt einfache Procedur, die
jeder Kutſcher mit Leichtigkeit ausführen kann. Dieſe Gamm platte,
welche die Stollen durch us entbehrlich macht, ragt unter dem Eiſen
entſprechend hervor; dadurch erlangt das Pferd die Mögli chkeit, auch
bei dem glatteſten Pflaſter ſicher und frei aufzutreten, was eine erheb-
liche Schonung des Pferdes, d. h. eine längere Leiſtungsfäh gkeit be
dingt. Aber auch die Krankhe ten des Hufes, Steingallen, Hornſpal-
ten c. haben durch die Verringerung der Erſchütterung weit weniger
Gelegenheit, ſich zu zeigen, kuiz, es dürfte ſich hier um eine inder That eminent prakiiſche Erfindung handeln und empfehle ich dieſe

neue Erfindung den Herren Pferdebeſitzern zur geneigten Beachtung.

Gesta V Eries,Leipaisg.

Fä“
Patent-Gummi-IIuſpuſfer

ſind n ab en
Gustav Ka vri

Gummi wanaren- a vralz,
5 Peterſtraße 5. Leipzig I18. Schützenſtraße 18.

Maschinenmarkt Halle a/S.
P. P.

Hierdurch erlanben wir uns Ihnen die ergebene Mittheilung
zu machen, dass Wir unser Geschäft aus dem Hause der Prau

Wwe Pommer vach der Löwenapotheke auf dem alten Markte
hier verlegten und die von uns bisher geführte Firma Gebr.
Pommer““ von beute ab, wegen Aufgabe der innegehabtenLocalitäten nicht mehr führen; ferner, dass wir das unter dieser
Firma gefübrte Detailges ebuft auſgeben, dagegen das seither

unter derselben Firma geführte (H. 52557)
Engros Gesrhäftvom heutigen Tage ab upter unserer eigenen Firma

Agricola C ourroy
in unveränderter Weise fortsetzen.

Sämmtliche Activa vnd Passiva aus beiden Geschäften geben
auf unsere neue Firma über. Wir ersuchen Sie biervon gek.
Bemerkung zu nehmen.

Indem wir Ihnen für das uns bewiesene Vertrauen den besten
Dank aussprechen, bitten wir Sie, dasselhe auf unsere neue
Firma gütigst übertragen zu wollen und empfehlen uns Ihnen

hochachtungsvoll

C. Agricola. G. Ponrroy.
Engliſche Bade- Dedlen und Haudtücher

empWilh. Waiter, Leipzigerſtr. 92.
Nächſten Dienstag treffe ich mit

großer Auswall Ardenner
Pferde in Querfurt, Gaſt-
hof zur Tanne, ein.

Stocdlks.

Magdeburg den 1. Juli 1876.

Zur Verdingung der Arbeiten zur
Herſtellung eines Dammes in
Raßnitz'er Flur (12892,5 Cubik-
meter Erdtransport) iſt Termin auf
Mittwoch den 3. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
im Kitze'ſchen Gaſthauſe zu Naß-
nitz anberaumt, wozu Unternehmer
mit dem Bemerken eingeladen wer-

den, daß die Bedingungen im Ter-
min bekannt gemacht werden

Die Bau Deputatton
der Raßnitz'er Flur.

in ihrer u ſchetz
baren Heilroltkun

bei Se wäe
ſtän de An mie,

B ar.krank ſt en Pollu
tionen, Zerr üteun

ſyſtems, ſowieDen licher S Po
kenz, pohu éär und

aufrichtig beleh: end Leſprochen von
Medizinalrath Dr. J. M ine r, Berlin,

gegen Einſendung von 7. por Poſt
Anwſ. ausſchließlich zu beziehen
durch Dr. L. Tiedemann, Kgl. Pre uß.
Apotheker I. Cl. in St ralſund da. d. Oſt

ſee, Königr. Preuß.

Aetznatron 7. Keitekochen
bei He'mhbold Co. Le vpzgrſtr. 169.

Maschinen-Ausstellung
Halle a S.

Erlaube mir auf meine Pum-pen Fabrikate aufmerkſam zu
machen.

Gustav C iarrs
in Thalheim (Erzgebi ige)

Liefere als Sve cielität vorzüg-
liche, noch nicht äbert roffene Weſſe

und Jauchepunven zu bill'gen
Preiſen, gebe ſelbe ohne Ver bindlich
keit der Herren Abnehmer auf Probe.

Wiederverkäuſer geſucht.
Sonnabend

den V. Juli er.
9 Para Fall

Ia Hwhorg
Am 0. Jw'i

Grosses Hamburger Rennen
(Nordd. Derby c.

Jnterna.lonale Hunde Ausſtellung
in Hamburg.

Nurbis heute Mittag 1 Uhr
werden Billets II. Klaſſe 22,30
III. Kl. 15 mit 14.ägiger G
e bei Herren Steinbrecher
S Jasper, Cigarrenhandlung,
am Markt verausgabt. 52501. y

Alles Nähere die Piakate.

än.

Am Sonntag den
S 16. Jutl er. wird ein

e Separatextrazug von
Nauendorf, Cönuern, Vel-
leben und Sandersleben nach
Thale und zurück abgelaſſen. Bil
leis ſind bis Freitag den 14. Juli
zu ermäßigten Preiſen an den be

treffenden Billerkaſſen zu haben.

TrothaSonntag Tanzmuſik, wozu
freundlichſt einladet

Eduard Knoblauch.

en Man dannvon

Albert Kuhnt io Esslebenm,
Markt Nr. 29,empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct be: ogenen Rhein Mo-

sel- u. Bordeanx-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Caſé. l Conditorei Buſſet.
e bair. und böhm. Bier auf Eis,

kan2zler.
(je 15 Srarken 3 Heute Adend:

Reichs- Haliisohes Allerlei mit Cott Ziettes oder Zunge.

NB. Vorläufige Anzeige und Einladung zu einem großen Preis Pramien
Auskegeln auf Billard vom 16. bis 23. Jull à Loos 60 Pfge.

Damen zimmer L. G. Barteky. l 3 Billards.
Verwalkterſtelle-Geſuch. Eine Schmiede, beſte Lage

Ein gut empſohlener erſter od. Bitterfeld's iſt Umzugshalber
alleiniger Verwalter ſucht ander Pr. 1. Setober unter günſtigen
weitig Stellung. Offerten erbeten Bedingungen zu verpachten. Ge-
unter N. K. 70 r Ed. Stück- räumige Wohnung mit im Hauſe.
rath in der Exp. d. Ztg. Nähere Auskunft ertheilt dieAnnoncen Expedition von

Hofemeiſter-Geſüch. Rudolf Mosse (Theod.
Zum ſofortigen Antritt wird ein c in Bitterfeld, Zör-

älterer, zuverläſſiger erf biger ſtr. 8
oder Aufſeher, der verheirathet iſt,und gute Zeugniſſe beſitzt, auf Se ttteg 466 u
Vorwerk in Dienſt geſucht. Nähe hrannten Ansſchußſteinen

Seeburg bei Oberröblingen. Fer in Halle a/S.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen iſt uns ein kräf-tiges Madchen gebe ten.

r a/S. d. 39. Juni 1876.R. W. Thomas u. Frau
geb. Siemens.

TodesAnzeige.
Allen Freunden u. Bekannten

hiermit zur Nachr icht, daß am 29.
Juni der liebe Gott unſern lieben
Willy zu ſich genommen hat,
welches tiefbetrübt anzeigen

Werner u. Fraugeb. Schumann.
Halle, d. 30. Juni.

Todes Anzeige.
Heute Abend entſchlief ſanſt nach

ſchweren Leiden meine thenre liebe
Gattin, unſere gute Mutter, Toch-
ter, Schweſter und Schwäger in,
75 Anna Rühlma: un geb.

ründer im Alter von 27 Jahren.
Tiefbetrübt widmen dieſe Trauer

nachricht Freunden u. Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die Higterbliebenen.
Zörbig, Görlitz, Schr.

m-

e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Neundorfi/Schl., d. 29. Juni 76.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 1. Juli 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 30. Juni.Seſſion iſt heute ttag in gemeinſamer
Sitzung der beiden Häuſer unter dem Vorſitz
des Herrenhaus- Präſidenten in Gegenwart
des Staatsminiſteriums durch den Finanzmi-
niſter im Auftrage des Königs geſchloſſen
worden. Die Sitzung ſchloß mit einem vom
Herrenhaus Präſidenten ausgebrachten drei-
fachen Hoch auf den König.

Wien, d. 29. Juni. (A. A. 3.) Jm Lager von
Bajani wurde geſtern Fürſt Nikita von Montenegro zum
Fürſten der Herzegowina ausgerufen. Angeblich ſoll die
wiederholte Zuſage der ſtrengſten Neutralität Montenegro's
eingetroffen ſein.

Zara, d. 28. Juni. Mit dem heute aus Trieſt
eingetroffenen Lloyd Dampfer langten hier der ruſſiſche
General Conſul Herr v. Jonin und der montenegriniſche
Senats Präſident Petrovic Ujegus an. Letzterer hat ſich
vom Fürſten Gortſchakoff in Ems Jnſtructionen geholt.
Auf der Durchreiſe nach Cettinje trafen hier zwei höhere
ruſſiſche Stabsoffiziere ein, welche vom Feldmarſchall
Lieutenant Peſſic begrüßt wurden.

Zara, d. 28. Juni. Die Fürſtin von Montenegro
verließ ihren Landaufenthalt in der iRviera Bianca, um
in Cettinje die Verpflegung der Verwundeten zu über
nehmen. „Zemljak“, das Organ der nationalen Ver-
faſſungspartei, iſt eingegangen.

Belgrad, d. 29. Juni. Fürſt Milan iſt heute früh
unter Kanonendonner und enthuſiaſtiſchen Zuruſen der
Bevölkerung nach der Grenze abgegangen, von den Mi-
niſtern bis nach Semendrian geleitet. Bei ſeiner Ankunft
an der Grenze wird der Fürſt eine Proclamation erlaſſen.
Der Metropolit und die Biſchöfe haben ſich geſtern zu

Truppen begeben, um dieſelben zum Feldzug einzu
egnen.

London, d. 29. Juni. Unterhaus. Der Marquis
v. Haritington richtete die Anfrage an die Regierung, ob
ſie davon benachrichtigt ſei, daß Serbien die Abſicht habe,
der Pforte den Krieg zu erklären. Der Premier Disraeli
erwiderte, er habe keine Nachricht dieſer Art erhalten, er
glaube es wagen zu können, zu ſagen, daß die ſerbiſchen
Truppen die Grenze nicht überſchritten hätten. Er habe
eine Stunde vor Beginn der Sitzung des Unterhauſes
Nachrichten vom engliſchen Conſul in Belgrad erhalten
und danach ſcheine es, daß nichts von dem, was der
Marquis von Hartington annehme, geſchehen ſei; der
Fürſt Milan von Serbien habe ſich in das Hauptquar-
tier der ſerbiſchen Truppen begeben, aber es ſei gewiß,
daß bis vor einigen Stunden eine Ueberſchreitung der
türkiſchen Grenze durch ſerbiſche Truppen nicht ſtattge-
funden habe.

Paris, d. 29. Juni. Der „Agence Havas“ wird
unter'm Heutigen aus Konſtantinopel gemeldet, daß die
von auswärtigen Blättern über Miniſterveränderungen
und die Entlaſſung Midhat Paſchas gebrachten Nachrich-
ten amtlich als unbegründet bezeichnet worden ſeien. Eine
Veränderung des Miniſteriums ſei gar nicht in Frage ge
kommen und das Reformprojekt Midhat Paſcha's werde
dem Sultan demnächſt unterbreitet werden.

Paris, d. 29. Juni. Die Lücke der Kammer hat,
wie aus Deputirtenkreiſen verlautet, zur Erzielung eines
Einverſtändniſſes mit der Regierung über die Frage der
Mairesernennung Delegirte ernannt, die mit der Regie-
rung in Unterhandlung treten ſollen. Die republikani-
ſchen Journale ſprechen ſich dahin aus, daß es beſſer ſei,
den Austrag dieſer Frage zu vertagen.

Verſailles, d. 29. Juni. Sitzung der Deputirten
kammer. Der Deputirte Raſpail der jüngere zeigte an,
daß er den Konſeilpräſidenten und Juſtizminiſter Dufaure
über die Zuſchrift des Präſidenten Mac Mahon betreffs
Einſtellung der gerichtlichen Verfolgung von der Theil-
nahme am Communeaufſtand Verdächtigen und über die
deßungeachtet neuerlich vorgenommenen Verhaftungen zu

Die Landta gs
interpelliren wünſche. Die Berathung der Jnterpellation
wurde auf nächſten Montag feſtgeſetzt. Von den Depu-
tirten Jolibois und Jerome David (Bonapartiſten) wurde
darauf beſtanden, daß die Frage wegen Ernennung der
Maires, worüber zwiſchen der Regierung und der Linkeneine Meinungsverſchiedenheit zu Tage getreten iſt, raſch

erledigt werden müſſe. Die Kammer beſchloß, daß der
bezügſiche Antrag Jolibois am nächſten Dienstag durch
die Bureaus berathen werden ſolle. Die Kammer ver-
tägte ſich darauf b's nächſten Montag.

London, d. 29. Juni. Das Haus Lumb Wanklyn
u. Co. hat ſeine Zahlungen eingeſtellt; die Paſſiva be-
tragen dem „Standard“ zufolge 170,000 Pfd. Sterl.

New-ork, d. 29. Juni. Die demokratiſche Kon
vention in St. Louis hat Hendricks (Jndiana) als Kan-
didaten für die Vizepräſidentſchaft aufgeſtellt.

Zum Schriftſetzer-Strike in Berlin.
Berlin, d. 29. Juni. Der Strike der Schrift-

ſetzer ſteht heute im Weſentlichen noch genau auf
demſelben Punkte wie geſtern; die wenigſten Druckereien
ſind ganz verödet, in den meiſten ſind aber die Arbeits
kräfte auf ein Minimum reducirt, und der Zuzug aus-
wärtiger Gehilfen iſt bis jetzt nur ein ſehr ſpärlicher.
Die Aufmerkſamkeit richtete ſich faſt ausſchließlich auf das
Verhalten der Setzer in den Druckereien des „Berliner
Tageblattes“ und der „Voſſiſchen Zeitung“, welche heute
früh ihr „Ultimatum“ überreichten. Jn der Druckerei
des „Tageblattes“ kam durch die Bemühungen der Prin
zipale ein proviſoriſches Abkommen zu Stande, in Folge
teſſen nur wenige Arbeiter die Offizin verließen mitt-
lerweile ſcheinen aber neue Skrupel aufgetaucht zu
ſein, denn heute Abend hieß es wieder, die Druckerei ſei
in der Hauptſache auf die Lehrlinge angewieſen. Nähe-
res ließ ſich augenblicklich nicht feſtſtellen. Die Setzer
der „Voſſiſchen Zeitung“ ſtellten heute früh gleichfalls
die Arbeit ein, nahmen dieſelbe aber wieder auf, nachdem
der Beſitzer eine beſtimmte Erklärung nach Rückſprache
mit den Mitbeſitzern in Ausſicht geſtellt, und Nachmittags
wurde eine proviſoriſche Feſtſtellung dahin getroffen, daß,
da beide Theile nicht rechtzeitig gekündigt haben es bis
zur definitiven Regelung der Sache beim Alten verbleibe.
Eine Antwort auf die weitere Forderung der Gehilfen, für
dieſe definitive Regelung einen beſtimmten Termin zu fixiren,
wurde denſelben für heute Abend nach dem Schluß
der Verſammlung der Prinzipale in Ausſicht geſtellt. Daß
die Polizei dem Strike eine beſondere Aufmerkſamkeit
zuwendet, beweiſen die verlorenen Schutzmannspoſten, die
geſtern und heute früh in der Nähe der großen Druckereien
aufgeſtellt waren die Organiſation der Gehilfen iſt aber
eine ſo vorzügliche, daß nirgends Exceſſe vorgekommen ſind.
Nur an ganz vereinzelten Stellen hat ein gelinder Ver
ſtoß gegen 9 153 der Gewerbeordnung ſtattgefunden,
welche Fälle vermuthlich ſpäter noch den Strafrichter be
ſchäftigen werden. Die Zahl der Strikenden ſchätzt man
auf 15—-1600; über die denſelben zur Verfügung ſtehen
den Mittel gehen die Meinungen weit auseinander.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Dem Programm für das am 30. Juli in Bern-
burg ſtattfindende Geſangsfeſt des Sängerbundes
an der Saale entnehmen wir Folgendes: Die mit den
Morgenzügen in Bernburg ankommenden Feſttheilnehmer
werden am Bahnhofe empfangen und verfügen ſich, nach
dem die Feſtkarten c. an die Vereins- Vorſtände ausge-
händigt und dieſe die Bundesnoten an die Archivare abge
liefert haben, unter Begleitung von Comiteé- Mitgliedern
gegen 9 Uhr nach Saupe's Hötel. Daſelbſt Frühſtück
nach Belieben. Um 10 Uhr Abmarſch nach der Reitbahn
in ungeſchloſſenen Reihen. Dort um 10/, Uhr Haupt-
Probe. Um 12 Uhr Feſtzug von der Herzogl. Reitbahn
bis zum Rathhauſe Begrußung durch den Herrn
Ober- Bürgermeiſter Rietſcher Rückmarſch durch die
Stadt. Um 2 Uhr gemeinſchaftliches Feſteſſen im Zim-

mermann'ſchen Lokale à Couvert 1 50 Um 4
Uhr Concert; Ende deſſelben gegen 6 Uhr. Von 7
Uhr ab Sänger Commerce mit Unterhaltungsmuſik in den
Localen des Schützenhauſes und der Centralhalle. Mon-
tags, den 31. Juli, für die in Bernburg übernachtenden
Sänger früh um 8 Uhr Zuſammenkunft im Parforcehauſe
und Rückkehr zu Waſſer je nach Uebereinkunft.

Am 29. Juni hat die ſo lange mit bangem Seh
nen erwartete Eröffnung der Weimar-Geraer Bahn
ſtattgefunden. Dieſelbe ſoll ſich in ihrer ganzen Ausdehnung ſehr gut fahren. Es ſind bis auf Weiteres vier

Züge nach jeder Richtung eingelegt, zwei Perſonen und
zwei gemiſchte Züge. Als Stationen reſp. Halteſtellen
ſind in dem Fahrplane angegeben: Weimar, Mellingen,
Schwabhauſen Jena, Göſchwitz, Neue Schenke, Roda,
Papiermühle, Hermsdorf-Kloſterlausnitz, Kraftsdorf, Töp
peln und Gera; die Fahrzeit beträgt 2/, bis 3 Stunden.

4 Am 22. d. M. wurde eine in Weimar durch
Civilact vollzogene Ehe zwiſchen einem Juden und einer
Katholikin in einem benachbarten Dorfe durch einen
evangeliſchen Pfarrer kirchlich eingeſegnet, nachdem ſich ſo
wohl der betreffende Rabbiner, wie der katholiſche Geiſtliche
geweigert, dies zu thun.

Jn einer am Sonntag zu Halle ſtattgefundenen
Sitzung des Ausſchuſſes des ſächſiſch- anhaltiſchen
Feuerwehr- Verbandes wurde beſchloſſen, den 7. Feuer
wehrtag des Verbandes am 13. Auguſt in Zörbig abzu
halten. Der Verband umfaßt gegenwärtig 19 Feuerweh
ren, wozu in nächſter Zeit noch weitere Beitrittserklärungen
erwartet werden.

Die geſammte Schieferproduktion des Herzog
thums Meiningen beziffert ſich im Jahre 1875 auf
863,954 Centner, welche einen Werth von circa 2,200,000
Mark repräſentiren. Beſchäftigt auf den ſämmtlichen
Brüchen waren 2216 Arbeiter (2071 männliche 110 weib-
liche), von denen 35 unter Tage und 2071 über Tage
arbeiteten.

Es war eine gewiß ſeltene Seelenruhe, mit der
ſich am Freitag Abend auf der Eiſenbahnſtrecke bei der
Station Ochtmersleben ein noch nicht recognoscirter,
dem Bauernſtande angehöriger Mann das Leben hat neh-
men laſſen. Er hatte ſich hinter der Barriere des Ueber
weges zwiſchen den Wärterbuden 23 und 24 aufgeſtellt,
kroch kurz vor Ankunft des Perſonenzuges Nr. 6 unter
derſelben durch, ſtellte ſich mitten in das Gleis mit dem
Geſicht dem Zuge entgegen und erwartete ohne zu wan-
ken den Todesſtoß. Obgleich der Maſchiniſt ſofort zum
Bremſen pfiff, als er das Vorhaben des Selbſtmörders
erkannte, ſo war doch ein Aufhalten des Zuges nicht mehr
möglich. Der Lebensmüde empfig den furchtbaren Stoß
und ſank lautlos todt zu Boden.

Halle, den 30. Juni.
Bei dem Gewitter, welches ſich heute Mittag über

unſerer Stadt entlud, traf ein Blitzſchlag das Haus Wörm
litzerſtraße Nr. Se und beſchädigte, ohne zu zünden, das
Dach. Dem Vernehmen nach hat auch ein Blitzſchlag
ein anderes Haus getroffen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde
die unverehelichte Auguſte Müller aus Gutenberg wegen
fahrläſſiger Tödtung ihres neugebornen Kindes zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Die Aufführung der Singakademie,
Da Schumann's „Paradies und Peri“ vor einigen

Tagen in dieſer Zeitung von andrer Seite ausführlich be
ſprochen worden iſt, ſo braucht unſer Bericht nicht von
neuem auf das Werk einzugehen wir hätten ja auch nur
nochmals auf die Eigenthümlichkeiten ſeiner Schönheiten
und die gerade aus ihnen fließenden Schwierigkeiten hin
zuweiſen, und das wäre nach der ſo gelungenen Auffüh
rung am Dienstag ziemlich unnütz, denn die Schwierig-
keiten waren durch den Eifer der Mitwirkenden glücklich
üderwunden, und die Schönheiten kamen zu lebendiger
Darſtellung. Die große Befriedigung, welche wir von

Der Verfall der Türkei.
(Fortſetzung.)

Au' dieſe Manöver aber ſind nichts Anderes als eitel
Täuſchung. Jn Konſtantinopel mag man immerhin den Staat
nach abendländiſchen Begriffen organiſiren, der eigentliche Reichs

körper, die großen Provinzen in Vorder-Aſien haben ihre eigenen
Lebensnerven und verſpüren die Drahtfäden der Puppenkomödie
am Bosporus nicht. Ob ihnen indeß mit dieſen ihren eigenen
Lebensnerven geholfen iſt, darf ſchier bezweifelt werden. Wir
wiſſen ja, wie es mit den Kommunicationen beſtellt iſt; was
die wirthſchaftliche Thätigkeit anbetrifft, ſo iſt beiſpielsweiſe die
Bodencultur ſo urſprünglich wie nur möglich. Ueberdies wer-
den die Binnenländer von den Verwaltungsbeamten nach alter
guter Sitte recht tüchtig ausgeſogen und auf eigene Fauſt be
wirthſchaftet. Auch iſt die Bedeutung einiger Handelsplätze
mehr als illuſoriſch, denn Damaskus iſt nicht mehr das glanz
volle früherer Zeit, Aleppo zählt keine 12,000 Webſtühle mehr
und Urfa, Djarbekr und Moſul ſind heute nur Provinz Städte
elendeſter Gattung. Jm ganzen EuphratThale, vom Syriſchen
Wüſtenſtriche bis auf die Höhe von Bagdad finden ſich nur
zwei kleine Städte. Anah mit 4000 Einwohnern und Hit
mit 2000, ohne alle Jnduſtrie beth iligt an einem gering-
fügigen Handel, der augenſcheinlich nur aus Bedürfniß der Ge
winnung des Nothwendigſten unterhalten wird. Bagdad, einſt
der Stolz des Jslam und das Centrum der Kultur unter den
Chalifen, iſt heute nur noch eine ſchmutzige, winkelige Nieder
laſſung, deren Bewohner in gewohnheitsgemäßen Kéf zu keiner
Jnitiative gelangen. Noch iſt aber mit Bagdad das Ziel eines
etwaigen TranſitSchienenweges nach dem Perſiſchen Golfe nicht
erreicht. Südlicher, bis zu den Grenzketten Luriſtan's, dann
zu beiden Seiten der arabiſchen Zwillingeſtröme, dehnt ſich ein
endloſes Wüſtengebiet aus mit elenden Dörfern oder den Lager
ſtätten der Montefik und BeniLamAraber. Wir haben dort
Kerbela, wo fanatiſche Horden einem ſinnloſen Kult ihr ganzes
Intereſſe opfern und den Daſeinszweck mit der Ausübung von

rituellem Hokuspokus identificiren, dann kommt Basra, einſt
in einem Paradieſe gelegen, heute von Sandhügeln, Sümpfen
und ſtagnirenden Hochwaſſer-Lachen umgeben: ein Bild des un
glaublichſten Rückſchrittes aller Kultur, ſeitdem der Türke in
arabiſchen Jrak eingezogen. Dort unten aber hat die Ottoma
niſche Regierung ihre Autorität ſchon lange verloren, wenn
gleich ſie dieſelbe durch kriegeriſche Maaßnahmen ab und zu
zu befeſtigen trachtet.

Die Gouverneure von Bagdad haben immer das große
Wort geführt, wenn ſie um den Stand der Dinge in ihren
Vilajets befragt wurden, wenn es ſich aber darum handelte,
bei den BeduinenStämmen irgend einen Akt officieller Natur
durchzuſetzen, ſo trieben die Schamarahs und Montefiks die
Zaptiès des Kali zu Paaren, und ſehr oft ereignet es ſich
noch heute, daß von Seiten der Regierungsvertreter Summen
verwendet werden, um die renitenten BeduinenStämme zu be
ſchwichtigen. Offiziere und Beamte ſind indeß keineswegs beſſer
daran. Sie bekommen Jahre hindurch keinen Gehalt, und man
weiß, wie erfinderiſch ſich nicht Midhat Paſcha erwies, der die
Wartenden mit der in ſeiner Gewerbeſchule erzeugten Seife und
mit Fiſolen-Säcken zu befriedigen ſuchte.

Bevor an die Herſtellung einer großen TranſitLinie in
VorderAſien gedacht werden kann, mußte die Verwaltung jener
Länder geregelt werden. Die Ausſichten hierſür ſtellen ſich
aber äußerſt ungünſtig. Vor Decennien da noch das allver
mögende, argwöhniſche, aber patriotiſch richtende Corps der
Janitſcharen mitzureden hatte, wurde überhaupt gewiſſenhafter
und ehrlicher regiert; zu jener Zeit aber beſaßen auch die Pro
vinzverwalter in den damals beſtehenden Paſchaliks Energie
genug etwaiger Mißwirthſchaft die Stirne zu bieten und als
Rebellen gegen die unliebſame Regierung aufzutreten. Heute
iſt die Situation eine weſentlich andere, denn das rebellirende
Element wird dort von der Regierung ſelbſt genährt. Um
beiſpielsweiſe die Kurden mit anderen Dingen zu beſchäftigen,
als mit ihren nationalen Prärogativen und ihrem Lieblingsge-
danken der Freiheit, ſorgt die Regierung ſtets für Reibereien

mit den Neſtorianiſchen Chriſten des Kurdiſchen Alpenlandes,
hetzt die Mohammedaner gegen die Chaldäer, und dieſe wieder
gegen die Jeziden und Kurden, um in dieſem Chaos die Jni
tiative zu bewahren und ſich nach Möglichkeit zu iſoliren. Um
weiter annähernd einen Begriff vom Ottomaniſchen Verwal
tungs Apparate zu geben ſei erwähnt, daß man die gefürch-
tetſten Räuber Kurdiſtan's und ſonſt übel beleumundete Jn
dividuen, um ja nur von ihnen unbeläſtigt zu bleiben, mit
Staatspoſten bedachte, ſie zu officiellen Ortsvorſtänden machte,
die wiederum ihre einſtigen Spießgeſellen als Zaptiès an ihre
Seite beriefen. Räuber und Kaimakam theilen in einzelnen
Provinzen die Beute, die ſie bei fremden Reiſenden und Ka
rawanen machen, und der Bruder des berüchtigten GroßSchechs
der Schamarah Abdul Kerim, welch' letzterer bekanntlich an
der Moſuler Brücke gehängt wurde, wurde für ſeinen Verrath
an den Blutsverwandten vom Bagdader Gouverneur mit einem
Jahresgehalte von 100,000 Piaſter bedacht und gleichzeitig
zum officiellen Regierungsvertreter zu Scherkat am Tigris ein
geſetzt. Summen rechts und Summen links für Räuber und
Plünderer, Jahresgehalte für notoriſche Gegner der Regierung,
Unterſchlagungen unerhörter Art und die gänzliche Entwerthung
des Kulturbodens. Und durch dieſe Länder nun ſoll die große
Tranſit-Linie, der Verkehrsnerv zwiſchen zwei Welttheilen
der Heimath unſerer Urahnen und den Mutterſtaaten des
Abendlandes ziehen, tagelang in wilden oder menſchenver
laſſenen Gegenden ohne Kultur, durch Steppen und Wüſten,
und wo ſie kultivirte Länderſtriche berührt, gefährdet durch den
unbezwinglichen Unabhängigkeitsſinn kurdiſcher und arabiſcher
Nomaden. Und welche enormen Summen müßte der Bau
dieſer Linien für welchen die Materialien von weither erſt
herbeizuſchaffen wären verſchlingen! Welches Finanzinſtitut
ſchließlich würde ſich herbeilaſſen, abgeſehen von dem allgemeinen
Chaos der Unſicherheit und der momentanen Unrentabilität,
auch noch mit unbekannten Faktoren zu rechnen, welche ſich in
Bezug auf die Wechſelwirkungen des Unternehmens zum Lande

herausſtellen würden. (Fortſ. folgt.)



ſo vielen Seiten vernehmen, zeugte nicht nur hierfür, ſie
bewies auch die Richtigkeit der Wahl, und daß Paradies
und. Peri nach wie vor ein Liebling der Singenden und
des Publikums iſt und bleiben wird. Die ſüße Jnnig-
keit der Melodie, die Wahrheit und die Pracht des Aus
drucks und der muſikaliſchen Schilderung feſſeln immer

Und es iſt gut, daß ein Publikum ſolche
Lieblinge hat, deren Vorführung in nicht allzugroßen
Zwiſchenräumen es ſtets von neuem verlangt. Auch in
äſthetiſcher Beziehung iſt ja die feſte Aneignung einer

von neuem.

kleineren Anzahl von Meiſterwerken weit erſprießlicher als
ein beſtändiges Haſchen nach Neuem, das man eben ſo
ſchnell wieder verläßt als man es ergriffen; dazwiſchen
auch Neues kennen zu lernen, iſt damit natürlich nicht
ausgeſchloſſen. Doch kommen wir auf unſre Aufführung
zurück. An dem guten Gelingen hatten alle Mitwirken-
den ihren Antheil; nichts wurde verfehlt und wenn bei
noch größeren Kräften manche Stelle vielleicht noch ſchöner
geklungen hätte, ſo war die Geſammtwirkung eine höchſt
erfreuliche und alles Dankes werth; und das Bewußtſein,
ſie mit eigenen Kräften erreicht zu haben, gewährt eben
falls eine Genugthuung. Denn nur im Orcheſter, das
ſeine ſehr ſchwierige Aufgabe recht wacker löſte, verdankten
wir einige ſchöne Klangwirkungen einem Celliſten aus
Leipzig und dem erſten Hornbläſer von dort, Hr. Gum-
bert. Die Soloſingenden gehörten ſämmtlich dem Ver
ein an. Vielleicht hatte Mancher der Frau Voretzſch die
ausdauernde Kraft nicht zugetraut, welche gerade die
Partie der Peri verlangt; aber ihre Stimme blieb hell
und klar bis zuletzt, auch in der höchſten Höhe, die im
letzten Chor ſogar das hohe O erreicht, ja ſie nahm an
Kraft zu, da ſie im Anfang ein wenig von der drücken-
den Schwüle des Saales gedämpft ſchien. Die Art ihres
Geſanges iſt wohl bekannt genug. Daſſelbe gilt von Frl.
Büttner, Frl. Wepner, Hrn. Otto und den andern mit
Sicherheit auch im Gedränge der Schwierigkeiten, mit
lebendigem Vortrag griffen ſie in das ſtets bewegte, öfter
faſt zu unruhige Ganze ein; und wollen wir nur auf
die ſo ſchwierigen und doch ſo ſicher gehenden kleinen
Quartettſtellen hinweiſen. Der Chor bewährte, Dank
der Unermüdlichkeit ſeiner Uebungen, dieſelbe Schlagfertig-
keit, denſelben Zuſammenhalt der Stimmen, und dieſelbe
Sicherheit im Wechſel des Tons, wie in den vorange-
gangenen Aufführungen. Hoffen wir, daß die Sommer-
hitze ihn nicht zu ſehr zerſtreut, damit er ſich ebenſo in
der nächſten Aufführung zeigen könne, die ja ſchon in
wenigen Wochen ſtattfinden ſoll. G.

Schwurgerichts-Hof zu Halle
am 28. Juni 1876.

räſident u. Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Beifſitzer fungir
ten die Kreisgerichts- Räthe Freund, Dr. Thummel, Bertram,Stahlſchmidt. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staats
anw. Voswinkel vertreten Als Geſchworene waren ausgelvoſt:

gake, Oeconom in Brehna; Hoffmann, Freigutsbeſitzer in
öckern; Buſch, Oeconom in Loöbejun; Roſe, Ührmacher in

Delitzſch; Koch, Schulze in Dößel; Hammer, Kaufmann hier;
Schulze, Oeconom in Zörbig; Beſchnidt, Rentier in Bitter
feld; Baäntſch, Kaufmann hier; Brode, Gutsbeſitzer und Orts-
ſchuize in Reußen; Thiele, Schulze in Siam ann dort Dr. Do
chow, Profeſſor hier. 7r heutiger Sitzung wurde eine Anklage
gegen den Dienſtknecht Louis Gunther aus Löbejün und den
Schuhmacher Wilhelm Kleeman ebendaher wegen Meineides,
reſp. Verleitung zum Meineide verhandelt.

Kleemann hatte einen Jnjurienprozeß gegen die verehelichte
Lumpenſammler Franke in Löbejün geführt, weil er ſich durch
deren Aeußerung, er habe ihre Tochter Marie feichrärge be
leidigt fühlte. Kleemann hatte in der That die Marie Franke
verfuührt und letztere bekundete in jenem Prozeſſe als Zeugin ſo
wohl dieſen Umſtand als auch, daß ſie ſonſtigen geſchlechtlichen
Verkehr mit Männern nicht gehabt habe. Kleemann, welcher die
Alimentationsverbindlichkeit fur ſein Kind gefurchtet zu haben
ſcheint, verſuchte nun Zeugen zu werben welche bekunden ſollten,
daß ſie mit der Marie Franke geſchlechtlich verkehrt hätten. Er
fand auch drei Zeugen, welche dies bekunden wollten, und denun-
eirte nun unter Benennung dieſer Zeugen die p. Franke wegen
Meineides. Dieſe wurde in Folge des Zeugniſſes dieſer drei Per
ſonen, unter denen namentlich der Angeklagte Günther wiederholt
mit der Franke geſchlechtlich verkehrt haben wollte, wegen Mein-
eides angeklagt, in der vergangenen Schwurgerichtsperiode am 6.
März er jedoch freigeſprochen, weil in der mündlichen Verhand-
lung erhebliche Bedenken gegen Glaubwurdigkeit der Zeugen ent-
ſtanden. Es wurde damals ſofort gegen Gunther und Kleemann
ein Strafverfahren wegen Meineides reſp. Verleitung zun Mein-
eide eingeleitet, welches heute mit der Verurtheilung beider 77
det hat. Gunther wurde uüberfuührt, in der Unterſuchungsſache
gegen die Marie Franke ſowohl vor der Gerichtscommiſſion Löbe-
jün als auch vor dem hieſigen Schwurgerichte ein falſches Zeugniß
abgelegt und eidlich bekräftigt zu haben, Kiemann, den Günther
hierzu durch Geſchenk von ein Paar Stiefeln und Geld verleitet
zu haben, außerdem auch einen Verleitungsverſuch bei dem Brun-
nenmacher Franz Schwetſchke in Löbejün gemacht zu haben.
Rachdem die Geſchworenen nach dem Antrage der Staats-Anwalt-
ſchaft im vollen Umfange der Anklage ihr Schuldig ausgeſprochen
hatten wurde Günther zu 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt
auf gleiche Dauer, Kleemann zu 3 Jahren Zuchthaus und Ehrver-luſt auf gleiche Hauer verurtheilt, beide auch dauernd unfähig
erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige vernommen zu werden.

Kriegerfeſt.
(Eingeſandt.)

Der Verein der Krieger von 1866 ab wird nächſten Sonntag den
2. Juli die 10jährige Gedächtnißfeier der Schlacht von Kdniggrätz
feſtlich begehen. Zu dieſer Feier ſind auch viele Einladungen an
auswärtige Vereine ergangen, die auch alle zugeſagt haben. Es
wäre wunſchenswerth, wenn auch unſere Stadt, welche ja ſtets
Patriotismus gezeigt, an dieſem Tage zur Ehre unſerer Vater
landsvertheidiger ein feſtliches Gewand anlegte, und bitten wir
deßhalb unſre Plltärger durch Jlaggen und Decorieren der Häuſer
abermals unſern Patriotismus zu zeigen. Das Feſt beginnt ſchon
am Abend des 1. Juli mit Zapfenſtreich und wird an demſelben
Abend das auf der alten Promenade für die im Jahre 1866 Ge-
bliebenen, von Halle und dem Saalkreis errichtete Denkmal feſt
üch geſchmückt werden. Am 2. Juli Morgens 5 Uhr Reveille.
Nach dieſem Empfang der auswärtigen Gäſte. Von 12 bis 1 Uhr
ünterhaltungsmuſik in Bellevue, 1 Uhr Begrußung der Gäſte und
Feſtrede, um 3 Uhr c tzus, der folgende Straßen berühren wird
Lindenſtraße, Landwehrſtraße, Königsſtraße, Leipzigerplatz, Leipziger
ſtraße, Marktplatz, gr. Steinſtraße, alte Promenade, ar. Ulrichs
ſtraße, r Ranniſcheſtraße, Steinweg nach Bellevue,
woſelbſt Concert, Jllumination des Gartens und Feuerwerk ſtatt
findet, an dieſes wird ſich ein ſolenner Ball anſchließt.

Vermiſchtes.
Am Bußtage ſchloß ein evangeliſcher Geiſt-

licher einer Düſſeldorf benachbarten Stadt, nachdem er
ſcharf zu Felde gezogen war gegen die „Bildung“ das
Wort Bildungsverein blieb unausgeſprochen ſeine Pre
digt mit folgenden Kraftſätzen: „Staub, Staub, Staub
iſt alles Geld und Gut und aller Reichthum gegen den
Geiſt der Demuth ec., Heu, Heu, Heu iſt alle Kunſt und
alle Wiſſenſchaft und alle Bildung c.“ Der Mann iſt
auch Lokalſchulinſpector.

„Jsrael Aſſoziation nennt, i
Eine ſeltſame Geſellſchaft, die ſich „Anglo-

ſt unlängſt in London ins
Leben getreten. Die Mitglieder dieſer Geſellſchaft ſind
überzeugt, daß die „britiſchen Raſſen“ von den 10 Stäm-
men Jsraels abſtammen, die 700 vor Chriſtus in die aſ
ſyriſche Gefangenſchaft gingen und ſeitdem aus der Ge
ſchichte verſchwunden ſind. Dieſe „für die heilige wie für
die britiſche Geſchichte höchſt wichtige“ Ueberzeugung mög
lichſt auszubreiten und mit Beweiſen zu belegen iſt die
Aufgabe der Geſellſchaft.

Der Spreewald dürfte bald der Sage ange
hören. Der Graf Lynar zu Lübbenau, dem jene Urwäl-
der zum weitaus größten Theile gehören, läßt ſie ſeit
einigen Jahren herunterholzen, und nur noch einige ganz
kurze Strecken laſſen die frühere Herrlichkeit jenes mitten
zwiſchen Sandwüſten gelegenen Striches erkennen. Aus
dem Spreewalde werden Spreewieſen, deren Verpachtung,
ganz abgeſehen von dem durch die alten Bäume „heraus-
geſchlagenen Capital dem Beſitzer eine weit höhere
Rente abwirft. Die Verwüſtung des Spreewaldes, dieſer
in ihrer Art einzigen Zierde der Mark, erregt nicht nurbegreiflicher Wei das tiefſte Bedauern, ſie hat auch die

Verringerung des Spreewaſſerſtandes in den Sommer
und Herbſtmonaten, welche die Flußſchifffahrt in hohem
Grade gefährdet, zur Folge. Je mehr der Wald ſchwin
det, deſto weniger Niederſchläge von Feuchtigkeit finden ſtatt.

Ein Reiſender kam in ein Hotel einer Stadt des
amerikaniſchen Weſtens und wollte eben ſeinen Na
men in das Fremdenbuch einſchreiben, als er eine Wanze
in dem Buche herumkriechen ſah. Die Feder wegwerfen,
ſein Gepäck aufnehmen und fortgehen, war bei ihm das
Werk eines Augenblickes, wobei er ſagte: „Omahas Flöhe
haben mir zur Ader gelaſſen, Leavenworths Spinnen ha-
mich gebiſſen aber ich will verdammt ſein, wenn ich je
vorher an einem Platze war, wo die Wanzen im Frew-
denbuch nachſehen, um zu erfahren, in welchem Zimmer
ein Reiſender untergebracht iſt.“

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Der wie gemeldet) am 28. Juni in Berlin verſtorbene

Medicinalrath Profeſſor Dr. Chriſtian Gottfried Ehrenberg
war in Dir 1795 geboren und ſtudirte zu Leipzig und Berlin
erſt Theologie, dann Medicin und Naturwiſſenſchaften. Mit
ſeinem Studiengenoſſen in der mikroskopiſchen Erforſchung der
kleinſten Organismen Dr. Hemprich, begleitete er die Akade
mie der Wiſſenſchaften bot die Mittel dazu den General von
Minutoli auf deſſen, zu antiquariſchen Zwecken unternommener
Reiſe nach Aegypten. Jm Jahre 1829 begleitete Ehrenberg mit
Guſtav Roſe, dem Mineralogen und Geologen, Alexander v. Hum-
boldt auf deſſen Reiſe nach dem Ural und weiter in das ruſſiſche
Aſien. Zahleeich ſind Ehrenberg's Schriften. Eine Reihe von
Werken ſind der Naturgeſchichte der kleinſten Organismen ge-
widmet. Das Hauptwerk auf dieſem Gebiete: „Die r
thierchen als vollkommene Organismen, ein Blick in das tiefe
Leben der organiſchen Natur“ erſchien zu Leipzig 1838. Die ſpatere

orſchung über die foſſilen Jufuſorien iſt in der „Mikrogeologie“
Leipzig 1854) zuſammengefaßt. Ehrenberg's Name war in allen

Welttheilen bekannt.
Auf Veranlaſſung des Profeſſor Hackel in Jena werden

en der Naturwiſſenſchaften und Verehrer Dar wins aufge
ordert den 69. Geburtstag des beruühmten Forſchers, den 12. Fe
ruar 1877, durch eine beſondere Kundgebung zu feiern. Es ſoll

u dieſem Behufe ein beſonders kuünſtleriſch von Profeſſor Scheuren
n Duſſeldorf ausgeſtattetes Album, mit den Photographien und

Unterſchriften reſp. Widmungen ſeiner deutſchen Bewunderer gefullt,
an jenem Tage in London dem d karrn Gelehrten uberreicht
werden. Die Photographien und Beiträge für das Album können
bis zum 1. September d an Herrn Profeſſor Häckel nach
Jena oder an Herrn Rade, Rendanten der zoologiſchen Stationdes weſtfäliſchen Provinzial Vereins fur Wi enſchatt und Kunſt
in Muünſter, eingeſandt werden, welch Letzterer die praktiſche Durchfuhrung dieſes e in die Hand genommen hat.

Der „Kölniſchen Zeitung Tſchreibt man vom Hundsruck:
Vor einigen Jahren wurde eine römiſche Villa von etwa

130 Fuß Gevierte unweit von Ravensbeuren aufgedeckt deren
Ausgrabung eben beendet iſt. Wenn auch werthvolle Einzelfunde
nicht zu Tage kamen, ſo fuhrte doch die Thatſache daß ein römi
ſches Wohngebaude in einer abgelegenen Thaiſenkung des Hunds-
rucks errichtet worden 4p der Vermuthung daß hier auch eine
römiſche Straße vorbeifuühren muſſe, welche Vermuthung ſich durch
aus beſtätigte. Profeſſor aus'm Weerth unter deſſen Leitung die
Ausgrabungen ſtattfanden, ſtellte feſt, daß von der Römerſtraße,
die auf der Höhe des Hundsrucks von Trier zum Rheine lauft,
we Querſträßen auf. die römiſche Moſelſtraße hinabfuühren und

berhaupt Verkehr und Bevölkerung auf dem Hundsruck in römi
ſcher Zeit weit bedeutender waren, als man nach dem ſpatern Zu
ſtande der betreffenden Gegend vermuthen konnte. Das Nähere
werden jedenfalls die Jahrbücher des Vereins von Alterthumsfreun
den im Rheinlande bringen.“

Am 22. Juni ſtarb zu Buda- Peſt Dr. Franz Hausmann,
rgtgſer der theoretiſchen Homöopathie an der dortigen Uni-
verſitat.

Bei einem internationalen Liederwettſtreit,
welcher zwiſchen einer großen Anzahl von Geſangvereinen am vori-
gen Sonnabend in Amſterdam ſtattgefunden hat, errang Bruſſel
den erſten, Gent den zweiten und der Bonner Mannergeſangver-
ein, unter Direction des Concertmeiſters Walbrul, den dritten Preis.

Im deutſchen Landestheater zu Prag iſt vor wenigen Tagen
„Selim III.“ von Murad Efendi mit ehrendem Erfolge in Scene
gegangen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Auf der Tagesordnung des ſiebzehnten volkswirthſchaft

lichen Kongreſſes vom 25. bis 28. September in Bremen
ſtehen folgende Gegenſtände: Der Ankauf der deutſchen Bahnen
durch das Reich. Referenten: Dr. Alex. Meyer (Breslau), Dr.
Böhmert (Dresden). Werth oder Gewichtzölle. Referenten
Seyffardt (Crefeld), Dr. (Wien). ie Erneuerung der
beſtehenden und die Abſchließnng neuer Referen
ten Lammers (Bremen), Dr. Weigert (Berlin), Dr. Hammacher
(Berlin). Die Regelung des Feingehalts von Gold und
Silberwaaren. Referent: v. Studnitz (London). Die volkswirth-
ſchaftliche Bedeutung des Verhaltniſſes zwiſchen den Bau und
Betriebs Koſten der Eiſenbahnen. Referenten v. Kuübeck (Wien),
Dr. Faucher (Berlin), Dr. Rentzſch (Berlin).

Der zweite deutſche Fleiſcherköngreß wird am 2. und
3. Auguſt in Nurnberg tagen und mit ihm eine Ausſtellung von
Maſchinen, Werkzeugen und Gerathſchaften zum Betriebe der
Fleiſcherei und Wurſt- Fabrikation verbunden ſein. Auf der Tages
ordnung ſtehen außer geſchäftlichen Angelegenheiten Anträge gegen
die Einführung des Schlachtzwanges, die Entſchädigungsfrage bei
Aufhebung der Privatſchlachthäuſer, Referate uber Fleiſch undZrhinenſchan ſpeziell uüber das Verſicherungsweſen des Schlacht-

viehs gegen Finnen und Trichinen, die Errichtung von Hulfskaſſen
fur reiſende und arbeitsloſe Fleiſchergeſellen e.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Juni.

Mit Ausnahme der äußerſten noördlichen Stationen und jener
des Sudoſtens iſt das Barometer uberall gefallen, das Gebiet
hohen Drucks iſt weiter nach dem Ocean zuruückgewichen und über
dem mittleren Skandinavien zeigt ſich ein ſchwacher Wirbel mit
einem barometriſchen Minimum im Centrum. Die Winde haben
ihre Richtung wenig verandert, wehen jedoch in ganz Deutſchland
und Oeſterreich heute nur ſchwach, bei wenig veranderter Bewol-
kung. Geſtern haben verſchiedene Orte Europas Gewitter gehabt,
davon Wiesbaden mit ſtarkem, die mit leichtem Regen.
Die Temperatur iſt auf der Oſtſee meiſt erheblich gefallen, in
Oſt-Europa aber und in Süddeutſchland iſt ſie geſtiegen.

Montag den 3. Juli 1876
keine Sitzung der Stelvrerrit tet

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Verſammlung: Göcking.

Predigt »Anzeigen.
Am 3. Sonntage nach Trinitatis (d. 2. Jul) predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. i0 Konſiſtorialrath D. Dryander. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe.
Abends 6 Diaconus Pfanne.
r 3. Juli Ab. 6 Bibelſtunde Konſiſtorialrath D.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Paſtor Sickel. Nm. 2
Kand. min. Gotze.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nach der Pre
digt allgemeine Beichte und Komm nion Derſelbe. Nm. 2
Oberprediger Saran.Domkirche: 1

mann.
Sonntag d. 2. Juli Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre
Paſtor Jordan.Zu Glaucha: PVm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Prediger

Vm.
9 Pfarrer Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 977, Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Mr. Geißler aus Leipzig predigt Sonntag

Pfaffe.
n Kirche: Morgens 7 Fruähmeſſe Kaplan Peter.

d. 2. Juli Vm. 9 und Nm. 3 im Saale zu den dreiSchwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier

3 Pruigen Euchariſtie.
enſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28 bis 29. Juni.

Krone Hr Oberſt a.
tinenhof b. Görlitz. Hr. Rittergutsbeſ. Köhne a Donners
leben. Hr. Monteur Riege a. Halberſtadt. Die Herrn.
Fabrik. Uitz a London, Elsner a. Roßla. Die Hrrn. Kaufl.
Neuhoff a. Duſſeldorf, Fichtler a. Braunſchweig, Witzig
reuter a. Pforzheim, Bähr a. Greiz, Eisner a. Berlin, Baum
a. Chemnitz

Stadt Zürich. Hr. Fabrikdireector Arlrich a. Hamburg. Hr.
Rent. Pohle m. Fam. a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Burg
m. Frau a. Bamberg. Hr. Jngenieur Sander a. Hamburg.
Hr. Major v. Schuhl m. Tochter a. Berlin. Hr.
Wildenbeett a. Sömmerda. Hr. Oberamtmann Dörries a.
Deſſau. Hr. Baron v. Seebach a. Nordhauſen. Die Hrru.
Dur. Bellin a. London Pitſchke m.
Hr. Fabrikbeſ. Reidiger a. Braunſchweliſch m. Frau a. Wien. Hr. Hotelier p efferkorn a. Mos-

kau. Hr. Gaſtwirth Carl Rohde a. Hohenedlau. Hr.
Tucher a. Dresden. Die Herrn. Kaufl. Worm a.

aſſel, Blumberg a. Bremen, Herzer a. Hamburg, Stauffer
a. Cöſtern, Schaufuß a. Lubeck, Benkert, Henning, Sennich
ſen u. Kuünemund a. Berlin, Blanke g Magdeburg, Schiefer
decker a. Cöln, Heſſe a. Erfurt, Herzer a. Pforzheim.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Geh. Regierungsräthe Redlich
u. Klingelhöfer u. Reg. Baurath Behrend a. Frankfurt a. M.
35 Amtsrath Bövring m. Gem. a. Artern. Hr. Prem
ieut. a. D Schreiber m. Frau a. Neuſtadt a. O. Die

Hren. Rittergutsbeſ. Glaſener a. Landsberg a. W., v. Köppen a. Wiesbaden, Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Ritterguts
beſ. Kammerherr v. Kroſigk a. Poplitz. Die Herrn. Kaufl.
reund u. Senff a. Berlin Grote a. Hannover, Kluge a.
eipzig, Landmann a. Wiesmar, Kreiſer a. Hamburg, Scheffer

a. Dresden.
Goldner Ning. r. Fabrik. Störring a. Haspe. r. Gerichts Aſſeſſor a Liebenwerda. 2

ſton a. Stendal. Hr. Bruhns a. Stendal.
Möhring a. Halle. Frl. Keßler a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Renſchler a. Berlin He. Maſchinenfabrikant C. F. Schultze
a. London. Hr. Referendarius Steinkopf a. Frankfurt a. O.
Hr. Oekon.Rath Gerlach a. Brandesleben. Hr. Ritter
gutsbeſ. Stickradt a. Marburg. Hr. Rittergutsbeſ. Major
e v. m eder a. Berlin. Hr. Ober Jnſpector Thuroff

Hamburg.

Lindemann a, Magdeburg Selig, Münchenberg, Wenzel,
Friedländer u. Wendler a. Berlin Winkel a. Gummers
bach, Schreiber, Thom, Luhn u. Berger a. Leipzig, Nagel
a. Elberfeld, Panr irg a. Breslau, Markgraf a. Magde-
burg, Peltz a. Plauen i. V., Eckan a. Deſſau.

Goldene Kugel. Hr. Fr. Nietſche m. Sohn a. Sorau. Hr.
Jnſpector Herrmann a. Deſſau. Hr. Amtmann Albrecht a.
Lauchſtaßt. Hr. Baumeiſter Buſche a. Neuſtadt. Hr.
Fabrikbeſ. Reinſel a. Dresden. Frau Boöoſe m. Tochter a.
Gneſen. Hr. Oberamtmann Rudolph a. Sipſenfelde. Hr.
Generaldirector Frtomm a. Haidſch. Hr. Oberingenieur
Heine a. Roſtock. Hr. Jngenieur Neumann a. Breslau.
Hr. Wünzback m. Frau a. Hamburg. Hr. Fr. Friedrich a.
Greifswald. Die Herrn. Kaufl. Biersdorf a. Neuſtadt,
Schorſ- a. Gruüneberg, Heidelberg a. Magdeburg, Heine a.
Wernigerode, Behniſch a. Außig, Schmidt a. Kabier i. Ob
Schleſien, Borberg a Eiberfeld, Tormann a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Reg.-Praſident v. Schmerfeld a. Han
nover. Hr. Regierungs-Aßeſſor Menz a Hannover. Hr.
Grubenbeſitzer 82 m. Gem. a. Froſe. Hr. Pfarrer
Dr. Räbe a. Capelle. Hr. Paſtor Köhler m. Gem. a.
Tſchepptern. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Leder a. Quedlinburg,
Bölte m. Gem. a. Oſchersleben. &55 Oekon.Jnſpector
Grönach a. Penig. Hr. Baufuührer Glocke a. Magdeburg.
Hr. Rittmeiſter a. D. v. Geſchwind m. Fam. a. Dresden.

c. pract. Arzt Dr. Sauerland a. Detmold. Hr. Jngenieur
Matheſius a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fugner a. Mühl
hauſen i. Thüringen Stadthagen a. Berlin Geilen a.
Dobrilugk, Kannegießer a Döbeln, Kaſtner a. Borna, Ham-
mer a. Scfurt, Arens g. Remſcheidt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
30. Juni 1876.

Berliner Fonds-Börſ e.

Hr. Landw.

BergiſchMärkiſche 80,25. CölnMindener 99,75. Oberſchle
ſiſche A. C. D. 134,50. Rheiniſche 114, Oeſterr. Staatsrahn
430 Lombarden 130, Oeſterr. Credit-Act. 219, P uß.
Conſolidirte 104,50. Tendenz matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 202,50. Sept. Oct. 208, feſt.
Roggen. Juni 156, Juni-Juli 155, Sept.-Octbr. 159,

eſt.
Gerſte loco 156-—189.

afer. Juni-Juli 167,50.
piritus loco 50,50. Juni-Juli 50,30.

ſchwankend.

Rüböl loco 63,70. Juni 63,50. Sept.-Octbr. 63,50.

Septbr.-October 50,70,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 30. Juni 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 107,75. Berlin-PotsdamMasdeb.
St.Act. 79,75. BerlinStettiner St. Act. 121,25. Becgi'ch
Markiſche Stamm Act. 80,25. Coöln-Mindener St.Act. 99 75.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 55,90. Oberſchleſiſche St.-Aect. AC.
134,50. Rheiniſche 114, Franzoſen 429,50. Lomnbarden 130,
Oeſterr. Credit Act. 219, Darmſtädter Bank Act. 102,30.
Thüringer BankAct. 71, DiscontoCommand.Anth. 196,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,50. Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſerr. Noten 162,80. Tendenz: matt.
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Das HamburgNew-Pork'er Poſt-Dampfſchiff „Wieland“, Capitän Hebich,
welches am 14. d. M. von Hamburg und am 17. d. M. von Havre abgegangen,
iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am 27. ds. 9 Uhr Abends wohl
behalten in New-Vork angekommen. Das der e Packetfahrt Actien Geſellſchaft gehörende Poſt-Dampfſchiff „Cimbria“, Capitain Brandt,
ging expedirt durch Herrn Auguſt Bolten, W. Miller's Nachfolger, am 28. Juni
via Havre nach New-Pork ab.

Halliſcher CagesKalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 1. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth vart.
e. Vm. 8: Der Bergmann Knauth aus Ziegelroda; Urkunden-

ung.
er m. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waaggegebäude, Ein-

anohner Melde Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6
Rathhaus Zimmer Nr. 7,

l eihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Halleſcher Maſchinen -Markt: auf dem Roßplatze.
Kaufmann. Verein Ab. s im Vereinelokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ vart. links v. Eingang
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Phyſik.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Peſtalozzi- u. Lehrer-Verein „Halle u. Umgegend Nm. 3 General-Verſamm-

lung in der „Dreedner Bierhalle“, Kaulenberg 1.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Caſe Royal“, Rathhausg.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab, 8 10 Turnſtunde im „Paradies
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
ereinigte Männer Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-röwische Bäd. v. 7 12 U.
fur Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4—-7 U. f. Sool, Schwefel,Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhni. V
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dawpf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bääer.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.
Marienſtraße 1 ſind 3 Etagen, beſtehend in 7 Stuben, Küche, Zu

behör, auf Verlangen auch Pferdeſtall c. ſo wie 4 mittlere Wohnun-
gen zum 1. October zu vermiethen. F. Erlecke, Maler.

Eine BelEtage (12 Piecen) zu 280 ſofort oder ſpäter zu
beziehen Vernburger Straße 22.

Fein möbl. Zimmer gr. Ulrichsſtraße 55. I.
eeeeeeeeeeeeeeeeer eeeeeereeeoww

Bekanntmachungen.
Der von uns unterm 1. Februar d. J. hinter den Dienſtknecht

Friedrich Kneiſel aus Alsleben erlaſſene Steckbrief iſt durch
Haftnahme des p. Kneiſel erledigt.

Delitzſch, den 29. Juni 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Behufs Berichtigung des Miethsſteuer-Kataſters werden in dieſenTagen den hieſigen Hausbeſthern wieder Formulare zugeſtellt werden,

um darin die mit dem 1. Juli d. J. eingetretenen Wohnungs und
Miethsveränderungen zu verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, nachdem
die Ausfüllung derſelben erfolgt, nach 6 Tagen zur Abholung bereit
zu halten. Erfolgt dieſelbe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die
nicht abgeholten Formulare bei unſerm Miethsſteuer-Büreau, auf dem
Rathhauſe 2 Treppen hoch, unverzüglich abzugeben. Zur Erleichte
rung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſparung von Verſäum-
niſſen für die Hauseigenthümer, geben wir nachſtehende inſtruktive Be
merkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die Letzteren

1) Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend genau auszufüllen.

2) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh-
e ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, sSeller
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Be
ſitzwechſel über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die
über letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſ.p anzu-
melden.

3) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Mäethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, der
Vor und Zuname und Stand des an ſeine Stelle nen
einziehenden Miüethers, ſowie des Letzteren frühere Woh-
nung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle, auch wenn dieſelbe
nicht erhöht oder verringert iſt, die von dem eingezogenen Mie-
ther zu zahlende Jahresmiethe in Spalte 8 reſp. 10 des Formulars
genau einzutragen.

4) Der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze auszudrücken.
Unter „Neben-Abgaben“ (in Spalte 9 reſp. 15 des Formulars
einzutragen) iſt nach F. 5 des Miethsſteuer-Regulativs Alles das zu
verſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächter
oder Vermiether oder für deſſen Rechaung einem Dritten neben
dem Pacht- oder Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung
zahlt, liefert oder leiſtet, auch übernommene Steuern c.

5) Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der
bereits im Hauſe wohnenden Personen beziehen.

6) Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formular
erſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat.

7) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 5
und 6 der Vermerk „leer“ zu ſchreiben.

8) Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben:

„Wohnung ſtand bisher leer.“ e9) Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Mie-
ther perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird,
daß dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind
dieſelben unter Angabe des Stockwerkes näher zu bezeichnen.

10) Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben,

links ſtehende Atteſt zu vollziehen im anderen Falle das rechts be
findliche Atteſt zu unterſchreiben.

12) Alle innerhalb des Quartals vorkommende Verände-
rungen, vornehmlich die in Folge Vornarme von Neubauten, bauli-
chen Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen welche
in Anſehung der Perſonen durch das Ein- und Ausziehen eines Mie-
thers, oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder

erabſetzung der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezogenen
Miethers, oder endlich dadurch eingetreten daß der Eigenthümer eine
bisher als unvermiethet angemeldete Wohuung c. ganz oder theilweiſe
in eigne Benutzung genommen, ſind unverzuglich in unſerm Mieths-
ſteuer Büreau anzumelden. Wir bemerken dabei, daß Wohnungs-
wechſel hiernach doppelt, einmal im Einwohner-Meldeamte, das an
dere Mal im gedachten Steuerbüreau zu melden ſind.

13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3 kis 3) Mark 9. 53 der Städteordnung) und haftet außeroem für
jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung
etwa erwachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths
ſteuer- Bureaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungstabelle, ſowie die
ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Der Magiſtrat.

Das Rittergut Lobstädäit,unmittelbar an der Leipzig Borna-Chemnitzer Eiſenbahn und mittelſt
derſelben Leipzig in Stunden erreichbar, mit 146 Hektar 89,0 Ar
Zubehör, Ziegelei mit 3 Oefen und lange Zeit ausreichendem Lehm-
lager, Jagd, lebendem und todten Jnventar, guten Gebäuden und
Torflager unter ca. 44 Hektar, iſt zu verkaufen und wollen Selbſt
käufer wegen des Näheren an den Herrn Beſitzer oder den Unterzeich-
neten ſich wenden.

Borna bei Leipzig, den 27. Juni 1876.
Adv. Guſtav Mehr.

Bäckerei-Verkanf. VReſtanrations- Verkauf.
Meine in Gera gelegene Bäcke- Eine Reſtauration mit ſehr gro

rei mit großem Hof und Garten ßem Garten und großem Salon
iſt fortzugshalber bei 2-3000 in unmittelbarer Nähe einer ſehr
Anzahlung zu verkaufen, eventuell großen Stadt; jährliche Einnahme
auch zu verpachten, ſofort zu über außer Reſtaurant für Entree 9000
nehmen. (H. 3743 be.) Mark, für Vermiethung anderer

H. Franke in Gera, Räume 2100 Mark, iſt mit ſämmt
Nenſtadtgaſſe. lichem Jnventar wegen vorgerück-

S 1 Gärtner für 1 gr. tem Alter des Beſitzers ſehr preisHand lsgärtnerei, der haut e fen. Anzahlung
ſchl. im Gemüſebau tüchtig iſt, R. Mark.
wird bei monatl. Geh. v. 8——10 Geehrte Reflektanten bittet man,
u. fr. Stat. ſofort geſucht. u Adreſſen E. V. 100. an

Led. herrſchaftl. Kutſcher W t in d. er. d
für u. 1 led. Diener zum Zig. einzuſenden.
1. Auguſt geſucht. Ein Schieferbruch auf dem Thü-

Mehrere ältere ſowie auch jün- ringer Walde mit einem verliehenen
gere Landwirthſchafterin- Felde von 56 Morgen ſoll verkauft
nen wünſchen noch zum 1. Juli oder verpachtet werden. Günſtige
Stelle durch Frau Lage, Qualität des Schiefers aus
Deparade, gr. Schlamm 10. gezeichnet. Anfragen suh A. D.
Eine fahrbare oder ſtationäre 10 eförd. Ed. Stückrath in der
12pfündige Locomobile wird Exp. d. Ztg.

auf 3 Monate zu pachten oder Ein kleines Dampfſchiff, faſt neu
für einen angemeſſenen Preis zu (Raddampfer), auch Schraube zum
kaufen geſucht. Näheres sub Einlegen, 14“ Tiefgang, Platz für
D. W. 5235. beförd. Rurci. 25 Mann, iſt für 900 Mark zu ver
Mosse's Annoncen Expedition kaufen. Adreſſen nimmt Ed.
in Leipzig. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Soolbad Sulza, SWichtig für Kaufleute.

der Thdringiſchen Eiſerdah Die r JStationsort der Thüringiſchen Eiſenbahn ſetzung und Eichun e der Pe
in einer lieblichen, gegen Wind geſchutz pten Thalmulde der W gelegen iſt mit troleumapparate und Waa-
einen rühmlichſt bekannten gen übernimmt

Jod u. Brom enthalt. Soolquellen R. Kleemannm, Mechanikus,
Anfang Mai d. J. eröffnet.r Mauergaſſe 5.Auskunft uber die neralquellenWohnungsverhältniſſe Brillen, Klemmer, Lorg-
ertheilen die Badearzte: netten in reicher Auswahl bei
Sanitätsrath Dr. Beyer u. Dr. Saenger. a 5.Die Badedtrection. B. Kleemann, Mauergaſſe

M FAS
Die Victoriaquelle

ist von allen Emser Quellen die
Kühlste und reichste an Koh-
lensäure, desshalb zum häusli-
chen Gebrauch die geeignetste.
Sie wirkt vortrefflich gegen alle
Katarrhe des Magens, der Ath-
mungswerkzeuge, gegen Hu-
sten Heiserkeit etc. In ganz
frischer Füllung angekommen bei

Helmbold Co.in alle a/S.

FILICIMX.
Nie in Stich lassendes Mit-

tel gegen Bandwnruin.
Dauer der Kur 2 Stunden
Uebertrifft an Sicherheit
und Schnellighkeit alle
bekannten Methoden.

Anfragen brieflich unter
D. W. an die Expedition
des Kösener Anzeigers in
Kösen a/S.

Für eine grosse ZTAucker-
fabrik der Provinz Sach-
sen Wird ein

Biürector
gesuecht, weicher DiFusions-
ver fahren Kkennt.

2000 Thlr. Gehalt und ver-
einbarte Tantième werden ge-
zahlt. Offerten sub H, 1677
nehmen Haasenstein G
Vogler in Malle a/S. ent-
gegen. (H. 51677.)

Ein Paar große, kräf-
tige, braune, fromme,
7jährige, gut eingefah-

rene Wagenpferde, ſchöne Figuren,

flotte Gänger, auch gut im Zug,
ſind zu verkaufen. Franco-Anfra-
gen unter A. S. No. 1. befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Stelle-Geſuch.
Ein j. Mann, welcher Caution

ſtellen kann ſucht eine Stelle als
Bote, Aufſeher oder ſonſtige Stel
lung. Adr. sub F. S. 10465. an
die Annonc.Exp. von J. Barck

Co. erbeten.

Circa 5000 Meter weiche Scheite
ſind in Poſten zu verkaufen. Re

Ein grosser Laden
iſt vom 1. October d. J. ab zu
vermiethen gr. Steinſtraße
Nr. 13 in Halle a/S.

ſind in das Formular nicht aufzunehmen.
11) Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge

kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche,

Auskunft daſelbſt 2 Treppen
hoch.

flektanten wollen gef ihre Adreſſe
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einſenden.

(H. 51663.)

Auction.
Montag den 3. Juli e.

Nachmittag 2 Uhr verſteigere
ich Wuchererſtraße Nr. 3
wegen Abreiſe des Grafen Je-
zirski 3 Stuben faſt neue Nuß-
baumMöbel, Bettſtellen mit Ma
tratzen c.

Die Sachen ſtehen am 3. Juli
Vormittag von 9 -11 Uhr zur
Anſicht.

W. EBIste, Auct.-Commiſſar.

Kirſchenverkauf!
Nächſten Mittwoch d. 5. Juli

Nachm. 1 Uhr ſollen die Kirſchen
an der Zörbiger Chauſſee am
Kreuze bis an die Schwerzer
Grenze im Gaſthofe zu Spicken-
dorf verkauft werden.

Spickendorf, d. 28. Juni 1876.
Der Ortsvorſtand.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Amtes Helmsdorf und Ritter
guts Heiligenthal ſoll

Freitag den 7. Juli e.
Vorm. 11 Uhr

im Gaſthofe zu Helmsdorf ver
pachtet werden. Die Hälfte der
Pacht Summe iſt im Termine zu
erlegen.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergutes Reinsdorfb. Lands-
berg iſt zu verpachten. Reflec
tanten mögen ſich daſelbſt melden.

Eine Weißgerberei,
am Waſſer gelegen, woſelbſt der
Handel ſehr ſchwunghaft betrieben
wird und gute Kundſchaft beſitzt,
iſt veränderungshalber zu verkaufen.

Artern a/H.
Carl Baſſelt, Weißsgerbermſtr.

50 Bergleute
werden bei gutem Lohne geſucht
auf der Grube Alt- Zſcherben.

Für unſere Pachtung Krei-
pitzſch bei Bad Köſen ſuchen
wir einen zweiten Verwalter in
geſetzten Jahren, der mit der Buch
führung vertraut iſt, zum ſoforti
gen Antritt unter perſönlicher Vor
ſtellung auf dem Comptoir von

Vogt Co.,
Tümpling bei Station Cam-
burg a/S., d. 29. Juni 1876.

„Prima Traubenzucker“

von R. W.in raffinirt, reiner Waare, à Ctr.
15,50 Mark, offerirt

Georg Liebig sohn
in Darmſtadt.

Stroh n. Zrilverkanſ.
Auf dem Rittergute Polleben

liegen 1000 Schock Strohſeile oder
auch gutes Seilſtroh zum Verkauf.

Polleben, d. 29. Juni 1876.
E. Lüdicke.
Eine gute

Belohnung
wird demjenigen zugeſichert, welcher
einen am Freitag den 9. d. Mts.
entlaufenen braungetigerten Jagd
hund mit braunem Kopf u. Behäng,
ſchmalem Lederhalsband, auf den
Namen „Feldmann“ hörend, beim
Kaufmann Emil Wolf in
Merſeburg abliefert.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Material-, Spiri-

tuoſen u. Cigarrengeſchäft
ſuche ich ſofort einen jungen Mann
als Lehrling.
Gustav Nicolai in Halle,

kl. Ulrichsſtraße 9.

Ein Pferd,
einigermaßen flott in der Droſchke,
jedoch auch ſtark genug, nebenher
einſpännige, nicht zu ſchwere, Laſt
fuhren zu machen, fromm, geſund
und fehlerfrei, wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe
ſind unter A. 3 bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. dieſ. Ztg. zu hin
terlegen.

Eine freundliche Wohnung, 4
Stuben, 4 Kammern, Küche nebſt
Zubehör und Gartenpromenade pr.
1. October zu vermiethen

Giebichenſtein, Rainſtr. 7.
Fr. SHecker.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht
eine Stelle als Verkäuferin in einem

größeren Geſchäfte. Zu erfragen
bei Frau Müller, gr. Ulrichsſtr. 23.

S



alle cher FIasCchinenmarlkct 1876.

und Iasehinen-“Pabrit

August Vogel in Ii,

Neusellerhausen bei Leipzig

SW

D

Jene

ceaneeeree

empfiehlt unter Garantie ſeine

Loromobilen von 416

drei

Pferdeſtärke,
Dampfdreſchmaſchinen, 54 u. 60“ Breite,

Göpeldreschmaschinen, v
aufmerkſam gemacht.

Holsteiner Stiftdreschmmaschinen uaetes eyften

Göpel, Häckſelmaſchinen, Drillmaſchinen, Mähmaſchinen,
Ringelwalzen, Waſſer- und Jauchepumpen,

Dampfmaschinen,
als Specialität:

Amerikanische Walzensägegatter,
Holländer zur Papierfabrikation

unter äußerſter Preisnotirung.

2 100 Pſerdekräfte.

2 We

Jlluſtrationen: Jnhalt: Der Theeſtrauch in Ja
Marabutſtörche. pan. Von B. M. Kapri. Aus

der Sternenwelt. Von C. M.
Friederici. (Fortſ.) Thierſtaaten.
Von Dr. E L. Taſchenberg. (Fortſ.)
Die Störche. Von C. E. Freih.

Lit.-Ber. Kosmogenet. Mitthlgn. Geograph. Bilder. Zoolog.

Originalzeichnung
von Oscar Neu-
mann.

v. Thüngen.
NMitthlgn. e. 2c.

P.
Durch Uebernahme einer Apotheke bin ich veranlaßt, meine vor

Kurzem hier gegründete

Droguen- u. Farbewaaren- Handlung
an den

Apotheker Herrn R. Sohnoke,
welcher dieſelbe in unveränderter Weiſe fortführen wird, käuflich ab
zutreten.

Jndem ich für das mir entgegengebrachte Vertrauen danke, bitte
ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

A. Mubisoch.
Höflichſt Rezug nehmend auf obige Anzeige des Herrn A. Ku-

biäsch, theile ich ergebenſt mit, daß ich die von demſelben käuflich
übernommene

Droguen- u. Farbewaaren-Handlung
in unveränderter Weiſe unter meiner Firma:

Sohn oce
fortführen werde und empfehle ſolche dem Wohlwollen eines geehrten

Publikum. tungsvollAch

H. Sohnckoe, gr. Steinſtr. 2.
Die Ghamotte- und Thonwaaren- Fabrik

von I. Friedemann in Lissen-Osterfeld
bei NVanmburg a/S.

empfehlt ihre Ghamotftewaaren
für Eisengiessereien, Braunkohlen-, Gas-, Zucker- und

chemische Industrie;
Formsteine nach jeder beliebigen Zeichnung;
fenerfesten Thon (Porzellanerde) aus eignen Gruben.

Eiserne a Jerleat er rte Aldelt erſt Seezunge, Schollen beiTeerust Bergere e en Mag Segteeeee
Eine Wohnung, St. K., K. u.

Zubehör noch ſofort zu vermiethen r r
u. zu beziehen Herrenſtraße Nr. 9.! gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Oberhemden
nach neueſtem franz. Schnitte,

neneſte Kragen un Manschetten

empfiehlt die Wäschefabrik von

V iIh. Walter, Ieiprigerstr. 92.
Saatplanen

in jeder beliebigen Größe und Qualität, präparirte, waſſerdichte.

Diemen- u. Lowryplanen
empfiehlt in beſter Waare äußerſt preiswerth.

Segel
zu Dreſchplanen, Zelten und dergl. wieder vorräthig.

Säcke
in größter Auswahl und Lager empfiehlt zu anerkannt billigſten Fa
brikpreiſen.

Sommer- u. Winterpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück. Chabracken empfiehlt in den
neueſten Muſtern

F. Lehmann ter faſfenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Neue Kartoffeln,
prachtvoll ſchön, mehlig, W 20
3 t für nur 50 und neue feinſte
Jsländer Heringe empfiehlt

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Arbeiter werden angenommen
Böllberger Mühle bei Halle.

Drei geſunde Ammen wünſchen
recht bald Stellung durch
Frau Rötſcher, Kuttelpforte 5.

Deutſches Haus
gr. Brauhausgäaſſe 28.
Auf mehrſeitigen Wunſch der hie

Auf dem Roßplatze!
Hechanisches Theater

von Malitz Kötschanu.
Während des Maſchinenmark-

tes täglich 3 große Vorſtellungen
um 4, 6 und 8, Uhr. Jn der
letzten Vorſtellung

Sneewittchen
und die ſieben Zwerge.
Entree 75 60 402) Kinder bis 11 Jahren

40 30 und 20

ren ärnugDie von mir gethanen Aeußerun-
ſigen Herren Braugehülfen ſoll am gen gegen die Frau W. Wilde in
Sonnabend den 1. Juli er. Abends Sennewitz nehme ich hiermit als
8 Uhr eine Verſammlung wegen unwahr zurück und erkläre dieſelbe
Beſprechung der projektirten Waſ- als eine ehrliche Frau.
ſerfahrt ſtattfinden, wozu freund Sennewitz, im Juni 1876.
lichſt einladet H. Röder. Wilhelmine Landgraf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 ibei
Abbin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Echtes Klettenwurzel Oel
von Carl Jahn, Hoflieferant

und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzei
tige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber der
maßen befördert, daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu
ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt
mit obiger Firma verſehen und ver-
ſiegelt mit GebrauchsAnweiſun zu
75, 50 und 25 in Halle allein
ächt zu haben bei Herrn Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36.

Auf der Schleuſe in Planena
iſt gutes Heu zu verkaufen.

Ein junger Mann, stud. theol.,
wünſcht Anfängern oder auch Geüb-
tern Clavierunterricht zu
ertheilen. Nähere Auskunft zu ge
ben iſt gern bereit

C. A. Hassler,
Muſikdirector, Kapellengaſſe 14.

Zu unſerm diesjährigen Vogel-
u. Scheibenſchießen, weiches
vom 11. bis 15. Juli e. ſtattfindet,
ladet freundlichſt ein

der Vorſtand
der Schützen- Geſellſchaft.

Rudolf Helbig,
Schützen-Hauptmann.

Cölleda, d. 30. Juni 1876.
Jahresfeſtdes Darin ahaufes

Sonntag den 2. Juli Nachmittags
4 Uhr verbunden mit der Einſeg-
nung von Probeſchweſtern. Pre-
digt: Prof. D. Beyſchlag, Be
richt Prof. D. Wolters, Ein-
ſegnung der Schweſtern Paſtor Jor
dan. Zur Theilnahme an dieſer
Feier ladet alle Freunde des Hau-
ſes hiermit en

der Vorſtand
des Diakoniſſenhauſes.
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